
ö siöeutsche Kresse.
Erscheint täglich^ ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—4 Bogen stark.

Wöchentlich drei Gratis-Beilage»: „Bromberger Verkehrs - Zeitung“ (4 Seiten stark)
„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

„Illustriertes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

In Brom-erg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk. ^
Für Auswärts nimmt jede Postanftalt Bestellungen entgegen (Post-Zeitungs-Katalog Nr. 6119)

und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.

» Anzeigen nehmen außerhalb sämtliche Zeitungen an; außerdem Rudolf Moste, Haafenstein tt

M Vogler.' G. L. Dauve u. Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen Nebenplätzen; Bernhard Arndt
W in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg. S. Salomon, Stettin; Söciete Havas Laffite

& Co., Paris 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt 15 Pf.
icn-Zeile 50 Pf. Wohnung'

~

unentgeltliche Aufnahme in dem
Reklamen-Zeile“50 Pf. Wohnungs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen dieser Zeitung finden

- - - • <

>,Bromberger Stratzen-Anzeiger“, welcher täglich an die
Anschlagsäulen geheftet wird.

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

28. Jahrgang. Unsere Geschäftsstelle besorgt Anzeigen für sämtliche in- und ausländische Zeitungen ?u Originatpreisen ohne jeden Aufschlag. | s«.

M

Grrgland uitb Ättfelnni.
’

Es karrn festgestellt werden, daß das Vor¬
dringen einer englischen Truppenabteilung nach
Tibet die russischen Blätter bisher nicht zu einer
herausforderuden Sprache verleitet hat, und das
will sagen, daß Graf Lambsdorff es nicht stir ge¬
raten hält, zu den Schwierigkeiten, mit denen er

zu kämpfen hat, noch eine neue, eben die tibetanische,
hinzuzufügen. Indessen ist die Sachlage mit dieser
Feststellung noch nicht erschöpft; vielmehr zeigt es

sich bei aufmerksamer Betrachtung, daß auch in
London keine Steigung besteht, das tibetanische Pro¬
blem zum Ausgangspunkt einer größeren Aktion

zu machen. In politischen Kreisen bei uns ist man

der Zuversicht, daß die jüngsten Vorgänge, deren

Schauplatz das Hochland von Tibet war, zunächst
keine weiteren Verwickelungen mit sich bringen
werden. In London dürste man sich damit be¬

gnügen, gezeigt zu haben, daß die britische Macht
diplomatisch wie militärisch sehr wohl imstande ist,
ihre Sphäre bis weit nördlich von Indien auszu¬
dehnen, wofern sie es will, und wofern die Ver¬

hältnisse sie dazu zwingen. Dieses ist aber schon
darum nicht der Fall, weil der Gegenspieler in betn
gewaltigen Ringen um die Vorherrschaft in Asien,
Rußland, zurzeit hinlänglich abgelenkt und beschäf¬
tigt ist. Entscheidend kommt nun aber hinzu, daß
in Petersburg wie in London die offenkundige
Neigung besteht, die Anlässe zu ernsteren Konfekten
grundsätzlich hinwegzuräumen. Seit einiger Zeit
kann man beobachten, daß die vorhandene Ver¬
ständigung zwischen England und Frankreich über
eine Reihe wichtiger Einzelheiten ihre Wirkung nach
der russischen Seite hin in wohltätiger Weise aus¬
übt. Das Mißfallen, das die Annäherung Frank»
reichs an England begreiflicher Weise in Peters¬
burg erregen mußte, wird in beträchtlichem Maße
ausgeglichen durch die Wahrnehmung, daß in Ver¬
folg dieser französischen Politik England tißn, einer

schärferen Betonung seines Gegensatzes zu Rußland
abgehalten wird.

Wenn jetzt in offiziösen französischen Blättern
von einer freundschaftlicheren Gestaltung der
russisch-englischen Beziehungen gesprochen wird, so
hat man das nach dem Gesagten ernst zu nehmen,
und dies gilt erst recht von der weiteren Verlaut¬
barung Pariser Organe, daß in Petersburger
autorisierten Kreisen versichert wirb, König Eduard
betreibe einen Plan zur Regelung ber zwischen Ruß¬
land und England schwebenden Schwierigkeiten. In
Paris kann man von diesen Dinaen wissen, da es

Herr DelcassZ ist, der sich ersichtlich mit Erfolg be¬
müht hat, den Grafen Lambsdorff von der Ersprieß¬
lichkeit eines Eingehens auf die von ihnen betriebene
Kompromißpolitik zu überzeugen. Die persönliche
Stellungnahme des Königs Eduard zu den ange¬
regten Fragen mag das Verstän^igungswerk als¬
dann erleichtert haben, mag vielmehr im Begriff
fein, es zu erleichtern. Denn einstweilen hat man

es ja erst mit Ansätzen zu tun. Immerhin will die
Ruhe beachtet sein, mit der die tibetanische Frage
nicht bloß in London, sondern auch in Petersburg
beobachtet wird. An diesem Funken wird sich, was
in den ersten Tagen nicht so sicher erwartet werden
konnte, aller Voraussicht nach kein Brand entzünden.

$>er Krieg.
Mutschwang, 6. April. General K u r o p a t-

k in traf heute hier ein und besichtigte die Truppen,
deren Zahl ungefähr 4000 beträgt. Die Truppen
setzen sich zusammen aus einer Batterie reitender
Artillerie, mehreren Batterien Feldartillerie, einem
Teil der sibirischen Schützenregimenter sowie Abtei¬
lungen Kosaken und regulärer Kavallerie.

Petersburg, 6. April. Folgendes Telegramm
des Generals Kuropatkin an den Kaiser vom gestri¬
gen Tage wird amtlich veröffentlicht: Der General¬
major Kaschtalinski meldet unter dem 4. April:
Am Aalu ist alles ruhig. Gegenüber Turmitschen
auf der Insel Matuseo hatten Freiwillige ein Ge¬
plänkel mit Vorposten der bei W i d s ch u stehen¬
den Japaner. (Damit wird bestätigt, daß ja¬
panische Vorposten in der Tat schon bei Widschn
stehen. Red.) Auf unserer Seite kein Verlust,
Japaner hatten 6 Tote; die Zahl der Verwundeten
ist unbekannt. Die Depots in der russischen An¬
siedlung Nön-ampho sind geplündert und verbrannt
worden. In Aön-ampho stand eine kleine Ab¬
teilung 300 Mann japanischer Infanterie gegen¬
über.

Tokio, 6. April. In Gegenwart des Kaisers
wurde heute im kaiserlichen Hauptquartier eine Kon¬
ferenz abgehalten, an der die Minister, die Gene¬
ralsekretäre des Kriegs- und Marineministeriums,
höhere Befehlshaber des Heeres^ und der Flotte
und verschiedene alte Staatsmänner teilnahmen.
Dem Vernehmen nach wurden die bisherigen man-

BvriirbeVg, Freitag, den 8. April.
timen Bewegungen besprochen und die einzelnen
Berichte des Admirals Togo vorgelesen. Es ist nicht
bekannt, ob eine Entscheidung inbezug auf die
künftigen Operationen getroffen wurde.

Petersburg, 5. April. Über das erste
Bombardement Port Arthurs wird
jetzt folgende Einzelheit bekannt. Man war dort
allgemein/wie der „Köln. Ztg.“ von hier geschrieben
wird, überrascht, daß die Japaner sich als Haupt¬
ziel für ihre 30 Zenttmetergeschütze den „elektrischen
Berg“ ausgewählt hatten, Zer in militärischer Hirn
sicht am wenigsten wichtig sei. Durch ihre erst am

Vorabend von Port Arthur abgereisten Landsleute
seien die Japaner aber unterrichtet gewesen, daß
hinter diesem Berge ein Dampfer der Freiwilligen
Flotte ankerte, dessen Ladung in 250 mit Pyroxilin
gefüllten Minen bestand. Jede dieser Minen ent¬
hielt 16,3 Kilogramm Pyroxilin. Die auf Sem
Dampfer befindliche Gesamtmenge an Pyroxilin
genügte, falls es den Japanern gelungen wäre,
eine Explosion zu bewirken, um Port Arthur in
einen Trümmerhaufen zu verwandeln.

Cherbourg, 6. April. Eine russische Division,
bestehend aus dem Panzerschiffe „Osljablja“, bem
Kreuzer „Aurora“ und vier Torpedobootszerstörern,
ist heilte hier vor Anker gegangen.

Irkutsk, 5. April. Der GeneiHlgonverneur
hat eine Kundmachung erlassen, welche Ansamm¬
lungen, Wasfentragen, Ankauf von Munition, Be¬
teiligung an Preissteigerung von Lebensmitteln ver¬
bietet und andere polizeiliche Bestimmungett ent¬
hält.

Szenen an Bord eines russischen Kriegsschiffes.
Die Zeitung Nowi Krai in Port Arthur bringt fol¬
gende Schilderung der Szenen, die sich während
einer der letzten Beschießungen von Port Arthur an

Bord des russischen Kreuzers „Bajan“ abspielte:::
„Die berstenden Granaten warfen einen Manu
nach dem anderen nieder, bis die Decks von Blut
schlüpfrig waren. Mitten in diesen: Höllenlärm stand
der Kapitän vollständig unbewegt in seinem Be¬
obachtungsturm und telephonierte in aller Ruhe
seine Befehle an die Geschütze. Diese merkwürdige
Ruhe übte einen wunderbaren Einfluß auf alle
Offiziere aus. Das Schiffsläzarett war bald mitVer-
wundeten gefüllt. Vor Beendigung des Kampfes
waren 39 Mann hinuntergebracht worden. Unter
dem Donner der Geschütze, unter dem Zischen der die
Lust durchschneidenden Geschosse, unter dem Ge¬
töse, tnelches krepierende Granaten, zersplitterndes
Holzwerk und die schwer arbeitenden Maschinen
hervorriefen, arbeiteten die Ärzte ruhig an den auf
den Operationstisch gelegten Verwundeten.

^

Ob¬
gleich einige der Leute entsetzliche Schmerzen litten,
und obgleich nur in einem Falle schmerzbetäubende
Mittel verwendet wurden, hörte man nur wenig
Stöhnen. Als die Schlacht zu Ende war, und der
Feind anfing abzuziehen, brachen die Offiziere auf
der Brücke in Hurrarufe aus. Dieses Hurra
pflanzte sich fort und wurde selbst von den Heizern
im Maschinenraum und sogar von den Verwundeten
aufgenommen. Der Kapitän signalisierte „mit
Volldampf voraus, hinter den zurückgehenden Ja¬
panern her,“ aber das Schiff war noch nicht weit
gefahren, als das Flaggschiff signalisierte: „Bchan
zurückkommen“.“

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 7. April.

Über die Aussichten des Gesetzentwurfs wegen
der kaufmännischen Arbeitsgerichte schreibt die
„Natll. Korr.“: Wenn kürzlich die Aussichten des
Gesetzentwurfs über die kaufmännischen Schieds¬
gerichte als sehr wenig günstige bezeichnet wurden,
so erklärte sich dies hinlänglich aus der Miß¬
stimmung, welche verschiedene Beschlüsse der Reichs¬
tagskommission in Bundesratskreisen hervorgerufen
hcwen. So beispielsweise der wegen Herabsetzung
des wahlfähigen Alters. Die verbündeten Re¬
gierungen werden hier schwerlich zustimmen. Wenn
aber erst im Reichstage die Gewißheit zum Durch¬
bruch gekommen ist, daß durch ein Hinausgehen
über die Linie, die von den verbündeten Regier¬
ungen als die äußerste Grenze der Nachgiebigkeit
angesehen wird, das Zustandekommen der durch
Mehrheitsbeschluß begehrten Vorlage gefährdet ist,
nicht nur für jetzt, sondern auf Jahre hinaus, so
glaubt man in Bundesratskreisen dennoch an ein
Einlenken des Reichstages und an das schließliche
Zustandekommen des Gesetzentwurfs.

Zur Entlastung des Reichsgerichts. Über das
Wesen der Reform zur Entlastung des Reichsgerichts
herrscht unter den verbündeten Regierungen jetzt
vollständige Einigkeit. Es' besteht Einverständnis
vor allem in der Richtung, daß anders als durch
Beschränkung der Beschwerden und Einschränkung
der Revisionen das erstrebte Ziel nicht zu erreichen
ist. . Der Weg einer Vergrößerung des Personäk-

bestandes des obersten Gerichtshofes des Reiches
und der Zahl der Senate darf als ungangbar be¬
trachtet werden. Diesen Standpunkt nimmt auch
das Reichsgericht selbst ein, und es wird an dieser
Tatsache nichts dadurch geändert, wenn hin und
wieder ein einzelnes Mitglied des Gerichtshofes
eine andere Ansicht zu vertreten scheint. Bevor
die Vorlage zur Entlastung des Reichsgerichts an

den Bundesrat gelangt, werden voraussichtlich
noch etwa vierzehn Tage vergehen. Da aber voll¬

ständiges Einverständnis in sachlicher Beziehung
zwischen den einzelnen Regierungen herrscht, wird
die Beratung des Gesetzentwurfs auf irgendwelche
Schwierigkeiten im Bundesrate kaum stoßen, so
daß der Reichstag etwa in vier Wochen in den Besitz
der Vorlage gelangen kann.

Die Fünfmarkstücke ungiltig in Deutsch-Süd-
westafrika. Die „Deutsch-Südwestasrik. Zeitung“
schreibt vom 8. März aus Swakopmund: „Die mit
der „Darmstadt“ hierher gesandten Truppen wur- j
den während der Reise an Bord gelöhnt und dabei
wurden auch die in Deutschland noch gütigen sil¬
bernen Fünfmarkstücke in ausgibigem Maße ver¬

wendet. Natürlich waren die Soldaten sehr er¬

staunt, als man ihnen die Münze hier überall als

ungiltig zurückwies. Die Swakopmunder Bezirks¬
kasse mutzte ihnen ausnahmsweise die Stücke ab¬
nehmen und umtauschen und wird nun mehrere
Tausend Mark in silbernen Fünfmarkstücken mit
nicht unerheblichen Kosten nach Hause schicken
müssen. Gibt es ein drastischeres Beispiel für die
Unzweckmäßigkeit der Außerkurssetzung einer in der
Heimat gütigen Münze in den «Schutzgebieten, zu¬
mal da ein plausibler Grund für eine solche Maß¬
nahme nicht ersichtlich ist?“

Das Urteil eines englischen Fachmannes über
das deutsche Heer wird im „Militär-Wochenblatt“
von Major Wernigk mitgeteilt. Dieser Fachmann
ist der englische Artilleriegeneral Sir Alfred
Turner, -der während der letzten zehn Jahre
siebenmal den Herbstubungen in Deutschland bei¬
gewohnt hat, also reichlich Gelegenheit erhielt, ge¬
naue Beobachtungen zu machen. Die sehr geschickte
Führung und Verwendung der Artillerie besonders
hervorhebend, rühmt General Turner im allge¬
meinen dem deutschen Leutnant nach, daß er schon
::ach dreijähriger Dienstzeit als Offizier durchaus
imstande sei, klare, wohldurchdachte und Präzise
taktische Befehle zu geben. Was die Mannschaften
anbelangt, so lobt Turner vor allem die Marsch¬
leistung der Infanterie; die körperliche Beschaffen¬
heit und das Aussehen der Leute findet er außer¬
ordentlich gut, er hat den Einbruch als ob infolge
der Bevölkerungszunahme und der Verbesserung der
deutschen Rasse beides in den letzten Jahren noch
günstiger geworden sei. Die Schießausbildung der
Infanterie wird gleichfalls von Turner als sehr
gut bezeichnet. Die Uniform hält er für äußerst
praktisch und einfach, wobei betont wird, daß die
Mannschaftsuniform nicht der Gegenstand fortge¬
setzter Änderungen und Versuche sei. Die Unter¬

offiziere nennt Turner einen Prächtigen Menschen¬
schlag. Anlage und Durchführung der Manöver
findet er überaus vorteilhaft für die Armee. Sehr
bemerkt hat Turner, daß die Erfahrungen des süd¬
afrikanischst Krieges die deutsche Taktik nicht
nennenswert änderten. Aus dem zusammenfassenden
Gesamturteil Turners verdient di§ Anerkennung
hervorgehoben zu werden, „daß für die Verteidigung
ihres Vaterlandes oder für die Ausübung eines
ausschlaggebenden Einflusses in einem großen euro¬

päischen Kriege die deutsche Armee eine so vollkom¬
mene Kriegstüchtigkeit besitzt, wie sie nur durch in¬
tensives, lebenslanges Studium und durch Fähigkeit
auf fetten der Führer sowie durch strenge und un¬

aufhörliche Arbeit und Pflichterfüllung auf seilen
der Offiziere und Unteroffiziere hervorgebracht
werden kann.“ — Sehr interessant ist mit Rücksicht
auf die leidige Waterloo-Hetze englischer Zeitungett
die folgende geschichÜiche Anspielung des englische::
Generals: „Hätte Blücher Halt gemacht, um gegen
Grouchy zu fechten, anstatt zu Wellingtons Beistand
am 18. Juni vorwärts zu marschieren, so wäre
Waterloo niemals gewonnen worden. Geradeso
war die Lage für Blau an dem einen Manövertage.“
Gewissen englischen Zeitungen sei die vorstehende
Auslassung zur gefälligen Beachtung empfohlen..

Unentgeltliche Rechtsauskunftsstellen für Min¬
derbemittelte. Die preußische Regierung erwägt,
wie jüngst verlautete, unentgeltliche Rechtsaus¬
kunftsstellen für Minderbemittelte einzurichten, da
das Bedürfnis nach Rechksbelehrung mit dem Aus¬
bau der sozialen Gesetzgebung sich, immer stärker
geltend macht und es im Interesse der Arbeiter liegt,
daß sie zur Befriedigung dieses Bedürfnisses nicht
ausschließlich auf die Tätigkeit von Personen ange¬

wiesen sind, die aus der Besorgung fremder Rechts-
angelegenheiten ein Geschäft machen. Weil der

Plan der preußischen Regierung als Liebedienerei
gegenüber den Massen oder als Schädigung be¬

rechtigter Interessen der Rechtsanwälte beurteüt
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worden ist, tut die „Soziale Prais“ recht, hgtos
sie einer solchen Auffassung widerspricht. Denn
die unbemittelte Arbeiterschaft nimmt in der Tock
schwerlich die Hülfe der Rechtsanwälte in nennend
wertem Maße in Anspruch. Vielmehr sucht der
Arbeiter überwiegend Aufklärung bei Winkelkon¬
sulenten, bei den Redaktionen sozialdemokratischer
Blätter, bei den sozialdemokratischen Arbeitersekre¬
tariaten oder auf den Bureaus der Gewerbegerichte.
Die preußische Regierung würde also durch die
Einrichtung unentgeltlicher Rechtsauskunftsstellen
für Minderbemittelte den von der Sozialdemokraüe
unmittelbar oder mittelbar unterhaltenen Aus-
künftsstellen eine gesunde Konkurrenz bereiten. Dies
erscheint um so wünschenswerter, je weiter die Kreise
sind, mit denen die sozialdemokratische Partei bee«
mittels ihrer Auskunftsstellen Fühlung gewinnt.

Polen und Zentrum. Die „Köln. Volksztg.*
redet wieder einmal den radikalen Polen gut zu,
sich doch mit dem Zentrum zu vertragen; das Blatt
schreibt im Anschluß an die Zuschrift eines höheren
polnischen katholischen Geistlichen der Provinz
Posen, der sich des polnischen Radikalismus und dev
radikalen polnischen Blätter, sowie des Abgeord¬
neten Korfanty annimmt: „Unsere Leidensgenossen
polnischer Nationalität haben manche vortrefflichen
Eigenschaften; sie sind auch meist gute Redner und
haben in Kunst und Literattlr bedeutende Leist¬
ungen aufzuweisen. Aber sie sind, rund heraus-
gesagt, meist schlechte Politiker. Sonst würden sie
namentlich mehr darauf bedacht sein, ein gutes Ver-
hältnis zum Zentrum aufrechtzuerhalten. Wer
soll ihnen denn überhaupt helfen, ihre berechtigten
Forderungen durchzusetzen, wenn nicht das Zen¬
trum? Aber sie verlangen Unmögliches vom Zen¬
trum. Nichts kann charakteristischer sein, als daß
in der polnischen Presse und auch sonstwo die For¬
derung aufgetaucht ist, das Zentrum müsse, um zu
beweisen, daß es ihm mit der Unterstützung der be¬
rechtigten Ansprüche der polnischen Bevölkerung
Ernst sei, auch vor der Obstruktion nicht zurück¬
schrecken. Welche'Torheit! Die Obstruktion ist ein
an sich verwerfliches und aus die Dauer auch gänz¬
lich wirkungsloses Mittel, das sich gegen diejenigen
kehrt, welche es anwenden.“

über die schärfere Bestrafung des Spiels in
außer preußischen Lotterieen und des
Vertriebes von Losen außerpveußischer Lotterieen
ist nach der „Nationalztg.“ dem Abgeordneterchause
ein Gesetzentwurf zugegangen.

Von dem Rücktritt des Statthalters von Elsaß-
Lothringen ist wieder einmal die Rede. Als seinen
Nachfolger bezeichnet der „.Hann. Cour.“ jetzt den
Prinzen Leopold von Bayern, den zwei-
ten, 58jährigen Sohn des Prinzregenten. Prinz
Leopold ist Generaloberst der Kavallerie mit dem
Rcmge eines Generalfeldmarschalls und General¬
inspekteur der vierten Armeeinspektion. Daß von

Zeit zu Zeit die Frage, wer Statthalter in Elsaß-
Lothringen werden soll, auftaucht, ist begreiflich,

. da Fürst Hohenlohe-Langenburg 72 Jahre alt ist
und nach dem Tode seiner Gemahlin das Bedürfnis
fühlen dürfte, seines Amtes ledig zu sein.

Beim Empfang des Komitees des deutschen
Katholikentages hat der Papst nach dem „fer¬
nere della Sera“ die große religiöse Freiheit der
Katholiken in Deutschland anerkannt und dem Kai¬
ser ein langes Leben gewünscht.

Aus Südwestafrika liegt heute folgende Meld-
ung des Gouverneurs vor:

Berlin, 7. April. (Telegramm.) Oberst
Leutwein telegraphiert: 80 Witb ois, erste Feld^
kompagnie, sind am 2. April von Windhuk nach
Okahandja ausgerückt. Nach Meldungen von Ge-

' fangenen und Überläufern steht die Hauptmacht dev

| Hereros noch bei Oganjira, Abteilungen derselben
bei Okatumba und Katjapia. Major von Glase-
n a P p ist am 1. April von Owikokorero vorgerückt.
Die Truppen von Otjimbingue und von Otjim-.
binguerero sind in der Nacht vom 29. zum 30.

März bei Teufelsbach ostwestlich über die Bahn ge¬

gangen. Von Okahandja ist eine Kompagnie mit
der Eisenbahn vorgerückt. Bastards verfolgen die

Hereros von Groß-Barmen aus. Der Feind von

Otjimbinguerer o ist anscheinend in das Komashoch¬
land zurückgegangen.

Ministerzusammenkunst. Nach der „TriKuna*
werden der italienische Minister des Auswärtigen
T i t t o n i und der österreichisch-ungarische Minister
des Auswärtigen Graf Goluchowskr in
Abbazia eine Zusammenkunft haben, a

l
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Berlin, 6. April. Die dresmonatlichen Per¬

sonalveränderungen in der Armee, die am 18.
April, dem Lage von Düppel, erwartet werden,
dürsten besonders in den höheren Chargen sehr
umfangreich sein. Während in den letzten Jahren
die Beförderungen zu Generalleutnants und zu
Generalmajors sehr zahlreich gewesen sind, haben
seit dem Erscheinen der letzten Rangliste am 6. Mai
1908, also seit 11 Monaten, nur zwei Beförder-
un-gen zu Generalleutnants (v. Mackensen und
Gronau) und nur fünf Beförderungen von Obersten
der Infanterie des aktiven Heeres zu General¬
majors stattgefunden. Bei der Kavallerie ist in dem
ganzen Zeitraum kein einziger Oberst zum General¬
major befördert, während im Jahre 1902 dreizehn
und im Jahre 1901 sechzehn zur höheren Charge
aufrückten. Der Großherzog von Mecklenburg-
Schwerin, -der am 1., Januar zum Generalmajor
befördert wurde, steht'nicht im Frontdienst, ebenso
der bei seinem Regierungsantritt zum General¬
major ernannte Herzog Friedrich von Anhalt.
Bon den Obersten der Kavallerie, deren ältester.
Oberst v. Schmidt-Pauli, ein Patent vom 16. Juni
1900 hat und bereits seit dem 26. März 1902,
also schon über zwei Jahre, Kommandeur der 18.
Kavalleriebrigade in Altona ist, sind bereits 21
Kommandeure von Brigaden bezw. mit Führung
derselben beauftragt. Fünf von ihnen haben ein
Ob erstenpatent vom Jahre 1900. Bei der Feld¬
artillerie sind nur 2 Obersten, beim Ingenieur- und
Pionierkorps einer, bei der Fußartillerie und den
übrigen Truppen keine Obersten befördert worden.
Das älteste Patent bei den Obersten der Infanterie,
die Vorsteher von Bekleidungsämtern und charak¬
terisierten abgerechnet, datiert vom 22. Mai 1900,
bei der Feldartillerie vom 16. Juni 1900, bei der
Futzartillerie vom 22. Juli 1900, beim Ingenieur-
korps ebenfalls.vom 22. Juli 1900. In der Oberst¬
leutnantscharge ist das älteste Patent bei allen
Waffengattungen fast das gleiche: es datiert vom
18. April bezw. 18. Mai 1901, während die ältesten
Majorspatente bei Infanterie, Kavallerie und Ar¬
tillerie vom September bezw. Oktober 1897
datieren.

>

Berlin, 6. April. Wie aus Palermo ge¬
meldet wird, unternahm der Kaiser mit Gefolge
heute eine Wagenfahrt nach Monreale, wo der Kai¬
ser den Dom eingehend besichtigte. Alsdann wurde
ein längerer Spaziergang durch den Park, den
Tiergarten und die Anlagen des Grafen Tasca
unternommen. Daran schloß sich ein Besuch der
berühmten Kapella Palatina im normannischen
Palazzo reale. Das Publikum begrüßte den Kaiser
allenthalben auf das herzlichste. Der Kaiser nahm
heute nachmittag mit den Herren seiner Umgebung
den Tee bei dem Fürsten Trabia, wo die Damen
und Herren des palermitanischen Adels versammelt
waren. Der Kaiser verweilte mehrere Stunden und
hörte u. a. Gesangsvorträge. — Wie verlautet,
wird der Kaiser auch Malta besuchen.

Austanö.
Österreich.

Wien, 6. April. Die „Politische Korrefp.“
meldet: Wie verlautet, wird der Voranschlag
für die Kriegsmarine für 1905 im Ver¬
gleich zum diesjährigen Budget reine nennenswerte
Steigerung erfahren. Neuforderungen für den Bau
von Schlachtschiffen werden nicht eingestellt werden.
Die nach Verausgabung der Schlußraten für die im
Zuge befindlichen Neubauten übrig bleibenden
Budgetmittel sollen zunächst zur Modernisierung
und Verstärkung der Torpedobootsflottille ver¬
wendet werden, die zum Teil den Fortschritten der
Technik nicht mehr entspricht. Nach der in fach¬
männischen Kreisen herrschenden Ansicht scheint die
bereits geplante Baulegung von 6 Torpedobooten
nicht länger verschoben werden zu können. Auch
die Ereignisse des russisch-japanischen Krieges
lassen bereits jetzt erkennen, welchen Wert eine
leistungsfähige Torpedobootsflottille besitzt.

Wien, 6. April. Der Kaiser ist heute vor¬
mittag aus A b b a z i a hier wieder eingetroffen
und hat sich nach Schönbrunn begeben.

Frankreich.
Paris, 6. April. Aus dem Haag wird ge¬

meldet, daß der holländische Minister^ des Aus¬
wärtigen und der französische Gesandte ein Über¬
einkommen betreffend Legung eines Ka¬
bels zwischen Saigon und Pontianak an der West¬
küste von Borneo unterzeichnet haben.

Paris, 6. April. Der Minister des Äußeren
Delcasss hat heute mit dem Gesandten der
Niederlande ein dem mit England, Italien
und Spanien abgeschlossenen Schiedsv er¬

trage ähnliches Abkommen unterzeichnet.
Rußland.

Petersburg, 6. April. Wie „Finlandskaja
Gazeta“ mitteilt, sind die Kompetenzen des fin-
ländischen Senats und seines Präsidenten, des
Generalgouverneurs, zur Zulassung des Erwerbs
von Immobilien durch Ausländer in Finlarrd er¬
weitert worden.

Italien.
Neapel, 6. April. Die Königin der

Niederlande ist heute hier eingetroffen und
hat sich von hier mit dem Dampfer „Mafalda“ nach
Sorrent begeben.

Mailand, 6. April. Prinz E i t e I F r i e d r i ch
und Prinz A u g u st W i l h e l m von Preußen
haben heute mittag die Rückreise nach Deutschland
angetreten.

Spanien.
Barcelona, 6. April. Der König ist hier

eingetroffen und von der Bevölkerung lebhaft be¬
grüßt worden.

Türkei.

Konftantinopel, 6. April. In den letzten Sitz¬
ungen haben die Zivilagenten gegen den Erlaß des
Großvezrers an den Mali von^Monastir, nach dem
die Intervention der dortigen Konsuln der Entente¬
mächte im Sinne der Reformaktion nicht durch die
Zivilagenten erfolgen soll, Protestiert. Die Zivil¬
agenten machten geltend, daß die direkten Be¬
ziehungen in dieser Richtung im Interesse der
Pforte, der Beruhigung des Landes und der

Durchführung der Reformen gelegen seien, und daß
der Erlaß gegen die Vollmachten des Geneval-
infpektors, welche auch für den Walt verbindlich
seien, sowie gegen das Reformprogramm verstoße.
Infolge der von den Konsuln der Ententemächte
in Uesküb signalisierten Truppenausschrertungen
in den Bezirken Strumitza und Kumanowa richtete
der Generalinspektor Hilmi Pascha auf die Inter¬
vention der Zivilagenten an den Stellvertreter des
Wali von UesW eine sehr energische telegraphische
Ordre, in der er ihn für alle Folgen verantwortlich
macht. Nach der sofort eingeleiteten Untersuchung
scheinen jedoch die Meldungen über die Truppenaus¬
schreitungen sehr übertrieben zu sein.

Dänemark.

Kopenhagen, 6. April. Die neue offizielle
Zeitung „Statstidende“ schreibt zum Besuche
des deutschen Kronprinzen: In diesem
hohen Besuche 'hat die Freundschaft und Verehrung
des deutschen Kaisers für unseren König einen so
schönen Ausdruck gefunden, daß der Besuch sicher
überall im Lande mit herzlichstem Willkommen emp¬
fangen wird. Der deutsche Gesandte v. Schön
fährt dem Kronprinzen bis Roskilde entgegen.

Norwegen.
Christiania, 6. April. .Der König hat dem

Kaiser von Österreich den Orden vom Norwegischen
Löwen verliehen.

Amerika.

Santiago de Chile, 5. April. Das Ministerium
hat seine Entlassung gegeben.

Der Urrei» zur Fürsorge für die

Minden der Provinz Pose«
hielt gestern nachmittag im Blindenheim seine dies¬
jährige ordentliche Mitgliederversammlung ab, die
vom stellvertretenden Vorsitzenden, Herrn Fabrik¬
besitzer Löhnert, eröffnet wurde. Dem Bericht über
die 'Tätigkeit des Vereins im Jahre 1903, der von
dem Geschäftsführer, Herrn Direktor Wittig, er¬

stattet wurde, entnehmen wir u. a. folgendes: Mit
dem gestrigen Tage beschloß der Verein das 14.Jahr
seiner ersprießlichen Tätigkeit. Den Vorstand 68-
deten vom Anfange seines Bestehens an die Heören
Landgerichtsrat a. D. Nolte (Vorsitzender), General-
arzt a. D. Dr. Voigt (Stellvertreter), Direktor
Wittig (Geschäftsführer und Schatzmeister), Kauf¬
mann H. Löhnert, Sanitätsrat Dr. Warminski,
Kommerzienrat Aronsohn und Stadtrat Zawadzki
(Beisitzer). Leider entstanden bald zwei bedeutende
Lücken, indem der langjährige uneigennützige ärzt¬
liche Beirat des Blindenheims, Generalarzt a. D.
Dr. Voigt, am 2. Juni 1903 sein Amt niederlegte
und ebenso infolge Übersiedelung nach Neu-Gruna
bei Dresden im Dezember v. Js. der Vorsitzende
und väterliche Freund der Blinden, Landgerichts-
rat a. D. Nolte. Die verbliebenen Vorstandsmit¬
glieder konnten den Verein satzungsgemäß ver¬
walten und nahmen daher von einer Ergänzung
des Vorstandes für den Rest der Berichtszeit
Abstand.

Am 28. April 1903 besichtigten die Seminarist-
innen des Dregerschen Lehrerinnen-Seminars das
Blindenheim.

In hochherziger Weise überwies Propst
RadeckiMeseritz dem Verein 1000 Mk. und Justiz¬
rat Sußmann-Bromberg eine Jübiläumsgabe von
500 Mk. Im verflossenen Jahre sind für geschenkte
Zigarrenabschnitte, Staniolkapseln, Registvier-
pressen, Schecks usw. 131,23 Mk. eingekommen,
während weitere 348,40 Mk. als Sühnegebühren
von Gönnern überwiesen wurden. Auch sind im
Berichtsjahre die Vermächtnisse 'der verstorbenen
Frau Kommissionsrat E. Arlt mit 6000 Mk. und
des verstorbenen Stadtrats Dietz -in Höhe von
10 000 Mk. zur Auszahlung an den Verein gelangt.
Leider sind beide Legate um 4 bezw. 8 Prozent
Erbschaftssteuer gekürzt worden. Der in den ver¬

schiedensten Ortschaften unserer Provinz ansässigen
älteren blinden Korb- und Bürstenmacher konnte
wiederum durch Überweisung von Arbeits'.
Materialien und Barunterstützungen in erfreulicher
Weise gedacht werden. Dieselbe Vergünstigung ge¬
nossen auch ältere weibliche Blinde, die wegen
Krankheitund aus anderen Gründen nicht im
Blindenheim weilen können; es wurden hierfür im
Jahre 1903 1221,70 Mk. ausgegeben.

Das Blindenheim für die Provinz Posen,
Roonstraße 13/14 Hierselbst, hat Weihnachten 1903
das 8. Jahr seines Bestehens beschlossen. Dasselbe
zählt gegenwärtig 32 Insassinnen. Das Heim be¬
schäftigt außerdem eine schwachsichtige Person. Die
Gesundheitsverhältnisse waren im verflossenen
Jahre gute, die Unterhaltungskosten betrugen
11156,13 Mk. In der Korbmacherwerkstätte ar¬

beiteten tagsüber während des verflossenen Jahres
zwei Gehilfen und drei Lehrlinge, von denen der
Leihring Kurt Sultan nach dreijähriger Lehrzeit als
erster Lehrling dieser Werkstatt die Gesellenprüfung
vor der Prüfungskommission der Handwerkskammer
mit dem Prädikat „gut“ bestand. Die Einnahmen
im Berichtsjahre betrugen 42 813,62 Mk., die Aus¬
gaben 30 676,49 Mk., so daß für 1904 ein Bestand
von 12 137,13 'Mk. verbleibt. Nachdem die Kasse
durch die Rechnungsprüfer, Herren Kaufmann
Ludwig Schulz und Eisenbahnsekretär Sattler, für
richtig befunden war, wurde dem Schatzmeister Ent¬
lastung erteilt.

Boi der Vorstandswahl wurden die satzungs-
gemäß ausscheidenden Mitglieder Fabrikbesitzer
Löhnert, Kommerzienrat Aronsohn, Stadtrat
Zawadzki wieder-. Geh. Justizrat Bekker und Kauf¬
mann Ludwig Schulz als Beisitzer neugewählt.
Als Rechnungsprüfer wurde Eisenbahnsekretär
Sattler wieder- und für den in den Vorstand ein¬
getretenen Kaufmann Schulz Gymnasiallehrer

! Braun neugewählt. Da letzterer nicht anwesend
war, wurde für den Fall einer Ablehnung seiner¬
seits Kaufmann Georg Werckmeister gewählt.

Der Vorstand beantragte eine Änderung der
Satzungen. Direktor Wittig bemerkte hierzu, daß
sich der Verein, weil Bei den letzten ihm über¬
wiesenen Legaten 4 bezw. 8 Prozent Erbschafts¬
steuer abgezogen worden seien, an den Finanz-
minister gewandt und um Niederschlagung der
Steuer ersucht hat mit der Begründung, daß der
Verein eine milde Stiftung wäre und demgemäß
steuerfrei sein müßte, worauf die Antwort einging,
daß der Verein nur als eine gemeinnützige In¬

stitution betrachtet'werden könne. Das EMHaflS-
steueramt in Posen habe ihnen den Rat erteilt, die
Statuten zu ändern. Daraufhin schlägt der Vor¬
stand vor, zum § 5 der Satzungen folgenden Zusatz
anzunehmen: Die Wohltaten des Vereins sollen nur
unbemittelten oder minder bemittelten Personen
unentgeltlich oder gegen eine geringe Vergütung
zu gute kommen, welchem Vorschlag zugestimmt
wird. Es wird diese Änderung 6er Satzungen
höheren Orts vorgelegt werden, event!, soll die
landesherrliche Genehmigung nachgesucht werden.
Hierauf wurde die Versammlung geschlossen, nach¬
dem dem Vorstande für seine Tätigkeit noch durch
Erheben von den Sitzen gedankt worden war.

^.#<

Ader die Ergebnisse
der englischen Südpolexpedition

liegen jetzt nach der bereits gemeldeten Landung
oer „Discovery“ auf Neuseeland die ersten aus-
fuhrlrchen Berichte aus Christchurch vor. In einem
Interview mit einem Berichterstatter der „Daily
Mail“ erklärte Kapitän Scott, der bekannte Leiter
der Expedition, daß die Expedition wahrend des
zweiten Jahres viel ergebnisreicher als im ersten
Jahre war. Die Sonderexpedition von Royd und
Bernacchi zu der großen treibenden Eisebene er¬

gab, daß diese sicher von dem Eiskap von Viktoria-
land gespeist wurde. Die physikalischen Beobacht¬
ungen, besonders mit Rücksicht auf die Temperatur¬
verhältnisse in den Spalten, führten zu diesem
Schluß. Die klimatischen Bedingun¬
gen, unter denen die Expeditton Scotts zu dem
fernen westlichen Teil von Viktorialand unternom¬
men wurde, das noch keine europäische Expedition
vorher erreicht hatte, waren die denkbar
schwierig st en. Der Ausdruck „schneidender
Wmd“ erwies sich hier nicht nur als bildlicher Aus¬
druck, da die Hände und Gesichter der Forscher
durch den eisigen Wind tatsächlich zerschnitten wur¬
den. Als die Gesellschaft in ungefähr 155-j/j Grad
östlicher Länge den 180. Grad, den magnetischen
Meridian, überschritt, gab der Kompaß zum ersten
Male in der Welt genau den entgegengesetzten Weg
an. Die Kälte und die Winde wurden so streng,
daß man hier Halt machen mußte. Infolge der
spärlichen Nahrung wurden im Durchschnitt täglich
nur zehn Merlen marschiert. Einen interessanten
Bericht über die Schlittenfahrten gibt der Inge¬
nieur Skelton. Harte Fleischkuchen und ein Ge¬
misch aus konzentriertem Rindfleisch mit Speck war
die Hauptnahrung, die in den Schlitten mitgeführt
wurde. Dazu kamen noch Tee, Kakao und See¬
hundsfleisch, und dann wurden noch Öllampen, In¬
strumente und Vorräte an Kleidungsstücken mitge¬
nommen. Die Vorräte hielten sich sehr gut, unb
die Gesundheit der Expedition ließ im ganzen nichts
zu wünschen übrig. Ein Matrose litt an Blutver¬
giftung, und der Steward brach sich während des
von Kapitän Scott nach Viktorialand unternom¬
menen Ausflugs das Bein. Im Durchschnitt nahm
jeder Teilnehmer der Expedition während dieser
sechswöchentlichen Expeditton 20 Pfund ab.

Skelton erzählte, daß seine Leute den Tee

während der Expedition bevorzugten, -obgleich sie
nicht 'Abstinenzler waren. Die Schnelligkeit, mit
der man vorwärts kam, hing von dem Zustand der
Oberfläche ab. Wenn der weiche Schnee schmolz,
war das Weiterkommen sehr schwierig, dann
wieder litt man unter einer Kälte von 44 Grad R.
Bei schönem Wetter waren die Schlittenfahrten ge¬
nußreich, aber die Blizzards verursachten harte
Entbehrungen. Bei der Expedition nach Westen
wurde Skelton eine ganze Woche lang in einem

Zelt von 6 Fuß Durchmesser zurückgehalten, da es

gefährlich war, wegen des blendenden Schneestaubes
und des starken Frostes herauszugehen. Die Ex-
pedition nach dem großen Gletscher war wegen der
großen Höhe am allerschwierigsten. Infolge der
großen Spalten konnte man
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keine Hunde ge¬
brauchen. Während dieser Reise stürzte die Ge¬
sellschaft in eine Riesenfpalte und konnte sich nur

noch mit Mühe retten. Kapitän Scott und Evans
fielen 14 Fuß tief auf einen vorspringenden Grat,
aber einem anderen Teilnehmer der Expeditton
Laisshly gelang es, sich an den Rand zu klammern,
dank der Steigeisen an seinen Stiefeln, und schließ¬
lich erklomm Kapitän Scott die fast ganz steile
Seite der Spalte. Beide Hände waren stark er¬

froren; Evans wurde mit großen Schwierigkeiten
wieder nach oben gebracht. Während der Rückreise
entdeckte die Expedition, daß die Possessionsinseln
zahlreicher waren, als es auf den Karten angegeben
ist. Sie suchte Wilkes Land, Ringgold Knoll und
andere Länder ausfindig zu machen, die auf der
Karte angegeben waren, aber augenscheinlich nicht
existierten, da die „Discovery“ genau über die
Stelle fuhr, an der-sie sich befinden sollten, ohne
eine Spur von ihnen zu erblicken. Mr. Barnes
dagegen hatte im Jahre 1902 während seiner Reise
in denselben Regionen das Land aufgezeichnet, das
Kapitän Scott jetzt vermißte. Ms die „Discovery“
am Morgen des 16. Februar vor Anker trieb, be¬
fand sie sich in großer Gefahr. Sie stieß auf Grund
und rannte sieben Stunden lang schwer auf. Der
Geologe Ferrar fand auf dem Rückwege zum ersten¬
mal fossile Pflanzenüberreste, und aus dieser höchst
wichtigen Entdeckung kann jetzt das Alter des
Landes bestimmt werden. Es wird ferner 'be¬
richtet, daß eine primitive Form von Jnsektenleben,
die „Schneefliege“, dort gefunden wurde. Auch
über die höheren Formen des Tierlebens wurde
manche Aufklärung gewonnen. Meistens fand man

Vögel, darunter den Kaiser-Pinguin. Mvose und
Flechten waren die einzigen Merkmale von
Pflanzenleben, die man hier sah —-, außer den
bereits erwähnten fossilen Pflanzenüberresten.
Die Ergebnisse der Expedition zeigen, daß die ant-
arkttsche Fauna und Flora sich ans Elementen zu¬
sammengesetzt, die jenen ähnlich sind, die einst in der
ganzen antarkttschen Region existierten, und daß
ein riesiger Kontinent einst das Land des Südpols
mit Australien verband. Ein weiteres Interesse
liegt in den Ergebnissen der magnettschen Forsch¬
ungen. Ständige Beobachtungen wurden in der
Nahe des magnetischen Pols angestellt. . . . Die
weiteren Pläne der Expedition stehen noch nicht
fest. Die „Morning“ soll, wie es heißt, in Christ-
church verkauft werden, und die Expedition wird
wahrscheinlich sich sechs Wochen dort aufhalten
und dann heimwärts fahren.

Kunst um* Wissenschaft.
Berlin, 6. Aprll. Die Deutsche GefeTT-

schaftfürChrrurgie trat heute im Langen-
beckhaufe zu ihrem 33. Kongreß zusammen. Der
Vorsitzende Chirurg Braun-Göttingen gedachte mit
warmen Morten der im letzten Jahre verstorbenen
Mttglieder, besonders des unvergeßlichen Professor
Glussenbauer-Wien.

Berlin, 7. April. (Drahtmeldung.)'
Wie die „Nationalztg.“ erfährt, hat Prinz Friedrich
Leopold dem Reichskanzler eine offizielle Mitteil¬
ung zugehen lassen, in der er die Schenkung der
Grabstätte Heinrich von Kleists nebst einem dazu
gehörigen Areal an das deutsche Volk verbrieft.

München, 6. April. Professor Silber-
na g l, Lehrer des 'Kirchenrechts an der hiesigen
Universität, ist gestorben.

Kknte Clfronilr
0. K. Ein Galadiner beim Kaiser von Korea.

Ein Koreareisender, Dr. Hagen, schildert in der
soeben erschienenen Zeitschrift „Le Tour du Monde“
seine Eindrücke von Land und Leuten in fesselnder
Weise. Besonderes Interesse verdient die Schil¬
derung einer Audienz und eines Galadiners am

koreanischen Hofe. „Als die Stunde der Audienz
kam, traten wir in einen sehr hohen Saal mit nicht
sehr kostbaren Teppichen. Hinter einem Tisch saß
der Kaiser mit dem Kronprinzen und den Eunuchen.
Der Kaiser Li-Hsi dankte für unseren Besuch, fragte
nach dem Verlauf unserer Reise und ob wir lange
in Korea zu bleiben gedächten. Der Kronprinz
stellte genau dieselben Fragen. Er ist ungefähr
30 Jahre alt, hat einen trägen Blick, ein bartloses,
fleischiges Gesicht und macht keinen gesunden und
tatkräftigen Eindruck. Er hat mehrere Frauen und
noch keine Kinder; er selbst ist der Sohn einer
Nebenfrau von Li-Hsi. Seine Thronbesteigung
wird wohl nicht ohne Schwierigkeit vor sich gehen;
die Japaner haben in Nokohama einen anderen
Kronprinzen in Bereitschaft, der sich auf ihre Seite
gestellt hat und den sie im geeigneten Moment
unterstützen werden. Der Kronprinz griff nur wenig
in die Unterhaltung ein; seine unbedeutenden Fra¬
gen werden ihm noch dazu von dem Anführer der
Eunuchen zugeflüstert. Es ist kaum anzunehmen,
daß er eines Tages daran denken wird, den Ein¬
fluß dieser mächtigen und gefürchteten Kaste ab¬
zuschütteln, deren Rolle in Korea wie in China von
jeher eine unheilvolle war. Am Schluß der Audienz,
die kaum zwanzig Minuten gedauert hatte, verab¬
schiedete der Kaiser uns mit einigen liebenswürdigen
Worten.
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Vor dem Diner wurde uns im Neben¬
zimmer ein Glas Wermuth angeboten. Der Speise-
saal war gut geheizt und mit europäischen Möbeln
ausgestattet; die Tafel war mit Geschirr, Gläsern,
Tischzeug, Blumen und Früchten reich geschmückt;
die Küche war exquisit, die Weine reichlich urtb gut.
Seit einigen Jähren steht der kaiserliche Haushalt
unteV der Leitung einer Elsässerin, die ihre Sache
sehr gut versteht. Früher hätte dieses Diner dem
Kaiser 400 Mark das Kuvert gekostet; jetzt kostet
ihm
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das Kuvert nur noch etwa 80 Mark. Ko¬
reanische Diener in Nationaltracht bedienten mt=

auffällig und geräuschlos. Amüsant erschien es,
daß der Kaiser, hinter einem Vorhang veÄorgen,
während des Diners unsichtbar blieb; er ließ sich
aber alle Vorkommnisse berichten und fragte mehr¬
fach, welchen Eindruck die Fremden empfangen
hätten. Den anwesenden Koreanern waren die
abendländischen Sitten völlig geläufig, und sie ver¬
stießen weder gegen die Regeln der Etikette, noch
die des guten Tons. Auf das Diner folgte der unter¬
haltende Teil des Abend in dem Speisesaal, der
in einen Konzertsaal verwandelt war. In der Vor¬
halle spielten einige 30 Musikanten, auf der Erde
sitzend, die Mandoline, Guitarre und andere
Saiteninstrumente, sowie Trommel und Tamburin.
Dem Ausländer erscheint die koreanische Musik nur

ohrenbetäubend, ohne jede melodische Regel, ab¬
wechselnd schreiend und eintönig. Es erschienen
zuerst zwei Männer, als Löwe und Tiger in recht
reiche Kostüme verkleidet; sie tanzten nach den
Tönen der Musik umher, rieben sich die Schnauzen
und stjeßen dabei unartikulierte Laute aus; schließ¬
lich verschwanden sie von der Bildfläche. Darauf
traten etwa ein Dutzend Tänzerinnen auf, in
prächtigen, goldschimmernden Farben, die Hüte
und anderen Kopfbedeckungen mit Blumen ge¬
schmückt, mit Sandalen an den kleinen Füßen in
weißen, gutsitzenden Strümpfen. Sie waren sehr
geschminkt, aber jugendliche, zierliche Gestalten.
Um den Hals und die Sttrn trugen sie Gehänge;
auf ihrer Kleidung war Filigranschmuck verteilt.
Ihre Namen waren sehr poettsch, u. a. „Strauß,
Rose, Iris, Chrysanthemum, Kirsche, Pflaume.“
Diese Tänzerinnen gehören der koreanischen Halb¬
welt an. Zum Beginn traten sie zu zweien ein,
führten verschiedene Bewegungen aus und bekränz¬
ten sich gegenseitig mit Blumen. Darauf wurde ein
Wandschirm im Zimmer aufgestellt und trennte zwei
Tänzerinnen, die einander verborgen waren. Oben
war durch den Schirm ein mäßig großes Loch ge»
bohrt. Jede Tänzerin näherte sich bei den Klängen
der Musik mit einer Blume dem Schirm und mußte
die Blume hindurchwerfen, die ihre Gefährtin auf
der anderen Seite auffing. Hierüber gibt es be¬
stimmte Regeln: Wenn sie die Öffnung verfehlt,
aber die Blume auffängt, bevor sie den Boden be¬
rührt, kann sie neu beginnen, bis es ihr glückt. Dann
wird ihr eine Blume ins Haar gesteckt, die sie aber
sofort herausnimmt, um sie einem oder dem anderen
der Anwesenden zu schenken. Eine Strafe wird ihr
auferlegt, wenn die Blume zur Erde fällt. Auf
dieses anmutige Schauspiel folgte noch eine Pan¬
tomime, die eine ergötzliche Ehestandsszene zwischen
einem Mann, seiner Frau und ihren Gefährtinnen
darstellte. Der Abend wurde durch Tänze und
Gesänge der Soldaten vom Regiment PimAang
beschlossen. Ihrer Tapferkeit im chinesisch-japani¬
schen Kriege verdanken sie das Vorrecht, koreanische
Kleidung tragen zu dürfen, d. h. den nationalen
Hut und das weite, weiße Gewand statt des Kepi,
der europäischen Beinkleider und Schuhe. In
diesem Regiment werden bestimmte musikalische
Traditionen aufrecht erhalten, denen es he Ehre
verdankt, zu großen Hof-Festlichkeiten eingeladen zu
werden. Acht Soldaten tanzten bei Chorgesang
und Tamburinmusik; einige stellten Szenen in bur¬
leskem und ziemlich freiem Stil dar. Um Mitter¬
nacht verabschiedeten wir uns.“



Ans Madr mtd Kart-.
Bromberg, 7. April.

* Stadttheater. „Die berfutifene
Glock e“, Musikdrama in fünf Akten nach der
Dichtung von G. Hauptmann von Heinrich
Zöllner. Daß Gerhart Hauptmanns Märchen-
dichtung einen Komponisten gefunden hat, kann
nicht wunder nehmen; der sinnige Märchenstoff, der
dem Elfen-, Elben- und Waldgeisterreich entnom¬
men ist, und das, was an mystischem Gehalt in dem
Ganzen steckt, ist als Unterlage für eine musik-
dramatische Bearbeitung so geeignet, daß der Ver¬
such, die Sache in Musik zu setzen, wahrscheinlich
nicht einmal vereinzelt bleiben wird. Heinrich
Zöllner, der besonders als Komponist von Männer¬
chören auch weiteren Kreisen schon bekannt gewor¬
den ist, hat sich textlich seine Aufgabe dadurch ver-

einfacht, daß er seinem Musikdrama den Haupt-
mannschen Text unerheblich gekürzt zu gründe legte.
Was Zöllner textlich aus eigenem hinzugetan hat,
ist nicht der Rede wert; in der Hauptsache sind es
ein paar Chöre, u. a. der Elfenchor: „Durch das
Gebirge wir fliegen“, der die vierte Szene des
vierten Aktes bildet. Phänomenale musikalische
Gedanken eigenen Gepräges wird man in dem
Musikdrama schwerlich finden, aber im großen
ganzen kann doch gesagt werden, daß der Kompo¬
nist dem Stimmungsgehalt des Märchendramas
durchaus gerecht geworden ist. Neben schwächeren
Stellen, die thematisch kaum in betracht kommen,
die aber niemals auf das Niveau musikalischer
Plattheit herabsinken, gibt es solche von trefflicher
Instrumentation und ausgezeichneter musikalisch-
dramatischer Wirkung. Mit besonderer Liebe hat
sich der Komponist wie selbstverständlich der Akt¬

schlüsse angenommen, die besonders wuchtig instru¬
mentiert sind, zeitweilig so, daß sedes Wort auf der
Bühne erstirbt. Hier hätte allerdings der Orche¬
sterleiter, der im übrigen seiner Aufgabe sich durchs
aus gewachsen zeigte, ausgleichend mehr einwirken
können. Von gutem Wohlklang, wenn auch thema¬
tisch nicht von allzu großem Belang ist u. a. Rau¬
tendeleins Klage, die das Orchesterpräludium zum
fünften Akt bildet. Dramatisch am höchsten steht
wohl die Schlußszene des vierten Aktes und darin

besonders die Erzählung des Meisters. In der

gestrigen Darstellung wirkte die Szene nicht mit
ihrer vollen Wucht, weil der Vertreter des Pfarrers
darstellerisch nicht voll auf der Höhe seiner Aufgabe
stand. Daß sich hier und da leise Anlehnungen an

Wagner und, wenn man eifrig danach spürt, auch
an andere finden, sei nur nebenbei erwähnt. Im
allgemeinen machte das Werk einen trefflichen Ein¬

druck, zumal die Aufführung, was Zusammenspiel
und Solistenleistunqen anlangt, nichts zu wünschen
übrig ließ. Den Heinrich sang Herr Kronen,
dessen klangreiches, volles und sympathisches Organ
sich auch hier ebenso wie seine Darstellungssicher¬
heit trefflich bewährte. Störend wirkte allerdings
die unreine Artikulation der Endsilben. Die Partie
des Rautendelein lag bei Frl. Burchardt, die

äußerlich der jedem bekannten und vertrauten Rolle

gab, was ihr zukam, und die ihr gesanglich auch
durchaus gerecht wurde. Besonders in den höheren
Lagen ist das Organ der Künstlerin von schönstem
und reinstem Wohlklang. Dem Pfarrer des Herrn
Wilke fehlte es darstellerisch an der nötigen würdi¬

gen und imponierenden Haltung, gesanglich fand
sich der Künstler dagegen gut mit der Partie ab,
die beiläufig an den Heldentenor keine sonderlichen
Anforderungen stellt. Gut vertreten waren auch die

Partieen der Magda (Frl. Agloda), des Nickel-
manns (Herr Puttlitz) und des Waldschrats (Herr
de Leeuwe), die im Rahmen des Ganzen nur mehr
oder weniger Episoden bilden. Der Chor, eme

schwache Seite der Monatsopern, machte yd) aus

dem Bühnenhintergründe, wo er durch Solistinnen
— es kommt nur der Frauenchor in betracht “ver¬

stärkt werden konnte, besser, als auf der Buhne.
Das Publikum, das allerdings nur schwach vertre¬

ten war, nahm die Neuheit mit warmem Interesse
entgegen und spendete reichlichen Beifall.

f Zn einem Abschiedsschoppen für den Bau¬

führer Hänicke, welcher den Ban der hiesigen evan¬

gelischen Neuen Pfarrkirche geleitet hat, vereinigten
sich die bei der Kirche beschäftigten HandwerJmeister
und Lieferanten, sowie auch Freunde des Scheiden¬
den gestern im Restaurant Twardowski. Zum m*

denken wurde Herrg H. ein Photographiealbum mit

den Bildnissen der Lieferanten überreicht., Herr H.
geht im Aufträge des Architekten Seeling nach

Sachsen-Altenburg, um dort das herzogt. Hof-
theater umzubauen YO

- _.

f Bürgermeister Schmied er ist als Erster
Bürgermeister von Eisenach Bestätigt und heute in

sein Amt eingeführt worden.
^

, ,

* Auf das Kirchenkonzert der Vereinigung der
Berliner Domsänger, das heute (Donnerstag) in
der Paulskirche stattfindet (Anfang 7y2 Uhr)
weisen wir nochmals hin.

sDrahtmeldung.j In der Nacht von Mittwoch zu
Donnerstag brach in dem dem Hausbesitzer Louis
Zander gehörigen Hause Bahnhofitr. 5 im Hinter¬
gebäude auf der Bodenkammer ein Brand aus,
durch welchen das Gebäude trotz der größten
Anstrengungen der Feuerwehr bis auf die Um¬

fassungsmauern in Asche gelegt wurde. Den
Bewohnern gelang es, fast ihre ganzen Habselig¬
keiten zu retten.

Schneidemühl, 6. April. (Eine Geiftes-
gestört e) drang heute Morgen in die katholische
Kirche ein. Dort benahm sie sich, wie die „Schn.
Ztg.“ berichtet, so, daß sie der -Kirchendiener mit
Gewalt aus dem Gotteshause entfernen mußte.
Auf der Straße ging die Frau, in der die Arbeiterin
Karoline Schrammn erkannt wurde, auf einen dort
sichenden kleinen Milchwagen zu, öffnete eine der
großen Kannen, goß den Inhalt auf die Straße
und kippte dann den ganzen Wagen um Mit Hilfe
mehrerer Männer wurde sie dann festgehalten und
so weiteren Ausschreitungen vorgebeugt.

M Obornik, 6. April. (Amtsjubiläu m.)
Bürgermeister Schmolte Hierselbst feierte gestern
sein 25jähriges Amtsmbiläum. Ein Fest war es,
wie es die Bürgerschaft in Obornik bisher nicht er¬

lebt hat. Der Gesangverein „Liedertafel“, der
Magistrat und die Stadtverordnetenversammlung,
Schützenverein, die städtischen Lehrer, der polnische
Jndustrieverein und polnische Turnverein, Super-

inVmNeE“Sffecht tm Namen des evang. Gemeinde-
kirchenrats, Landrat von Klitzing im Aufträge der
Behörden überbrachten Glückwünsche. Me Stadt¬
verordneten überreichten dem Jubilar einen vergol¬
deten Pokal und 1000 Mark zu einer „Schmolke-
ftifhmg“. Um 5 Uhr fand Festessen im Festschen
Saal statt, bei dem der Landrat auf den Bürger¬
meister toastete. Um 8 Uhr brachte der Turnverein
und die Schützengilde einen Fackelzug, worauf ge¬
meinsamer “Tanz im Schützenhause stattfand, wozu
jedermann freien Zutritt hatte.- Fast fätntlidje
Häuser hatten geflaggt und abends illuminiert.

Ostrowo, 4. April. (Verhaftung.) Auf
Antrag eines hiesigen geschädigten Schuhmachers ist,
der „Pos. Ztg.“ zufolge, am Sonnabend hie Frau
des Bäckermeisters Kapuszczynski verhaftet worden.
Kapuszczynski ist unter Hinterlassung einer Schul¬
denlast von etwa 15 000 Mark vermutlich nach
Amerika geflüchtet. Er hat in Gemeinschaft mir
feiner Frau eine große Anzahl von Wechseln ge¬
fälscht.

Thorn, 6. April. (Gutes Geschäft.)
Der Holzkaufmann Gassorowski in Dhorn, welcher
im verflossenen Jahre den großen an der preußisch,
russischen Grenze gelegenen Poczalkowo-Sluzewoer
Forst zum Abholzen kaufte, hat, nachdem das Holz
niedergeschlagen ist, den Grund und Boden (625
Hektar) an den preußischen Forstsiskus zur Auf¬
forstung verkauft.

Konitz, 6. April. (Ein Deutscher
Sprachverein) als Zweigverein des großen
Allgemeinen Deutschen Sprachvereins ist nach dem
Vortrage des Herrn Oberlehrers a. D. Dr. Saal¬
feld hier am dritten Osterfeiertage gegründet
worden.

Ans Ostpreußen, 6. April. (Eine freu»
digeüberraschung) wurde am 1. April den
Arbeitern und Arbeiterinnen des Rittergutes
Nickelsdorf. Die vor kurzer Zeit verstorbene Be¬
sitzerin, Frau Baronin v. Haverbeck, hat in ihrem
Testament auch ihre Gutsarbeiter bedacht. Die¬
jenigen Leute, die über 5 Jahre auf dem Gute
tätig sind, haben je 150Mk. erhalten; diejenigen mit
über 3 Jahre Dienstzeit sind mit je 30 Mt. bedacht
worden.

Allenstein, 6. April. (Selbstmord und
S e l b st m o> r d v e r s u ch.) Mit seinem Dienst¬
gewehr, das er mit einer Platzpatrone geladen hatte,
erschoß sich am zweiten Feiertage abends der Mus¬
ketier W. von der 8. Kompagnie Jnfanterie-Regts.
Nr. 150. —- Am Morgen des zweiten Osterseier-
ta-ges wurde aus dem Hauptbahnhofe eine erstarrte
und anscheinend leblose Frauensperson gefunden.
Den Bemühungen des herbeigerufenen Arztes ge¬
lang es, das Mädchen ins Loben zurückzurufen.
Es gab an, daß es aus Lebensüberdruß habe frei¬
willig in den Tod gehen wollen.

Königsberg, 6. April. (Ein „Zeitungs¬
streik“.) Die „Königsb. Volksztg.“ teilt an der
Spitze ihrer heutigen Ausgabe mit, daß die nächste
Nummer des Mattes erst am Freitag erscheinen
könne, weil morgen das gesamte Personal
der Redaktion und Expedition aus der
Anklagebank sitze. Es handelt sich um die
Sprengung einer vor den letzten Landtagswahlen
von den Freisinnigen veranstalteten Versammlung
in der Bürgerressource durch die Sozialdemokraten.
Der Strafantrag wurde wegen Hausfriedensbruchs
gestellt.

Königsberg i. Pr., 7. April. (A u s st a n d.)
sDrahtmeldung.) Hier find z. Zt. gegen 500
Bauhilfsarbeiter ausständig, wodurch auch 330
Maurer arbeitslos geworden sind.

Tilsit, 6. April. (Hochzeit und Scheid¬
ung in einer Woche.) Der „Tils. Allg.
Ztg.“ wird aus Schaugsten, Kreis Niederung, ge¬
schrieben: Hier hatte sich ein junger Krugwirt
durch sogenannte gute Frauen ein Mädchen aus
Tilsit als Frau standesamtlich und kirchlich an¬
trauen lassen, jedoch auf Schwindel seinen Haus¬
stand zu gründen versucht. Als die junge Frau
ihm ihre Ersparnisse nicht hergeben wollte, wurde
ihr von dem dem Trünke ergebenen jungen Ehe¬
manne energisch die Tür gezeigt. Seitens der un¬

glücklichen jungen Frau ist bereits der Antrag auf
Ladung zum Sühnetermin zum Zweck der gericht¬
lichen Scheidung eingereicht.

Ans Schlesien, 6. April. (Ein ergötz¬
licher V o r s a l l) soll sich bei einer kürzlich in
einer größeren schlesischen Stadt abgehaltenen Ge¬
flügelausstellung ereignet haben. Eines Morgens,
als die Ausstellung noch leer war, kommt ein aus¬
wärtiger Besucher und sieht, wie ein Rassehuhn
gerade ein Ei legt. Nun sollten nach der An¬
ordnung des Ausstellungskomitees alle während
der Ausstellung gelegten Eier vernichtet werden.
Weil aber gerade niemand in der Nähe war, griff
der Ausstellungsbesucher rasch zu und praktizierte
das Ei unter seinen weichen Filzhut. Das Schicksal
wollte, daß ein aus der Galerie befindlicher bos¬
hafter Herr Zeuge dieses Vorganges war. Er eilte
die Treppe hinab auf den Untenstehenden zu und
begrüßte ihn: „Mensch, Du auch hier? Das ist
ja kostbar!“ Und damit schüttelte er ihm die Rechte
und hieb ihm mit der Linken derb aus den Hut. Die
Folgen kann man sich denken.

Breslau, 6. April. (Noch einmal der
Beut Heuer Prozeß) Der „Oberschles.
Volksstimme“ zufolge soll der Staatsanwalt auf
Grund der Berichtigung der oberschlesischen Geist¬
lichen gegen eine Anzahl polnischer Zeugen im
Beuthener Prozeß das Verfahren wegen Meineides
einleiten wollen.

Breslau, 7. April. (Stiftung.) fDraht-
meldung.j Der italienische Konsul, Kommer¬
zienrat 'Georg Haase, Besitzer der bekannten Groß-
Brauerei, schenkte der Breslauer italienischen
Kolonie eine vollständig eingerichtete italienische
Schule, deren dauernden Unterhalt er auch selbst
bestreitet.

Gerichtssaal.
Benthe«, 5. April. Wegen Beleidigung der

Beuthener Polizei hatte sich, den „Pos. N. N.“ zu¬
folge, der Vorsitzende des früheren Beuthener Sokol-
vereins Majewski zu verantworten. Majewski
hatte in früheren Jahren der Polizei angezeigt, daß
die Turnübungen des Sokolvereins täglich im Ver¬
einslokale des Sokols stattfänden. Infolgedessen
war in einer Woche die Polizei fünfmal in dem
Turnsaal des Sokolvereins erschienen, hatte aber die
Lokalitäten des Vereins geschlossen gefunden, da
augenblicklich nur in zwei TagLN der Woche geübt

wird. Die Beuthener PolizeiLHördtz hatte darin,
daß von diesen verminderten übungsstunden ihr
nicht Anzeige gemacht worden war, eine Verhöhn¬
ung gesehen uyd Klage angestrengt. Das Land¬
gericht sprach Majewski von Strafe und Kosten
frei.

Kunst und Wissenschaft.
Berlin, 6. April. Das Grammophon tm

Dienste der Kunst. Wie weit die Technik des Gram¬
mophons schon gediehen ist, war aus dem Konzert
zu ersehen, das die Grammophongesellschaft am ver¬

flossenen Sonnabend in dem Beechovensaal gab.
Me „Germ.“ berichtet darüber: Wir haben schon
mehrere Male Gelegenheit schabt, die Vervoll¬
kommnung zu beobachten, die gerade dieses Jnstru-
ment gemacht hat. Und in der Tat, es ist zum
Staunen, wie weit die Technik all die störenden
Nebengeräusche zu Beseitigen wußte, so daß die
Gesangs- und Jnstrumentalvorträge ungemein klar
und rein zum Vortrage kommen. Interessant war
eine Aufnahme, die Frau Marie Götze zum besten
gab. Ihre Piece aus Samson und Dalila: „Liebe,
meinem Haß zur Seite“ wurde, nachdem die ge¬
schätzte Sängerin das Stück gesungen, sehr genau
vom Grammophon wiedergegeben. Auch die
Lieder des Hofopernsängers Robert Philipp und des
Konzertsängers Nebe erfuhren a tempo eine getreue
Wiedergabe. Den Schluß des Konzerts bildete die
Vorführung eines Meßterfchen Biophons, die be¬
reits im Apollotheater vorgeführte bekannte Verbin¬
dung des Kinematographen mit dem Grammophon,
wodurch, während die Stimme zu hören ist, der
Sänger oder die Sängerin im Bilde vorgeführt
wird.

Kante Chronik.
— Eine glückliche Verliererin! Im Wriezener

Zeifirngsblättchen stand dieser Tage die folgende er¬

bauliche Anzeige: „Mein Mann ist mir in diesen
Tagen abhanden gekommen. Me ehrliche Finderin
kann ilhn rühig behalten, wenn ich ihn nicht zum
Mann gemacht hätte, ging er heute noch als Hand-
werksburfche rum. Ich verzichte auf immer auf
ihn, nicht mehr sehn. Minna Enar, Bäckermeister-
frau.“

— Wer keine Steuern zahlt, bekommt kein
Bier! Den Gastwirten im Kreise Teltow-Beeskow-
Storkow verbietet eine neue Polizeiverordnung für
die Gastwirtsbetriebe, Steuerrückständigen Ge-
tränte zu verabfolgen. Diese neue Polizewerord-
nung wurde am Oster-Heiligabend zum ersten Male
zur Durchführung gebracht. Es wurden nämlich
am Sonnabend und auch an den beiden Osterfeier-
tagen sämtliche Polizeidiener mobilisiert, die von

Lokal zu Lokal wandern mußten, um festzustellen,
ob ein schlimmer Steuerrestant, anstatt die heiligste
Bürgerpflicht des Berappens zu erfüllen, sich an

Bier oder sonstigen alkoholischen Getränken gütlich
tat. Das Resultat dieser Razzia soll gleich Null

gewesen sein. Zumeist waren es Berliner Ausflüg¬
ler, welche ja glücklicherweise berechtigt sind, auch
dann noch einen Schoppen zu genehmigen, wenn

sie mehrere Quartale Steuerrückstände auszuwerfen
haben. (Die Nachricht scheint vom 1. April datiert
werden zu müssen.)

griffe Drahtnachrichten.
Berlin, 7. April. Der Kronprinz erschien

abends bei der Abfahrt des für Südwestafrika Be¬

stimmten Truppentransports auf dem Bahnhöfe.
Berlin, 7. April. Der Kronprinz ist

abends 11 Uhr nach Kopenhagen abgereist.
Königsberg, 7. April. Die heutige Verhand¬

lung in dem Hausfriebensbruch-Prozeß wegen
Sprengung einer von den Landtagswählern veran¬

stalteten lateralen Wählerversammlung in der

Bürgerressource gegen den sozialistischen Redakteur
Marchionini und sieben Genossen wurde auf Be¬

schluß des Gerichtshofes vertagt, da ein Hauptzeuge,
der Redakteur Luöowskfl zur Zeit am Erscheinen
verhindert ist.

t vr

Wien, 7. April. Das „Fremdenblatt“ kann

die Gerüchte dementieren, nach welchen der Sul¬

tan beabsichtigen sollte, einen seiner Sohne zum

Vizekönig oder Generalgouverneur der drei

macedonischen Vilajets zu ernennen.

Paris, 7. April. „Figaro“ will wissen, daß
ein einflußreicher konservativer Deputierter, der

freundschaftliche Beziehungen zu Delcassö unterhält,
sich aus dessen Wunsch beim Papst Pius ver¬

wandt habe, daß dieser Del casss gelegentlich
der Romreise Loubets eine Audienz
gewähre. Falls der Papst dieses ablehnen
sollte, so werde dieses lediglich aus Gründen der
Etikette geschehen. Der Ministerpräsident will von

diesen Vorgängen übrigens nichts wissen, doch sei
jetzt bereits entschieden, daß Delcasss mit dem
Kardinalstaatssekretär eine oder mehrere Unter¬

redungen haben werde.
Paris, 7. tzlpril. Zu dem bevorstehenden

französisch-englischen Übereinkommen wird dem
„Matin“ aus London telegraphiert: Um den
Wünschen der mit Marokko in Verbindung stehen-
den englischen 'Kaufleute zu entsprechen, habe sich
die französische Regierung verpflichtet, die Handels¬
freiheit m Marokko auf die Dauer von 30 Jahren
zu gewähren.

Rom, 7. April. (Voss. Ztg.) Der parlamen¬
tarische Fünferausschuß zur Untersuchung der An¬

klagen gegen den früheren Unterrichtsminister Rast
tritt heute zusammen. Minister Orlando wird
erwartet, der das amttiche Material übergibt.

Konstantinopel, 7. April. Der Oberkomman¬
dierende der macedonischen Gendarmerie, General
de Georgi Pascha, wird seinen Sitz in Saloniki
nehmen. Die Inspektion der Gendarmerieschulen
wurde dem deutschen Adjunkten Major v. Alten
übergeben.

Liverpool, 7, April. In Schiffskreisen wird
mitgeteilt, die internationale Segelschiffsvereinig¬
ung sei nunmehr wirklich zustande gekommen.

Palermo, 7. April. Aus Befehl des Kaisers
spielte ckbends die Kapelle der „Hohenzollern“ in
der Stadt aus dem Platz vor dem Municipio unter

großem Gedränge und stürmischem Beifall des
PubMums.

Palermo, 7. April. 2:; ■: ! i v r .' . gab i; '•

heute früh von Bord der „Hohen/ . ^ -

um die Stadt zu BefWigeit. Das ^

Oberhof- und Hausmarschall Graf z.. l - .•!
ist hier eingetroffen.

Der Krieg.
(Letzte Telegramme.)

' “

Soul, 7. April. (Reutermeldung.) Ein San
Norden hierher zurückgekehrter amerikanischer
Missionar meldet, daß in der Nähe von Haidschu,
50 Meilen nördlich von Tschenmlpo, eine japa¬
nische Transportflotte von 40 Schiffen, darunter
einige sehr große, sich befindet. Man nimmt an,
daß diese Flotte einen Teil der zweiten Armee
<1. und 3. Division) befördert, welche in
Jonghampho gelandet werden soll.

Kirchliche Nachrichten.
Gottesdienst in der Synagoge. Freitag, den 8. April.

Abends 7 Uhr. — Sonnabend, 9. April. Frühgottes-
dienst 6 Uhr 30 Minuten. HanptgotteSdienst, Neu¬
mondweihe I j a r. 9 Uhr 30 Minuten. Mtncha
4 Uhr. Sabbathausgang 7 Uhr 19 Minuten. — Au
den Wochentagen morgens 6 Uhr 30 Minuten, abends
7 Uhr».

Haudel»uachrichte«.
Bromderg, 7. April, ttmtl. Handelskammer-

bericht. Weizen 170—180 M., feinster über Notiz. —

Roggen je nach Qualität 116 bis 126 M. — Gerste nach
Qualität 116—122 M.. Branware 123—130 M. — Erbsen:
Fntterware 117—123 M., Kochware ohne Handel. — Hafer:
112—121 M.

Wafferstiindc.

Pegel
zu

Weichsel.
Warschau . . .

ZacroSzym . . .

Thorn ....

Brahemünde . .

Brahe.
Bromberg y'^cgel

Goplosee.
Krnschwitz . . .

Netze.

Pak-schlchl.ss'.Ptz-,
Bartschin. *. . .

12. Grom. Schleuse
Weißenhöhe . . .

Usch
Czarnlkarr . . .

Filehne . . .

Mass erstände- (»CM <8e»

Tag m Tag m gen
m

fallen
ra

5. 4. 1,13 6. 4. 1,09 _ 0,04
27. 3. 1,43 28. 3. 1,43 —

1

fl6. 4. 1,18 6. 4. 1,18 —

6. 4. 3,32 7. 4. 3,22 —

; 6.|4. 5,46
2,10 7.|4. 6,44

2,14 0,04
0,02

5.14. 2,60 6.|4. 2,62 0,02 —'

6. 4. 4,28 7. 4. 4,24 |0,04
6. 4. 2,02 7. 4. 2,04 0,02 —

6. 4. 1,66 7. 4. 1,66 — —

6. 4. 1,24 7. 4. 1,40 0,16 —

6. 4. 0,90 7. 4. 1,06 0,16 —
t

6. 4. 1,55 7. 4. — — —

6. 4.i 1.40 7. 4. — — —

6. 4. Ul 7. 4. — —

Der %»ÄSÖS
igt 1,20 Meter.
Der Tiefgang für den Bezirk Nakel beträgt l,30Meter.
Der Tiefgang f. d. Bezirk Czarnikau beträgt 1,80 Meter.

Holzflößerei.

Name
des Schiffs-

fnhrerS

)ir. d. Hayns
bezrv. Naiin-
d Dampfers

(D)

Waaren-
ladttng Von nach

V. NosnowSki
A. GorSki
P. Urban
A. Hinze
H. Wohlfeil
B. Czarra
I, Lutz
W. Meyer
F. Kab-.r
G. Biller
A. Voigt

Brbg. 24p
Destau210
Brbg. 335
Brbg. 90
Brbg. 120
Brbg. 098
Brbg. 212
Brbg. 98
Brbg. 383
Köpn. 556
Brbg. 180

Kartoffelmehl
Güter

Kartoffelmehl
Ofenkacheln

Roggen
do.

Zucker
leer
do.
do.

tief. Bretter

Labischin-Danzig
Hamburg-Bromberg
BrouiSlaw -Danzig

Hohensch.- KSnigSvg.
Bartfchin-Danzig
Labischin-Danzig
Montwy-Danzig

Berlin-Schulitz
Berlin-Karlsdorf
Berlin-Schulitz

Schulitz-Fiinkenherb

Dom -re Spediteur IJ iti £ M B
*»I

m 10
11

R. Eggebrecht-
Bromberg

Otto Dannhoff-
Driesen

schleust

Schiffsverkehr vom 6. bis 7. April mittags 12 Uhr.

Börfrndepefchen.fltachdnuk
serMeU

Berlin, 7. April, angekommen 1 Uhr 15 Min.
Kurs vom 6. 7. Kurs vom 6.

Oestrer. Kredit.
Deutsche Bank
Disk.-Komm.
Lombarden
Canada Pacific
Zo/gDt.Reichsa.

204,30
216,75
184,20

14,20
116,80

90,30

217.40
184.40

116^20
Tendenz: ziemlich fest.

4% Jntaliener
Rufs. Anl. 1902
Bochum. Gußst. 190,50
Laurahütte 237,60
Gelsenkirchen 213,40
Harpener

236,90
213,60

197,25 198,30

Berlin, 6. April. Städtischer Schlachtviehmartt.
ES standen z. Verkauf: 354 Rrnder, Kälber 2264,

Schafe 1775, Schweine 13855. Bez. würd. für
100 Pfd. od. 50 ^Schlachtgew. i.M.ff. iPfd.i.Pf.) Mk.

Kälber: 1. ffte. Mastk. (Vollmilchm.) u. b. Saugk. 82—84
2. mittlere Maftkälber und gute Saugkälber . . 74—78
3. geringe Saugkälber 60—66
4. altere, gering genährte Kälber (Fresier) . .

—

Schafe: 1. Mastlämmer und jüng. Masthammel 67—69
2. ältere Masthammel 59—63
3. mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe). 54—58
4. Holsteiner Nlederungsschafe —

Schweine: a) vollfleischige der seinen Rasten und
• g ( deren Kreuzungen im Alter bis zu.

\ 1^4 Jahren 220—280 Pfund schwer 47

§5 ( c)
280 und darüber (Käser)

s «ü gering entwickelte .* ! .* .' s . 40—43
\ e) Sauen 40—41

Dom Rinderaustrieb blieben ungefähr 90 Stück un¬
verkauft. Der Kälberhandel gestaltete sich glatt. Bei den
Schafen fanden etwa 1100 Stück Absatz. Der Schweine¬
markt verlief gedrückt und schleppend «nd wird auch nicht
geräumt.

Flaschenkinder-Krankheiten. Von 1000 Kindern, die
tn Deutschland geboren werden, sind nach einem Jahr
nur noch ca. 765 am Leben. Es darf nicht vergesten
werden, daß die natürliche Zusammensetzung der Kuh¬
milch bedeutend von berjemgen der Frauenmilch ab¬
weicht und daraus erflärt sich, warum Flaschenkinder
trotz sorgsamster Pflege und Darreichung der Besten
Kuhmilch oft schlecht gedeihen oder unter schweren Ver¬
dauungsstörungen zu leiden haben und mangelhaft er-

nährt werden. In solchen Fällen empfiehlt es sich, der
Kuhmilch ein anoeres kräftiges Nährmittel, wie es das
Hohenlohesche Hafermehl ist. beizumengen. Ärztlich wird
es allgemein empfohlen, u. a. schreibt die „Allg. D.
^>eb.-Ztg.“: v

llnter den Hafermehlen nimmt das
ein, es bekommt den

vorzüglich.“
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Aufgebot.
Auf Antrag des Hospital»

landpäckters und Ackerbürgers
Theophll Brzuszkiewicz zu
Exin. vertreten durch den Just>z-
rnt Loewy zu E x i n, werden
die Grundstücke E x i n Baud IV,
Blatt 190, Artikel der Grund-
ftencyroUe Nr. 63, in der Größe
von 8,70 a und Exin Band VIII,
Blatt 371, Artikel der Grund-
steuerrolle 223, in der Größe von

39,80 a aufgeboten. (8
Als Eigentümer sind der Bürger

Michael Brzuszkiewicz ut Exin
und dessen Ebefrau Marianna
geb. Czerwinska im Grundbuch
eingetragen. Dieselben sind ver¬

storben.
Die Rechtsnachfolger der bis¬

herigen Eigentümer werden auf¬
gefordert, ihre Reckte auf die auf¬
gebotenen Grundstücke spätestens
im Aufgebotstermine
am 30. Mai 1904,

vormittags 10 Uhr
anzumelden, widrigenfalls sie mit
ihr nRechten ausgeschlossen werden.

Exin, den 3“, März 1904.
Königliches Amtsgericht.

tiermauia-
Hans

Inh.

8. Linsky
»romfoergr

Friedrichstr. 35.

Fahrräder.
Zur Saison-Eröffnung offeriere meine anerkannt

ganten Marken

Stoewers Greif mul Victoria
sowie andere Bäder schon von

Hark 90,00 an.

Ersatzteile, Glocken, Laternen,
Mäntel und Schläuche

zu billigsten Preisen. (434

Reparaturen sämtl Marlen schnell, pt n. Mllii

ZimiiikSmfitigttMg.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll daS in

ZRmrazlaw
belegene, im Grundbnche von

Jnowrazlaw Blatt Nr. 970, zur
Zeit der Eintragung desVersteiger-
nngsvermerkes auf den Namen
der Hausbesitzer W l a d i s l a u s
und Anna Go rny scheu Ehe¬
leute eingetragene

Grundstück
am 4. Juni 1904,

vormittags 10 Uhr,
durch da« unterzeichnete Gericht
— an Gerichtsstelle — versteigert
werden.

DaS Grundstück — Kartenblatt 4,
Ö44

Parzellen 40a it. ~ — liegt Alt¬

stadt Nr. 1. besteht anS Wohn¬
haus mit Hofraum und Haus¬
garten, Stall, Pferdestall, Wagen-
schupp n und Waschküche und ist
bei einem Gebändesteuernutznngs-
wert von 2725 Mk. mit 98,30 Mk.
zur Gebäudesteuer veranlagt.

Der Versteigerungsvermerk ist
am 16. März 1904 m das Grund¬
buch eingetragen.
Jnowrazlaw, d. 31. März 1904.

Königliches Amtsgericht.
Das zur Konkursmasse des Kauf¬

manns Gustav Rathfee gehörige

Grundstück
Stadt Eulm, Blatt 140, werde
ich in meinem Bureau (239

mit 8. Ml 1901,
nachmittags 3 Uhr

öffentlich versteigern.
Die ittailfbedingnngen und die

das Grundstück betreffenden Pa¬
pi re find in meinem Bureau
wäbrend der Geschäftsstunden ein¬
zusehen.

, Besichtigung des Grundstücks
steht jederzeit frei.

<5 ulm a. W., d. 23. März 1904.

Per Konkursverwaltkr.
Blnmenthal, Rechtsanwalt.

ttarteffellttn &
in rNüUsvshsf

ist noch billig zn verpachten durch
P.Loebel, ßrombtrg, Posenerstr.29.

Badeanstalt
und Kurbad (10

H. Menzel, ßammftrafit
empfiehlt seine mit allem Komfort
d.Neuzeit entspr chend eingerichtete
Badeanstalt. Russische, Römische,
E ktrische, Licht-, Elktrisch-Gul-
vanische. Faradische Wasserbäder,
Kohlensäure-, Wannen«, Sool- u.

Moorbäder. Massage re. Vorzügl.
Heilerfolge suez. b. Rheuma: ismus-
u. Nervenleidenden. Aerztlich der-
ordnete Kuren und Bäder werden
n Vorschrift verabfolgt. Badezeit
f Damen u. Herren von morgens 8
bis abds. 8 Uhr. Prospekte gratis

und franko.

S«i Achslstern £°„U
». Matratzen, sow. z. Anfertg.
neuer Polsterfachen empf. sich
G. Gelirke(tfliibofftt.O7.

M j

UrWie-ttverkäilser!
Sämtliche

Schreid-Materialie«
billig bei (26

S. Blumenthal
Friedrich straffe 10 II.

Wer Hebt
ein zartes, reines Gesicht- rosiges,
jugendfrisches Aussehen? weiß,
sammetweiche Haut? und blendend

schönen Teint?
Dex gebrauche nurNadebeuler

SMcnRfcrh-jlificntnilWeife
von Kergmanu 1 Ca, Kadebeul

mit echhrSchutzmarke: Steckenpferd.
L, Stück 50 Pf. bei: H. J. Gamm,
CarlSchmidt ®roq.,CarlWenzel
Drog., und Arthur Grey, Sroa

WMch-AnW
Friedrichstr. 5 . s

Dmnfit werhkil in u. siuptr
beut Sause frisiert.

Fr. A. Zieharth, Grüustr.lO
vis-ä-vis Hotel Adler. (68

werden im Rahmen neuester Kon¬
struktion bei billigster Berechnung
und kürzester Zeit wie neu her¬
gestellt. Bestellungen bitte per
Postkarte zu machen u werden die
Gardinen aus dem Hause abgeholt.

Frau J. Girnatis,
Bahnhofstraße Nr. 90, 3 Tr.

S>*imen
wenden sich in jeder diskreten An¬

gelegenheit vertrauensvoll an

rau Erstirth, Bromberg.
ff- an d. Geschästsst. d. Z. erb

Wime Jalousie,
<pStT Rolllade

zugleich.
D.R.P. 113607.
Vollkommen¬

ster Laden
der Gegenwart.

Res. überall.
Th.Kauffmann

Köln.
Vertreter gesucht.205)

altbewährte Suppen- u.Speisen-
WUrze, ebenso

MAGGIs Bouillon-Kapseln
empfiehlt bestens (80

Otto MajewskUIS.
Empf., solange der Vorrat reicht:

gem. Früchte . . 1,30 Mk.
Reineclauden. . 1,10 -

Mirabellen. . . 0.85 .

AnanaS . . . 2,05 -

Walderdbeeren . 1,55 .

Stachelbeeren . 0,70 .

Pflaumen . . . 0,75 -

Birnen, weiß . . 0,95 -

Melonen . . . 1,25 «

Pfirsiche . , . 1,60 .

Kirschen, ohne St. 1,25 -

- mit - 0,80 -

ff. Preiselbeere« Pfd. 0 35 .

- Marmelade . . 0,30 «

- rh. Apfelkraut , 0,50 ,

- Apfelsinen . Dtzd. 0,45 «

Getrocku. Schnridebohueu, 8 1,60 «

Senf-, Zucker- und
Pfeffergurken Pfd. 0,60 -

ger. pomm. Gänse¬
brüste . . . Vfd. 1,70 -

ff. Oelsardinen Dose 0 40 -

Matjes-Heringe, sowie sämtl.
Braunschw.Gemüsekonserven
zu bedeutend herabgesetztenPreisen.

Paul Lotz,»at
Lief. d. Lehr.-Wirtsch -Verbandes.

Für Etbetrofänfer
offeriere alleSort.Honigkuchen,
Steinpslafter.Weiffzeng.Bon-
bons, versch. Ehocoladen, die
beliebten 1 Pfg. - Steinpflaster
äTaus.7M. Brombg Honigkuchen-
u.Bonbonfabr.^.Kobieiski.Bahn-
hofstr 54.gegr.1888. Preisliste grat.

Siels sr. Radieschen
zu haben in meinem Blumen,
g e s ch ä f t Danzigerstraße 31/32.
68) Hugo Stoessel.

Einige Wft Souerfobl
hat billig abzugeben (102
Wlnnlcltl, Danzigerstr. 41 .

Mauersand
Hesel, Schöndorf, Loren?st. 5 .

Dr. J. Wolffs Borbereitungsanstalt
KWl- Breslau, Freiburgerftraste 42 -MB (241

staatlich konzessioniert am 28. März 1904

für die Freiwilligen-, Primaner- und Abitnrienten-Prüfung,
sowie zum Eintriit in die Sekunda einer höheren Lehranstalt.

Streng geregeltes Anstalts-Pensionat. Beginn des Sommer-
halbjatires am 11. April. Nachweis über bisherige gute Erfolge,
sowie alles Nähere durch die Prospekte des Leiters ®r. Wol#.

Vom 1. April habe meine (871

von Berlinerstraffe 18 nach meinem Grundstück

verlegt.

AdolfSchulze, Kmst- «.Kandklsaartner.

I

Kunstmöbelfabrik,
Schwedenstraße 26, Verkaufshaus Friedrichstr. 24.

Reichhaltiges lusteriagertoinplett eingerichteter vornehmer I
und einfacher Wchnränme

In allen Stllarfen und Preislagen
nach eigenen Entwürfen.

SpezialKatalog für Brautaisstattnngen
Im neuesten Stile

umfassend

Schlaf-, Wohn- und Speisezimmer, Salon, Herrenzimmer und Köche
in Nussbaum, Eiche, Mahagoni

im Preise von 3400 bis 3500 Mark.
Besonderer Katalog über Möbel und Einrichtungen

von 1300 Mark an.

FWWWW^WWWI

Bios Hotel
Schönfeld, Bromberg
ist von Sofort anderweitig zu verpachten.

Vorläufig noch Schönfeld
Besitzer von Bios MOtel.

Ia Portland-Cement
pro Tonne ä 180 kg (§8

Mk. 4,90 ab Halm Bromberg.
Robert Aron

Dacbpappenlabrik u, Baumaterialienhandlung.

Getegeiiheitskouf!
Die bei der Inventur ausgesetzten Stoffe für Herren- und
Knabenanzüge rc. verkanfe in großer Auswahl 30 Prozent

unter Preis!
Wer Bedarf hat, lasse diese Gelegenheit nicht vorübergehen!

A.Hlll8vbks.LuWgerM8mrkt14 .

fei Alten, schmerzhaften Fussleiden
Offenen Füßen, eiternden Wunden rc.) hat sich daS S-U'sche Universal Hrllmtttet.
bestehend aus Salbe, Gaze, Blutreinigungsthee (Preis komplett Mk. 2.50) vorzüg-
Rdh bewährt. Schmerzen verschwinden sofort. Anerkennungsschreiben laufen fort¬
während ein. Das Universal-Heilmittel, prämiiert mit 4 goldenen Medaillen, ist ächt
nur allein zu beziehen durch die SeN'scke Apotheke, Ästerhofen (Niederb.)

Eell's Universal-Heilsalbe, Gaze und BlutreinigungSthee sind gesetzlich geschützt.

gmmtregttir Irtgintigug
für unsere geehrten Abonnenten!

nur25Psg.
Jeder Karte ist eine achtseitige kurze Abhandlung über die

kriegführenden Mächte beigelegt.
Zu beziehen durch die

Geschäftsstelle der Ostdeutschen presse.
Auswärtige Abonnenten erhalten diese Spezialkarte gegen Vorher-

emsendnng von 30 Pfg. franko per Post.

ttin $tt raunten! t!
««laufe Zigarre« «. Zigaretten

zu bedeutend ermäßigten Preisen p. 100 Stck.

Emil Hess, Zigarren «. Wrinhandlung,
Bnhnho?str. 17, Gtfe Mscberste. (59

Danzignstrch Nr. 61
$s|n| anS

8lil>riksssl, §5iu
tuenti. Transmission, auch als
Lagerräume paffend, per sofort im
ganzen oder geteilt zu vermieten.

Firv den Gavten
empfehle zu den b i l l i g ft e n Preisen folgende Artikel in
vorzüglicher Beschaffenheit und bestem Wnrzelvermögen:

ii. uie8*i«$e »«feit
Vorrat ca. 15 000 Stück.

! Obstbäume und Beerensträucher!
als-

Aepfel Aprikosen
Birnen Stachelbeeren
Kirschen Himbeeren
Pflaumen echten Wein
Pfirsich Johannisbeeren

in höchst., niedrig, buschsorm u. spalier.

Zierbänme und Ziersträucher
in 20—30 der schönsten und seltensten Sorten.

[IraucrlmnittE, Aüerdäume, Accknngssträ«lhkr,j
AirpAnnfungsstrsucher.

I Schling- oder kletternde Pflanzen!
als:

Clematis wilden Wein
Glycinen Resedawein
Aristolochia Akebia
Kletterrosen Epheu

Periploea oder Bindfadenbaum re.

Ü0Ei4<|4v iKIStSlS£ in vielen Sorten.

! Trauer- oder hängende Bäume j
in verschüdenen Sorten.

& es c tt p f l ti « $ e «.
! ifST circa 600 Stück verkaufbare Ware |
j !• in 30 bis 40 schönsten Sorten

von 1 Mk. bis 25 Mk. per Stück. (53

| Spargel- und Erdbeerpstanzen«!
Perennierende oder immer-

! währende Winterhärte blühbare?
] Ä?tandengewächse I» ca. M der besten Sorten. |

Jini. floss
| Kirnst» ii.HtiiidetSStirtoersi |

Kerlinerstr 15. KerlinMr. 15.
I Ich empfehle den BIuch meiner Gärtnerei und gewähre Land-
| ichaftsgärtnern und Wiederverkäufern den üblichen Rabatt.

Die von Hrn.RegierungS*
Rat Stambke innegehabte

Wohnung,
besteh, aus 6 Zimm. nebst
sämtl. Zubeh. u. Gaskocher,
sowie Gartenbenutz., ist per
1. Oktbr. er. zu vermieten.
Näh. bei Frau G-oettingu I
61 ) Viktoriastraffe 10. |

Dnzigtrstriiße Nr. 99
sehr schöne Wohnung., 4 bis
6 Zimm., Mädchensi., Gas» groß.
Garten, viel Nebengel., per 1. 10.
zu verm. Näheres daselbst. (57

1 Solitöng, 5 3im., I Tr.
1 gofnwitt., 8 Sin., wt.
von sofort billig zu vermieten
Bahnhofftr. 80, Kontor, Hof r.

$etie|ttitg§i6lher bfc

Weite Stage,
Zubeh., per 1. Juli evtl, früher zu
verm. Näheres Fröhnerftr. 13.

Wcrftr.15 Kirche zu »em.

lim
■

3n SehPotteVrdsvf
nnd M« d-m früheren Bollmannfilit»

Mühlenterrain

Verrr stellen
i« jeder beliebigen Größe preiswert?«

verkaufen. (67
Nähere Auskunft erteilt

Emil Bengsch, Kerliukrstr. 6a, II Tr.

3m rr««dtiii Btitznhsfstir. 88
2 grstzo e(e$. Ltidoo m. Msho. u.

tzennfeh. ZvshiiiiiiK«ii t>. 6 Simm.
per 1. Oktober zu vermieten. (56

Näheres Bahnhofstraste 89, Kontor, Hof rechts.

Neubau Neuer Markt 9
1 ein Laden mit Wohnung
2. eine Wohnung von 4 Zimm.
3. eine Wohnung von 5 Zimm.

mit Zubehör zn vermiete». (2
Näheres daselbst int Bureau 1 Tr.

AisabeWratze Nr.
die untere Part. Wohuung,
3'Zjmm. resp. 2 Zimm., Küche n.

Zubeh. n. Gartenplatz, an ruhige
Mieter vom 1. Oft. ab zu verm.

Herrschaftliche Wabauage«,
3—5 Zimmer, Bad pp.,

ver sofort zu vermieten Moltke-
straffc Nr. 21. (38

Herrschaftl-Wshuuiiz;^
8 Z-, Badez.. Zub., a. W. Pferdeft.,
v. 1.10. z. tim. Kujawierstr. Vir.

Herrschaftliche Wchmg
mit all. Zubeh. Neuer Markt 12
von sofort zn verm. Näheres
36) Bureau, Neuer Markt 11.

Camiußraße Nr. 26
m*m,tfrÄlät:

belenchtung, Gaskocher, zn verm.

JvbauuiSstrabe 16 nitii 17
3. 4 und 5 Zimmer mit all. Zub-,
Bad, Garten, Veranda, v. 1. Okt.
zu verm. Eeu,Johannisstr.10,I.

3-«. biimrtse Wsbuuug
nach der Neuzeit einger. zn verm.

i-i) Schlenfenau, Kirchenstr. 7.

Vom 1. Juli ab oder später
sind in meinem vollständig umge¬
bauten Hause Danzigerstr. 142

3 Herrschaft!. MhuuWil,
je 7 bis 9 Zimmer, Balkon, große
Veranda u. all. Zubehör, zu ver-
lnteten. Pläne u. alles Nähere bei

Stadtrat CarlTeschner,
51) Danzigerstraße 147.

5 Zimmer, Lazzia, Bab,
mit Garten, auch Pferdestall, sofort
od. später zu vermieten. Nccheres
13) Johannisstr. 13, part. l.

Maltkestrahe 8a«. 9
Wohnungen von 3 u, 4 Zimm.,
Bad, ©arten u. all Komfort zum
1. Oktober z. verm. Jarchow.

S5 (ifis4af)ii'J0 ^Ä:f r̂ ;
zu verm. Näher.imDrogengeschäst.

tkmi 14
Balkon, Badestube und Zubehör
versetzlmgshalber sofort zu ver¬
mieten. Näheres bei Grabau,
daselbst, parterre, rechts.

Llliskiisir.22 hrrrsch'.'Wah«:
nebst reich!. Zub. u. Balk. z. verm.
Näheres Mittelstraße 26. (317

Mahn ang, ne« ttil.,3Zim.,
Küche, Kab. u.Zub., sofort zu verm.
Näh. Fischer- u Wetevionftv**
Ecke zu erfrag, i. Rest. Stock. (250

Die bisher als Pension benutzte

Rechtsanw. od. Arzt geeign., ist
v. I.Okt.er. ab z. tim. Friedländer.

Wshniliiz Mit 3 SiametR
sofort zu verm. G. Schmidt,
63) Elisabethstraffe Nr. 18.

RiiikaRerstrahe 32b, part.,
Wohnung, 3 Zimmer, renoviert»
nebst Zubehör, von sofort zu ver¬
mieten. Zn erfr. Luisenstr. 25, r.

Priazeastr. 8c,
2 Zimmer, Küche und reichlich.
Zubehör per sofort zu vermieten.

Hafii>ohRiiRg,LStb.R.Mcht,
sofort oder später zu vermieten.

Scheunemann, Bahlihosft.V,H.
Posenerftr. 5 gr. Arbeits- u.

Lagerräume, 2 Zimm. u. Stallung,
von sofort oder-spät, zu vermieten.

1 auch 2 gut möbl Zimmer
event, mit Pension preiswert ab«

zugeben. Elisabethstr. 9, I.

At mbl. Zimmer
51) Mittelstraffe 55, II r.

ßiit Mt möbl. Zimmer LL
9 5) Friedrichstr. 19, II r.

Möbl. Zim. mit auch ohne Pen-
ston zu vermiet. Mittelstr. 15.

Ankauf
von alten Gold- U. Silbersachen,

sowie Edelsteinen.
Julius Lewin, Friedrichstr. 5.

30-49 cbm
Mutterboden werd. zu kaufen ge¬
sucht. Oldenburg, Kirchhofsgärtn.

IHlRRbstRckelifabethSr .16
ist krankheitshalber zu verkaufen.

Speiset liebst kl.WahRhanS
billig und günstig zu verkaufen.
„Metropole“. Friedrichstr. 46.

Ich beqbstchtige meinen seit vielen
Jahren bestehenden (241

Gasthof
ans Altersrückstchten zn verkaufen.

S. Stein, Bagniewo,
Station Parlin.

Mterial-R.Barkak8kflbäst
ist verändernngsh. p. sof. od. spät,
zu verk. Sehr günft. Lage. Anfr.
u. Z. 77 postl. Schlenfenau erbeten.

I Die Baustelle Albertstr. 20 ist
I zu verkauf. Näh. Viktoriast IG I.

L Theater-BorhäRM nebfi
SeittRftülkeRR.HiRterMRRd

ans dem Kaiserqarten

RRbeiRtiiMfik-ARtamateR
verkauft billig

Aktienbranerei Bavaria,
Pose n. (241

1 St. Puten 1.1. u. 2. Ziegen
bill. zu verk. Danzigerstr. 37, I.

Hierzu eine Beilage»

verantwortlich für den politischen Teil $. «ollasch. für den übrigen redaktionellen Teil », K-ndisch. für die Handelsnachrichten. An,eigen und Reklamen $♦ sämtlich in Bromberg. — Rotationsdruck und Verlag: «ruemmerfd)» Kuchdonck-v-i Otto Grunmald t» Bromdarg.
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A»» Ktadt and Ka»i>.
BromLerg, 7. April.

^ ** Personalien. Der Regierungsassessor Dr.
Haarmann arrs Arnsberg ist beut Landrat des Krei¬
ses Deutsch-Krone zugeteilt worden. Versetzt sind:
Geheimer Regieruirgsrat Kairies, bisher in Ber¬
lin, als Oberregierungsrat (austrw.) der könig¬
lichen Eisenbahndirektion nach Posen-, die Regier-
ungs- und Bauräte Bassel, bisher in Prenzlau, als
Vorstand der Eisenbahnbetriebsinspektion 1 (bis--
her Thorn 2) nach Deutsch-Eylau, Grevemeyer, bis¬
her in Thorn, als Vorstand der Eisenbahnbetriebs-
inspektion 1 nach Köln-Deutz, Meinhardt, bisher
in Eberswalde, als Mitglied (austrw.) der könig¬
lichen Eisenbahndirektion nach Danzig, Rhotert,
bisher in Graudenz, als Mitglied (austrw.) der

königlichen Eisenbahndirektion nach Danzig, Karl

Schwarz, bisher in Berlin, als Mitglied (auf»
trw.) der königlichen Eisenbahndirektion nach
B r o m b e r g, Krome, bisher in Danzig, als Vor¬

stand der Eisenbahnbetriebsinspektion 2 (bisher
Danzig 2) nach Deutsch-Eylau, Mortensen, bisher
in Kattowitz, als Vorstand (austrw.) der Eisenbahn¬
betriebsinspektion 1 nach Graudenz; die Regier¬
ungsassessoren: Pursche, bisher in Posen, als Mit¬
glied (austrw.) der. königlichen Eisenbahndirektion
nach St. Johann-Saarbrücken, Scholz, bisher in

Dortmund, zur königlichen Eisenbahndirektion in

Danzig, Dr. Born, bisher in Braunschweig, zur

königlichen Eisenbahndirektion in Br o mb erg,
Vollmar, bisher in St/Johann-Saarbrücken, als

Vorstand (austrw.l der Eisenbahnverkehrsinspek-
tion nach Thorn, Saenger, bisher in Essen a. Ruhr,
als Vorstand (auürw.) der Eisenbahnverkehrsrn-
fpektion nach Posen, Pfeiffer, bisher in Thorn, als

Vorstand (austrw.) der Eisenbahnverkehrsmspek-
lion 1 nach Kassel: die Regierungsbaumerster des

Eisenbahnbaufaches Paul Fischer, bisher rn Brom¬

berg, irr den Bezirk der königlichen Eisenbayndrrek-
tion in Königsberg i. Pr. und Gustav Meyer, bis¬

her in Danzig, in den Bezirk der königlichen Ersen¬
bahndirektion in Kattowitz. Verliehen rst dem

Eisenbahnbau- und Betriebsinspektor Otto Herzog
die Stelle des Vorstandes der Eisenbahnbetriebs¬
inspektion in Thorn (Eisenbahndirektiorrsbezrrk
Bromberg).

* Personalnachrichten von der Post. Ver¬

liehen: der Titel „Kanzleisekretär“ dem Kanzlisten
Hinze in Bromberg. Angestellt als Postassistent
der Postassistent Marten aus Posen in Culmsee.
Übertragen: eine Bureaubeamtenstelle erster Klasse
in Oppeln dem Oberpostpraktikanten Fr. C. Fischer
aus Bromberg, eine Oberpostsekretärstelle in Grün¬

berg (Schlei?) den: Oberpostpraktikanten E. A.

Müller aus Bromberg. Versetzt: die Postassisrenten
Bollgart von Charlottenburg nach Bromberg, Ga¬
briel von Schneidemühl nach Gnesen, Greunutz von

Berlin nach Jnowrazlaw, Gartz von Magdeburg
nach Gnesen, Güterbock von Berlin nach Wongro-
witz, Hilbig von Lobsens nach Elsenau, Plötz von

Elsenau nach Bromberg, Pohley von Berlin nach
Jnowrazlaw, Schwarz von Czersk nach Bromberg.
Sommer von Czersk nach Zempelburg, Teubert
von Mogilno nach Gnesen.

* Zur Vergrößerung der stadtychen Reastchule
wird zur Zeit ein weiterer Schul-
Pavillon für die Quarta und Tertia errichtet,
so daß die Anstalt nunmehr aus vier, nach beson¬
deren Systemen erbauten Gebäuden mit Zusammen
7 Klassen bestehen wird. Obgleich man diesen zer¬

legbaren. transportablen Bauten anfänglich viel-
fertig mit großem Mißtrauen entgegentrat, hat sich,
so schreibt man uns, diese Bauweise nach praktischer
Erprobung und übereinstimmendem Urteil sämt¬
licher beteiligten Fachleute als vorzüglich bewährt,
was auch im Jahresbericht der Anstalt erwähnt
wird. Während die ersten Schulbaracken nach
Brümmerschem und Döckerschem Bausystem her¬
gestellt sind, ist der jüngste Pavillon von der
Deutschen Haus'bau-Gesellschast Dickmann & Reglin
(Stargard i Pom. und Berlin) nach dem System
Dickmann errichtet, welches nicht nur mancherlei
schul- und bautechnische Vorteile bietet (z. B. stärkere
Dimensionierung aller Bauteile und eine geschmack¬
volle architektonischeAus'gestatlung)sondern auch den
Vorzug der Wohlfeilheit besitzt: denn der Dick-
mannsche zweiklassige Pavillon kostet mit Lehrer¬
zimmer und Garderobeflur nur 8000 Mk., während
die Leiden gleichartigen Döckerschen Pavillons fe
12 000 Mk. und der Brümmersche einklassige
Pavillon 6000 Mk. gekostet haben. Nach Fertig¬
stellung der massiven Realschule sollen obige Bauten
zu anderen Zwecken und an anderer Stelle Ver¬
wendung finden. Sie werden dann für 5 Prozent
ihres Wertes von dem Lieferanten abgebrochen und
an anderer Stelle wieder aufgebaut.

* Landbank in Berlin. In der gestrigen or¬

dentlichen Generalversammlung, in welcher sieben
Aktionäre mit 5208 Stimmen vertreten waren,
wurde der Geschäftsabschluß für das Jahr 1903
genehmigt, der Verwaltung Entlastung erteilt und
die sofort auszuzahlende Dividende auf 7 Prozent
(im Vorjahre 7 Prozent) festgesetzt. Die aus¬

scheidenden Mitglieder des Aufsichtsrats, Ritter¬
gutsbesitzer Carl Albrecht auf Suzemin bei
Pr. Stargard und Präsident Gottfried Klinge¬
mann zu Berlin, wurden wiedergewählt. An
Stelle des verstorbenen Geheimen Kommerzienrats
Adolph von Hansemann wurde der Geschäfts¬
inhaber der Diskonto-Gesellschaft, Geheimer See¬
handlungsrat a. D. Schoeller, auf ein Jahr in den
Aufsichtsrat gewählt.

K. Durch die Flucht gerettet haben sich, wie
nachträglich bekannt und auch von uns mitgeteilt
wurde, mehrere deutsche Ansiedler aus
S ü d w e st a f r i k a, die, wie 'zuerst gemeldet
worden war, bei dem Aufstande der Herero er¬

nt o r i) e t sein sollten. Unter diesen fälschlich Tot¬
gesagten befindet sich auch der Ansiedler Heyn,
der aus der Jnowrazlawer Gegend stammt.
Herr Heyn ist eine im Jnowrazlawer Ki^ise und
auch in unserer Gegend wohlbekannte Person. Er

war früher der fiskalische Gutsverwalter in Ost¬
wehr im Kreise Jnowrazlaw, wanderte mit seiner
Familie vor etwa 10 Jahren nach Afrika aus und
erwarb dort die Farm Jakalsrata bei Swakop-
mund. Der Farmer Zipplitt aus Moordorf,
welches von den Hereros wahrscheinlich ganz ver¬

wüstet sein wird, ist mit Frl. Heyn verlobt und
rettete sich ebenfalls durch die Flucht.

f. In Schröttersdors erfolgte vorgestern die
Gemeindevertreter-Ersatzwahl. Gewählt wurden:
in der ersten Abteilung Restaurateur Karl Wolter,
in der zweiten Eisenbahnbetriebssekretär Franz
Errelis und in der dritten Zlbteilung Werkführer
Albert Struwe. Der Haushaltsplan für die Ge¬
meinde beläuft sich in Einnahme und Ausgabe auf
21 359,60 Mark. Der Zuschlag zur Staatsein¬
kommensteuer beträgt 100 Prozent, früher 130

Prozent. Trotz mancher Aufwendungen für die
bessere Gestaltung der Straße durch Gehbahnen,
Anschluß an die Bromberger Gasbeleuchtung usw.
hat sich durch Zuzug aus Bromberg die wirtschaft¬
liche Leistungsfähigkeit so stark gehoben, daß die
vorerwähnte bemerkenswerte Ermäßigung in den
Gemeindeabgaben eintreten konnte.

* Der Meistertitel. Die ministerielle amtliche
„Berliner Korrespondenz“ schreibt: Den Meister¬
titel in Verbindung mit der Bezeichnung eines
Handwerks dürfen nach § 133 der Gewerbeordnung
Handwerker nur dann führen, wenn sie in ihrem
Gewerbe die Befugnis zur Anleitung von Lehr¬
lingen erworben und die Meisterprüfung bestanden
haben. Es ist nun mehrfach die Beobachtung ge¬
macht worden, daß Personen, die diesen Anforder¬
ungen nicht genügt haben, sich gleichwohl zur Führ¬
ung des Meistertitels dann für befugt halten, nach¬
dem sie an einem der sogenannten „Meisterkurse“
teilgenommen haben, wie solche von Handwerks¬
kammern usw. vielfach veranstaltet werden. Diese
Auffassung ist natürlich eine irrtümliche. Die

Führung des Meistertitels bleibt auch in diesem
Falle eine unbefugte und zieht die Bestrafung aus

§ 148 Nr. 9c der Gewerbeordnung (mit Geldstrafe
bis zu 150 Mark und im Unvermögensfalle mit

Haft bis zu vier Wochen) nach sich.
* Stadtiparkasie Bromberg (Friedrichsplatz).

Im Monat März 1904 neue Einlagen 418 315

Mark, Rückzahlungen 310 792 Mark, Umsatz rm

Hypothekenverkehr 62 100 Mark, im Effektenver-
kehr 31856 Mark, im Lombardverkehr 194 346

Mark, gesamter Kassenumsatz 1 983 001 Mark.

Zinsfuß für Einlagen bis 150 Mark 4 Prozent, bis

5000 Mark sy2 Prozent, für Hypothekendarlehne
4 Prozent, Lombarddarlehne 4 bis m Prozent.
Fernsprecher Nr. 441.

Meichsbankstelle Liffa. Am 18. April d I.
wird anstelle der jetzt bestehenden Reichsbankneb-n-
stelle in Lissa (Bezirk Posen) eine Reichsbankstelle
daselbst errichtet, von welcher die Rerchsbamneben-
stellen in Krotoschin, Ostrowo, Pleschen und Ra-

witsch abhängig sind.
zw Begnadigt. Eine Gefangene der Straf¬

anstalt in Fordon erhielt am Karfreitag me

Mitteilung, daß ihr die weitere Strafe im Gnaden¬

wege erlassen worden sei. Sie war vor langer als

acht Jahren wegen Kind e s mordes zum

Tode verurteilt, das Urteil aber im Gnadenwege
in lebenslängliche Zuchthausstrafe umgewandelt
worden, die sie in Fordon verbüßte. Nachdem ste

sich acht Jahre lang stets gut geführt hatte, war

seitens der Strafanstaltsdirektion selbst ein

Gnadengesuch an den Kaiser gerichtet worden, das

der Monarch nunmehr genehmigt hat. Die Ge¬

fangene wurde daraufhin sofort in Freiheit gesetzt.
f Die Maul- und Klauenseuche ist an folgen-

den Plätzen des hiesigen Regierungsbezirks aus-

gebrochen: Tarkowo, Kreis Strelno, Stangensort,
Kreis Kolmar und Nothwendig, Kreis Filehne.

f Ankauf von Pferden für Deutsch-Sudwest-
nfrtfst. Bei den in der Provinz Posen abgehaltenen
Märkten zum Ankauf von Pferden für Deutsch-
Südwestafrika wurden u. a. in Gnesen ca. 1000,
in Posen ca. 500 Pferde ausgetrieben. Von diesen
wurden jedoch nur wenige Tiere für geeignet be¬

funden, in Gnesen wurden 38, in Posen 12 Pferde
angekauft. Die Preise für die Pferde, die sogleich
abgenommen wurden und sich jetzt schon auf dem

Transport nach ibrem Bestimmungsorte befinden,
bewegten sich zwischen 400 bis 600 Mk.

* Stadttheater. Das Repertoir für die nächsten
Tage ist folgendermaßen festgesetzt: Freitag (zum
zweitenmale) „M i g n o n“, Oper in 3 Akten von

Ambroise Thomas. Sonnabend: Erste Opernvor¬
stellung zu kleinen Preisen „Der Fre i s ch ü tz“,
romantische Oper in 3 Akten von Karl Maria
v. Weber. ™-' Sonntag: „Der fliegende
Holländer“, romantische Oper in 3 Akten von

Richard Wagner.
k Born Monumentalbrunnen. Die Aufstellung

des MonumentaWrunnens im Regierungsgarten
soll, wie wir hören, Anfang nächsten Monats er¬

folgen. Wie verlautet, ist der Te r m i n zur E n t-

h ü l l u n g des Brunnens aus Sonntag, 45. Mai

d. Js. festgesetzt worden.
* Frachtfreie Pakete nach Ostafien. Aus dem

am 5. Mai von Bremerhaven abgehenden Trans¬
portdampfer „Main“ werden für die im Schutzgebiet
Kiaut schon und aus den Schiffen der ost-
asiatischen Station befindlichen Marine-

firma Matthias Rohde & Jürgens in Bremen ein¬
gehen.

* Ansichtskartensport. Eine Neuerung, die
Ansichtskartensammler interessieren wird, hat die
italienische Postverwalkung eingeführt. Nach Mit¬
teilungen des dortigen Postamtsblattes sind vom

1. April ab Postkarten zur Beförderung, zugelassen,
deren Adreßseite in der Mitte durch einen wage¬
rechten Strich geteilt ist. Der Raum über dem
Strich ist für die Aufschrift bestimmt. Unter dem
Strich können schriftliche, Mitteilungen aller Art
medergeschrieben werden. Cs wird dadurch erreicht,

daß das Kartenbild auf der Rückseite von Zusätzen
handschriftlicher Art, die die Wirkung desselben recht
häufig beeinträchtigen, verschont bleiben kann. In
Sammlerkreisen wird diese Anordnung gewiß mit
lebhafter Genugtuung ausgenommen werden.

* Im Eisenbahnverkehr mit Rußland steht eine
Erleichterung bevor. Am 19. April soll in Warschau
eine Besprechung von Vertretern der deutschen und
russischen Eisenbahnen über Einführung von Umsetz¬
wagen (System Breidsprecher) abgehalten werden.
Diese Wagen können ohne Umlandung von den
deutschen aus die breiteren russischen Geleise und

umgekehrt übergehen.
:

Schon seit längerer Zeit ver¬

kehren solche Wagen zwischen Danzig und »Warschau
sowie die Schlafwagen aus der Strecke Berlin-
Bromberg-Thorn-Warschau.

* Das Allgemeine Ehrenzeichen ist verliehen
worden dem Steueraufseher Bluhme zu Mrotscheu
im Kreise Wirsitz, dem pensionierten Gesangenen-
ausjeher Ed. Zell zu Tuchel, bisher in Znin, dem

pensionierten Eisenbahnweichensteller JohanriLeschke
zu Ostrowo, bisher rn Jarotschin und dem pen¬
sionierten Bahnwärter Ferdinand Draeger zu
Posen.

§ Rakel, 6. April. (B i s m a r ck f e i e r.

U n f a l I.) Gestern abend fand eine Bismarckfeier,
veranstaltet von den hiesigen Ortsgruppen des Ost-
marken- und Deutschen Flottenvereins, im hiesigen
Schützenhause statt. Pastor Venzlafs hielt die Ge¬
denkrede auf den ersten Kanzler und schloß mit
einem Hoch auf das deutsche Vaterland. Gymnasial¬
oberlehrer Stoldt feierte den Altreichskanzler als
den Waffenschmied des Deutschen Reiches und ließ
das Landheer und die Flotte leben, während Schul¬
rat Sachse die verstorbene Gattin Bismarcks als
Vorbild für alle deutschen Frauen pries. -— Der
Kutscher Graja wollte gestern nachmittag mit einem
Gespann den Hof seines Herrn verlassen und öffnete
zu diesem Zwecke das Tor. In demselben Augen¬
blick ertönte der Pfiff einer Lokomotive, der die
Pferde derartig erschreckte, daß sie davonliefen und
den Kutscher, der sich in der Leine verwick«^ hatte,
mitschleiften. Der Mann erlitt erhebliche Ver¬
letzungen.

Witkowo, 5. April. (Auswanderung.)
Der bisherige Leiter der landwirtschaftlichen Win-
terschule in Neuzedlitz, Dr. Anger, wandert nack) den
Vereinigten Staaten aus, um in der Nähe von New-
york ein Gut seines Vaters zu übernehmen.

b Argenau, 6. April. (Verschiedenes.)
Die evangelische Gemeinde hat von der katholischen
etwa einen Morgen an den evangelischen Friedhof
angrenzendes Land zur Erweiterung desselben für
1430 Mark käuflich erworben. — Tie zum Glück
immer mehr abnehmende leidige Sitte des Oster¬
schießens hat auch in diesem Jahre hier und in der
Umgegend mehrere Unfälle zur Folge gehabt. —

Am dritten Feiertage gab die Thorner Pionier-
kapelle unter Kapellmeister Henning in Pfeilers
Saal ein gut besuchtes Konzert. Bei dieser Ge¬
legenheit wurde angeregt, regelmäßig gute und
billige Volkskonzerte zu bieten. Ein Komitee soll
die Sache in die Hand nehmen, und Kapellmeister
Henning will bei genügender Beteiligung solche
Volkskonzerte veranstalten.

s. Jnowrazlaw, 6. April. (Der land¬
wirtschaftliche Verein) für die Kreise
Jnowrazlaw und Strelno hielt heute eine Sitzung
in Weiß' Hotel ab. Nachdem die niederen land¬
wirtschaftlichen Schulen in die Verwaltung der
Landwirtschaftskammer übergegangen sind, hot letz¬
tere für jede derselben ein Kuratorium eingesetzt,
Zu diesem sollen auch Mitglieder des Kreisvereins
gehören. Der Verein wählte Freiherrn von

Schlichtina - Wierzbyczanie und Ökonomierat
Mahnke-Gonsk, als Vertreter Rittergutsbesitzer
Leonhardt-Rucewko. Mitgeteilt wurde, daß die
Versicherungsanstalt Schwedt aus Antrag des Ver¬
eins sich zu einer Ermäßigung der Prämien herbei¬
lassen will. Eine Anzahl von Kreise, namentlich
im Süden und Westen der Provinz, ist jedoch von
der Ermäßigung ausgeschlossen. Der Verein besitzt
441 Mitglieder und ein Vermögen von 5139,07
Mark. Weiterhin wurde angeregt, Handwerker, die
in den Dörfern angesessen sind, zu Obstbaum-
pstegern ausbilden zu lassen, und zwar in der
Gärtnerlehranstalt zu Koschmin. Zu diesem Zweck
be'willigte der Verein 300 Mark. Auch wurde be¬
schlossen, sich der Petition um Ausbau der Bahn
Qswitz-Trebnitz-Militsch als Verlängerung der
Strecke Gnesen-Öls zu einer Vollbahn anzu¬
schließen.

Schneidemühl, 5. April. (Vom S ch l a g e

getroffen) wurde bei der gestrigen Frühmesse
der Propst und geistliche Rat Stock, so daß er die
Amtshandlung nicht vollenden konnte. Er wurde
von meherern Männern in seine Wohnung gebracht.

Gnesen, 5. April. (Todesfall.) Gestern
abend starb, wie schon mitgeteilt, nach längerem,
schweren Leiden der königliche Landrat Robert
Eoeler. Der Verstorbene wirkte viele Jahre segens¬
reich in unserem Kreise als Landrat und hat sich
auch ganz besonders um die Entwickelung der Stadt
Gnesen verdient gemacht. Durch seinen Heimgang
erleidet auch das Deutschtum in unserem Osten
einen schweren Verlust.

Obornik, 5. April. (Todesfall.) Gestern
früh starb hier nach längerem Leiden der königliche
Regierunasrat a. D. Geheime Medizinialrat Dr.
Otto Peters. Der Verstorbene war eine lange
Reihe von Jahren bis zum Jahre 1880 als könig¬
licher Kreisphysikus in unserer Stadt tätig, wo er

feit 1895 bis jetzt wieder seinen Wohnsitz nahm.
Posen, 6. April. (Konkurs. Sachsen-

gänger.) über das Vermögen der P o s e n e r

Genossens chaftsbäckerei, bekanntlich
einer Gründung der hiesigen Sozialdemokraten, ist
gestern der Konkurs eröffnet worden. — Die
Sachsengängerei ist gegenwärtig im vollen
Gange und man sieht allabendlich auf dem hiesigen
Zentralbahnhofe Hunderte von Männern und

Frauen ankommen, die dann von hier aus nach den

einzelnen Gutsbezirken verschickt werden. Auch »

gestern abend kam wiederum ein großer Trupp»
Sachsengänger hier an. Die Leute wurden, da
ihnen das Betreten der Wartesäle untersagt ist, in
dem auf dem Bahnhöfe befindlichenAuswanderungs-
schuppen untergebracht.

Schwerin a. W., 5. April. (B a hnfreve I.)
Am vergangenen Freitag wurde dem hiesigen
.„Kreis- und Wochenblatt“ zufolge wiederum die
Weiche beim Bahnübergang am Park umgedreht,
und zwar nach Abgang des Vormittagszuges und
des Llbendzugcs, ohne daß es gelang, der Täter
habhaft zu werden.

Schwarzenau, 5. April. (Ankauf von
B a u e r n g r u n d st ü ck e n.) In Louisenwalds
gehen immer mehr deutsche Bauerngrundstücke in
polnischen Besitz über. Nachdem erst vor

einigen Monaten Graf von Skorzewski in Czernie-
jewo zwei Grundstücke gekauft hat, hat er kürzlich,
der „Pos. Ztg.“ zufolge, wieder ein Bauerngrund,
stück, diesmal von einem Polen, erstanden. Zwei
andere deutsche Bauernwirtschaften stehen in Ge»
fahr, ebenfalls vom Grasen von Skorzewski ange*
sauft zu werden.

Fraustadt, 5. April. (Entsprungen
und wieder eingefangen.) Drei In-
fassen des hiesigen Gerichtsgefängnisses, jungen
Burschen im Alter von etwa 20 Jahren, die kürz¬
lich erst aus Danzig der hiesigen Zentral-Gefange-
nen-Anstalt überwiesen worden, gelang es gestern
nachmittag während des Erholungsspazierganges
im Gefängnishofe durch den vom Garten des Ge¬
fängnisses nach der Promenade führenden Wasser¬
durchlaß die Freiheit zu erlangen, nachdem sie das
den Garten vom Gefängnishofe trennende Gebäude
mit großer Gewandtheit überklettert hatten. Sie
batten sicki der Freiheit jedoch nicht lange zu er¬

freuen, denn ihre Flucht wurde von dem wacht¬
habenden Gefangenenaufseher sofort entdeckt und
von diesem die Verfolgung aufgenommen.^ Alle
drei Ausreißer wurden alsbald wieder eingefangen.

Schönsee, 5. April. (Kein Amts g eri cht.)!
Die Errichtung eines Amtsgerichts ist leider wieder
auf längere Zeit hinausgerückt. Der Justizminister
hat entschieden, daß dieser Plan erst in nähere Er¬
wägung gezogen werden kann, wenn die Ansiedel-
ungskommission ihre Besiedelungstätigkeit in den
Kreisen Thorn und Briefen im wesentlichen durch¬
geführt haben wird, also nicht vor 10—15 Jahren.

Graudenz, 5. April. (A u s alterZei t.)
Fräulein Dorothea Schwanenberg, die Stieftochter
des ehemaligen Leibdieners des Gouverneurs der
Feste Graudenz, Generals v. Courbi« re.

ist im Alter von 92 Jahren diesen -Ostersonnabend
gestorben. Fräulein „Dorchen“ — so hieß sie in
ihrem Bekanntenkreise — erzählte oft, so schreibt
der „Ges.“, aus Grund der Erinnerungen ihres
Vaters von der Belagerung der jetzigen Feste Cour¬
biere

. (1807), aus der Gesellschaft von „Alt-
Graudenz“ und auch aus dem Berliner Hofleben,
das sie als Kammerjungfer der Gräfin Schwanen-
feldt-Sartowitz kennen gelernt hatte zu jener Zeit,
als man von Graudenz per Extrapost in „einigen
Tagen“ nach Preußens Hauptstadt fuhr.

Stuhm, 4. April. (JnderUnterschlag*
uugssache) des ehentaligen Stadtkämmerers
Krüger^ wurden in der Sitzung der Stadtverord¬
neten weitere Unterschleise festgestellt und zwar
fünfmal Marktstandgelder mit je 100 Mark, also
500 Mark und ein Posten über 180 Mark aus Ein¬
nahmen für die an die Brauerei Jahnke-Marienburg
vermieteten Kellerräume im städtischen Schlacht¬
hause; bis jetzt sind 5750 Mark Fehlbetrag er-

mittelt.
Marienwerder, 5. April. '(Fortzug

der Artillerie-Kapelle. Die Regiments,
kapelle des 71. Artillerieregiments^ die bisher hier
garntfenterte, verläßt morgen unsere Stadt, um

nach Graudeuz überzusiedeln, wo sich der Stab des
Regiments befindet.

Danzig, 6. April. (Un.glücks fall oder
Verbrechen?) Gestern Abend bemerkte ein
junges Mädchen einen S ch u tz m a n n mit den
Wellen der Rabanne kämpfetid. Die Rettungsver¬
suche mehrerer Männer waren erfolglos, denn an¬

scheinend war der Verunglückte vom Herzschlag ge¬
troffen. Der Ertrunkene war der Schutzmann
Pallasch. Vermutlich ist er infolge eines Stolperns'
ins Wasser gestürzt. Es verlautet jedoch auch das
Gerücht, er sei hineingestoßen worden. Anlaß
dazu gab die Tatsache, daß P. hier manchett Feind
hatte. Schon vor drei Jähren wurde er über¬
fallen und kam nur mit genauer Not mit dem
Leben davon. Vor ca. % Jahren wurde dann ein
zweiter Überfall aus P. verübt, indem er in die
Radaune gestoßen wurde. Was an dem Gerücht
Wahres ist, wird hoffentlich die eingeleitete Unter*
suchung ergeben.

Aus Ostpreußen, 5. April. (Einost preu¬
ßischer Magen.) Dieler T^e waren mehrere
Besitzer im Gasthause in Neu-Merzighuben bei¬
sammen, weil daselbst der Schulzentag abgehalten
wurde. Dabei war ein schom bejahrter Mann, wel¬
cher mit mehreren Besitzern wettete, daß er 30
Stück hartgesottene (Fier verspeisen könne. Ohne
Anstrengung gewann der mit einem beneidens¬
werten Magen Gesegnete 5te Wette.

Rosenberg, 1. April. (Unser Stadt¬
wappen) zeigt eine weibliche Figur mit einem
Rosenstrauch. Es ist festgestellt, daß im 18. Jahr¬
hundert das Rathaus abgebrannt ist und sämtliche
Akten vernichtet wurden. Nach diesem Brande
wurde ein neues Siegel angefertigt, das dem
jetzigen entspricht, jedoch keinen historischen Wert
besitzt. Bürgermeister HerMsdorfi hat auf sein
Gesuch aus dem königlichen Staatsarchiv in Berlin
Abdrücke der ältesten Siegel der Stadt Rosenberg
erhalten. Das älteste Siegel stammt aus dem Jahre
1393 und zeigt einen deutschen Ordensritter, der
eine Rose in der Hand hält. Die städtischen Körper-
schäften haben beschlossen, von jetzt ab dieses histori¬
sche Siegel zu führen und hierzu die behördliche Ge¬
nehmigung zu erbitten.

.

x>



(Nachdruck verboten.)

®tne Anismobilfahrt in den Alpen»
Ein Mitarbeiter der Zeitschrift .The Lar“ der-

öffentlicht einen in/^effcmien Bericht über eine
kühne und romantische Uutomobilfahrt in den Al¬
pen. Er wurde vom Capl. Deasy telegraphisch zu
einer Bergbesteigung in einem Martini-Motor-
wagen nach Caux, oberhalb Montreux, in der
Schweiz berufen. Der Berichterstatter wußte, daß
es sich nur um die Besteigung des Rocher de Nay?
handeln könne, da ihm die Umgebung von Mon¬
treux sehr Wohl bekannt war. Da aber auf diesen
Berg auch nicht eine“ annähernd passable Straße
hinaufführt, so konnte er sich sofort auf einen Extra-
Sport gefaßt machen.' Die Presse hatte bereits in-

'

teressante Berichte über eine tollkühne Automobil¬
fahrt des Kapitäns Deasy auf dem Wege der Zahn¬
radbahn veröffentlicht; wie aber ein Automobil auf
einer Straße, auf welcher beim Abstieg selbst die

Zahnradbahn jeden Moment Hals über Kopf hinab¬
zuschießen droht, seinen Weg zu machen vermag,
das hatten jedenfalls nur wenige der Leser be¬
griffen.

„Ohne lange zu überlegen,“ so etwa führt der
Berichterstatter aus, „ob die Lebensversicherungs-
Gesellschaft im Falle meines Ablebens diese Fahrt
als Automobil-Versuchsfahrt oder als Selbstmord
betrachten würde, reiste ich nach Caux ab. Ich er¬

stieg bei meiner Ankunft sofort per Bahn den 1038
Meter über Caux sich erhebenden GiPfÄ des Rocher
de Naye. Es kam mir beim Hinauffahren, wie das
beim Bergsteigen so geht, gar nicht so schwindelhaft
vor, jedoch schien mir die Route für eine friedliche
Spazierfahrt wenig geeignet. Und wenn ich erst
nach unten in die Tiefe blickte und gewahrte, daß an

manchen Stellen die Räder des Wagens um eines
Fußes Breite an dem Rande des Abgrundes vor¬
bei streiften, so mußte ich mir sagen, das Unter¬
nehmen sei ein starkes Stück.“

Aber da war nun der Kapt. Deasy ruhig und
zuversichtlich wie immer und nahm mich mit, bett
Motorwagen zu besichtigen. Natürlich erwartete ich
wenigstens einige konstruktive Abänderungen beson¬
ders im Übersetzungsverhältnis vorzufinden, die mir
für eine Leistung, wie die geplante, nötig schienen.
Ich war überrascht, einen 14pferdigen Martini-
Tourenwagen zu sehen der seit drei Monaten von
M. Ernest Cuönod, dem bekannten Pariser Auto¬
mobilisten, zu Tourenfahrten in der Schweiz und
sonstwo benutzt worden war. Damit bei der Fahrt
auf Bergpfaden der Spirituszufluß nicht unter¬
brochen würde, wenn der Carburator eine höhere
Lage als der Brennstoffbehälter annahm und da¬
durch das Gefälle aufgehoben wurde, war ein zy¬
lindrischer Petroleumbehälter auf einem Wagen-
brett in erhöhter Lage angeordnet. Das Übersetz¬
ungsverhältnis war nur insoweit reduziert, daß an¬

stelle des bisherigen elfzähnigen Rades ein neun-

zahniges gesetzt war, was wenig besagen will, da
mit dem elfzähnigen Rad die Geschwindigkeit des
Martini-Wagens 78 Kilometer in der Stunde be¬
tragen hatte und außerdem die bisherigen 90 mm

Continentalreifen durch solche von 100 mm ersetzt
worden waren. Eine weitere Abänderung bestand in
der Anordnung einer gekrümmten Schildvhatte
unter der Vorderachse, um zu verhindern, daß im
Falle des Platzens eines der Vorderreifen das
Vorderteil des Wagens in die gezahnte Bahnschiene
fiele.“

Aus den weiteren Beschreibungett meines Ge¬
währsmannes geht noch folgendes hervor. Am
Wagen war ein besonders langer Bremsbock ange¬
bracht; derselbe berechtigte jedoch keineswegs zu
frohen Hoffnungen, denn wenn es sich als notwen¬
dig erwiese, einige Schritte rückwärts zu fahren,
nntßte der Bremsbock sich in die Erde des Abhanges
eingraben. Me Folge wäre, daß der Wagen da¬
durch angehoben und ins Springen geraten würde,
was bei einer Steigung von 1 : iy2 am Rande
eines Abgrundes gewiß nicht spaßhaft ist.

Der Wagenkasten war der eines Phaetons und
wog 19 Zentner. Me Maschine ist vierzylindrig

mit zwanglaufig gesteuerten Ventilen. Me A§-
sperrregulierung geschieht mittels eines auf dem
Steuerrad sitzenden Hebels. Die Zündung ist
magnet-elektrisch.

Der Abstand zwischen den Bahnschienen ist
0,75 m, der Abstand zwischen den Rädern des Auto¬
mobils 1,23 m; die Schienenunterbettung wies eine
Breite von 2 m auf, fodaß der Wagen, welcher das
ganze Schienen'bett zwischen seinen Rädern hielt,
im günstigsten Falle von Rand bis Kante des Bettes
34 Zentimeter Raum hatte. Man begreift, daß
es unter diesen Umständen der größter! Steuer-
sicherheit des Motorfahrers bedarf, um Gefahren
zu vermeiden. Die Schwierigkeit war noch bedeutend
dadurch vergrößert, daß dieOberfläche des Schienen¬
bettes mit ganz groben Granitstücken beschüttet
war. Im übrigen war der Wagen von allen Sei¬
ten bedroht: Vom Wetter, von den Photographen,
den Bahnbeamten und dem Zustand der Bahn.

Am ersten Tage, einem Donnerstag, hatten die
kühnen Motorfahrer warmen Sonnenschein, am

Freitag schlug die Witterung um, sie bekamen
Regen und Kälte urch schließlich am Sonnabend
heftigen Sturmwind. Vor Beginn lag der Schnee
stellenweise einen Meter hoch, und die Bahnbeamten
erklärten, daß es unmöglich sei, die Bahn in dieser
Jahreszeit zu einer Motorfahrt frei zu machet:.
Schließlich erwies sich auf eine Entfernung öottSVi
Kilometern die Strecke frei - und damit wurde die
Fahrt begonnen. Gleich zu Anfang hatten die
Motorfahrer eine harte Prüfung zu bestehen; sie
mußten nämlich eine Schienenkreuzung passieren,
und zwar eine zweispurige,. mit je einer
Zahnschiene in der Mitte. Man mußte einen
außerordentlichen Anlauf nchmen, um hinüber zu
gelangen. Doch es glückte; kein Bruch von Federn,
Rädern, Achsen und Knochen erfolgte, selbst die
Reifen blieben sitzen.

Me Bahn beginnt nun mit einer Steigung von
8 :100, dann folgte nach 400 m beim Passieren
einer Kurve eine Steigung von 22,5 :100 m. Ein
wenig mehr Gas, und die Maschine vertiefte ihren
Ton zu jenem gesunden Pusten, das für den Auto¬
mobilisten die schönste Musik ist. Wir kletterten
ohne Aufenthalt, beinahe zu schnell für den uns
nachfolgenden Zug mit dem Kinematographen. Sie
gaben einen Wink, etwas nachzulassen, was Kapitän
Deasy mit einer Drehung des Regulierventtls auch
tat. Nach einem Kilometer steilster Fahrt stoppte
der Kapitän, um dem Kinematographen von einem
Abhang aus eine Blitzaufnahme zu gestatten. Als
sie fertig waren, kam von der ganzen Fahrt das
Überraschendste, indem das Gefährt — allerdings
auf den losen Steinen des Schienenbettes, die den
Rädern einen guten Halt gaben — mit Eleganz
die Steigung von 1 :4y2 bis zum Gipfel nahm.

Jetzt wendeten die Fahrer den Wagen zum
Niederstieg und nahmen drei weitere Passagiere
mit, die Herren Max de Martini, Cuonod und
Eulenstein, Direktor des Caux Palast-Hotels. Mit
dieser Last wog der Wagen 2ßy2 Zentner, dennoch
hielten die Bremsen vollkommen stand.

Beim Niedersteigen war die Gefahr weit größer
als beim Aufstieg. „Der Tiefe entgegen sausend,“
so etwa setzt der Berichterstatter seine Schilderungen
fort, „schienen wir gerade über dem Abgrund zu
schweben, und wir hätten verzweifeln können, wenn
wir nicht völlig dem sehr solide gebauten Wagen
und unserem Führer vertraut hätten.

Ich befragte den Kapitän über seine frühere
Fahrt. Der einzige Teil derselben, der ihm Mühe
gemacht hatte, war der 300 m lange Tunnel durch
den Col de Jamon. Tropföl von der Lokomotive
und Wasser von der Tunneldecke hatten nämlich
die Bahn so schlüpfrig gemacht, daß die Räder aus¬

glitten. Dazu war der Tunnel stockfinster; un¬

heimlich hallte das Geräusch von Maschine und
Wagen wieder und man sah nicht, ob das Gefährt
aufwärts dem Licht entgegen eilte oder abwärts
rutschend in die „Ewigkeit“ zurück glitt.“ Sk

Gerichtsfaal.
Lhck, 5. April, über die Freisprechung eines

Brandstifters berichtet die „Ostpr. Ztg.“: Am
26. Oktober 1902 wurde in Lötzen ein Stall der
Witwe Utzat vorsätzlich in Brand gesetzt, wobei
gleichzeitig ein Wohnhaus und ein Schuppen ein
Raub der Flammen wurden. Ebenso wurde am
8. Februar 1903 ein Gebäude des Kaufmanns
Lubenau angesteckt und wurde dadurch gleichzeitig
eine Scheune und ein Warenspeicher eingeäschert,
wodurch größerer Schaden entstand. Es kamen zu
jener Zeit auch noch mehrere Brände vor, fodaß die
Einwohnerschaft sehr beunruhigt wurde. Am 13.
Mai 1903 wurde dann der noch jugendliche Schnei¬
dergeselle Gottlieb Konopatzki dabei betroffen, als
er versuchte, in der Küche ^ines Lehrmeisters, von
dem er seit einigen Tagen entlassen worden war,
Feuer ar^ulegen. Er wurde verhaftet und ge¬
stand nicht nur die zuletzt versuchte
Brandstiftung, sondern auch, daß er die
beiden vorgenannten Brände verursacht
habe. Bei dem Utzatschen Feuer hatte er sogar als
erster die Feuerglocke gezogen. Wegen dieser
Brandstiftungen hatte sich K. nun bereits am
19. Oktober v. I. vor dem hiesigen Schwurgericht
zu verantworten und war auch hier in vollem Um¬
fange geständig. Der Verteidiger, Rechtsanwalt
Welchhöffer, konnte jedoch kein Motiv für die Hand¬
lungsweise des Angeklagten finden und beantragte,
die Sache zu vertagen, um den Angeklagten zunächst
untersuchen zu lassen, ob er bei Begehung der Tat
unzurechnungsfähig gewesen sei, da er als schwach¬
sinnig betrachtet werden müsse. Konopatzki wurde
zunächst längere Zeit im hiesigen Fustttgefängnis
und dann später in der Jrrenabteilung der Straf¬
anstalt zu Graudenz auf seinen Geisteszustand ge¬
prüft. Me als Sachverständige geladenen Kreis¬
arzt Dr. Stumm-Lyck tmd Dr. Sander-Graudenz
begutachteten, daß der Angeklagte im höchsten Grade
schwachsinnig ist und auch an Bewußtseinstörungen
leide. Die Geschworenen verneinten deshalb,
trotzdem der Angeklagte wieder in vollem Umfange
geständig war, die gestellten acht Schuldfragen,
worcntf die Freisprechung erfolgte.

Kunle Chronik
— Düsseldorf, 7. April. (Drahtmeld,

u n g.) In der Narkose verstorben. Der Arzt Dr.
Schwienhorst in Suechteln ist gestern abend bei
einer Operation in der Narkose gestorben.

— Berlin, 7. April. (D ra h tme ld u n g.)
Schwerer Automobilunfall. Wie das „Tagebl.“ er¬

fährt, stteß das Automobil des Prinzen
Friedrich Leopold von Preußen auf der
Rückfahrt von Karlshorst mit einem Fuhr¬
werk zusammen. Der Prinz erlitt
erhebliche Verletzungen am Fuße und

mutz bis auf weiteres das Zimmer hüten.
— über schwere Nordweststürme liegen fol¬

gende Meldungen vor:

Kiel, 6. April. Die „Kieler Neuesten Nach¬
richten“ melden aus Husum: Infolge orkanartigen
Nordweststurmes trat heute nachmittag das Wasser
der See über die Quaimauer. Me Schleusen¬
tore brachen. An der Schiffsbrücke stieg das

Wasser 1 y2 Meter hoch auf die Straße. Die be¬
nachbarten Häuser sind gefährdet.

Brunsbüttelerhafen, 6. April. Hier herrscht
heftiger Sturm. Das Dsterrrff-Feuer-
schiff wurde gegen abend losgerissen und

elbaufwärts getrieben.
Weiter wird drahtlich berichtet:
Hamburg, 7. April. Bei einem furchtbaren

Nordwesffturm sank bei Luche ein kleines Küsten¬
fahrzeug. Die Mannschaft suchte am Mast Zu¬

flucht. Bisher find alle RekkUttgSverfuche erfolg^
los geblieben, da kein Boot an der Unglücksstelle
in die See gebracht werden kann.

— Emden, 6. April. Bei der Abgabe eines
Lootsen auf der Außen-Ems kenterte heute
das Boot eines Lootsenschooners mit sechs In¬
sassen, wobei der Lootse Vroß, der Reserveloot'se
Theodor Bisser und der Lootsenaspivant Lübken er¬
tranken.

— Durchlässige Wohltaten» Man schreibt der
„Franks. Ztg.“ aus P a r i s: Es ist schon oft über
die im Verhältnis zu den wirklichen Einnahmen
geringfügige Summe Klage geführt worden, die
bei Konzerten oder Aufführungen „zu wohltätigen
Zwecken“ mitunter in die Hand der Bedürftigen
gelangt. Aber da haben die Geber immerhin ihr
Geld tticht direkt zur Verteilung gespendet, sondern
dafür ein Amüsement, einen Kunstgenuß eingehan¬
delt. Daß jedoch von 58 000 Francs, die für die
Armen eingezahlt werden, viernndeinhalbtausend
an ihre Bestimmung kommen, während 53 953
Francs als Kosten für die Verteilung aufgerechnet
sind, ist ein Rekord, der erst neuerdings in Paris
erzielt wurde. Der Schrifffteller Harduin teilt im
„Matin“ den offiziellen Jahresbericht eines pri¬
vaten Wohltätigkeitsvereins mit, an dessen Spitze
ein früherer Staatsbeamter steht. Seine Kassen
werden durch die Geschenke von etwa 2000 Per¬
sonen aus der französischen Aristokratie gespeist.
Das Budget weist nun folgende Verwaltungsspesen
auf:
Bureaupersonal
Jnformattonskonto
Buchführung
Stellengesuche
Bureau- und Druckkosten
Miete, Steuern, Heizung
Filialen

18 265 Francs.
9 736 und 40 Cent.
3 600
3 000
6 126 und 50 Cent.

10.235 und 80 Cent.
3 000

Summa 53 953 und 70 Cent.
Was hat nun dieser ungeheure Apparat, der

etwa 54 000 Francs jährlich ausgibt, um den
Armen Hülfe zu bringen, in diesem Jahre ge¬
leistet? Das Budget sagt:
Hülfsspenden 1 999 und 20 Cent.
RüÄransport in die Heimat 2 474

Summa 4 473 und 20 Cent.
Wenn die Wohltäter diesen Rechenschaftsbe¬

richt lesen, so dürften sie sich sagen, daß es ein
starkes Stück ist, von ihren Almosen sieben Prozent
etwa an die Armen und 93 Prozent ungefähr an

die Verwaltung gehen zu sehen. Von jedem Francs,
den sie hergeben, bekommen die Armen 7 Centimes!
Die Spender werden finden, daß es ein weit besse¬
res Geschäft ist, ihre Almosen zu verteilen, als sie
zu bekommen. Mer wahrscheinlich werden diese
Geldgeber den Jahresbericht gar nicht lesen, und
die kuriose Anstalt, die nur eine Wohltat für ihre
eigenen Beamten ist, wird weiter florieren.

Verkaufspreise
der Müblenverwaltung zu Bromberg vom 5. April 1904.
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37] Gebrandmarkt.
Roman von G. Freifrau v. Schlippenbach.

„Ich werde ihn auf weniger getoaltfernte Art
fortschaffen,“ sagte Rottraut unbedacht, bereute je¬
doch gleich darauf ihre Worte.

Me beiden Herren schwiegen, obgleich ihnen
diese Äußerung zu denken gab. Etwas Geheimnis¬
volles schien das Verhältnis des Wilddiebes zur
Herrin der Pfeilburg zu umgeben. Hatte sie ihn
etwa schon früher gekannt und fürchtete sie ihn
aus irgend einem bestimmten Grunde? Konnte
er vielleicht etwas verraten, was ihr unangenehm
war?

Um die peinliche Pause zu unterbrechen, fing
sie lebhaft zu sprechen an und erzählte, daß sie Lady
Deepmore, Edith und den Marquis von Aberstone
erwarte, mit dessen Nacht sie und Willis eine See-
reise nach Schweden und Norwegen zu machen be¬
absichtigten, worauf sie sich beide herzlich freuten.

Hartwig erwähnte im Laufe des Gesprächs,
daß er die Manöver mitmachen werde, daß Prinz
Ferdinand noch immer Kommandeur der Garde¬
kürassiere in K. sei, sich aber in das Privatleben
zurückziehen wolle.

„Ich hoffe, mein verehrter Chef kommt im
September nach dem Grafenhorst zur Jagd,“ schloß
er seinen Bericht.

„Ich würde mich sehr freuen, den Prinzen wie¬
der zu sehen,“ rief Rottraut. „Die Liebenswürdig¬
keit, mit der er mich in K. überschüttete, kann ich
ihm nicht genug danken. Me reizend muß die
„kleine Hoheit“ jetzt sein!“

„Sie ist bereits verlobt — wissen Sie es nicht,
gnädiges Fräulein?“ fragte Graf Pfeileck. „übri¬
gens sagt man, der Prinz habe geäußert, er

möchte sich zum zweiten Male vermählen, es werde
allzu traurig sein ohne seinen Sonnenstrahl.“

Nottraut war so müde von bett Aufregungen
deß Tages, daß sie bald einzuschlafen hoffte, aber sie
lag noch lange wach. Im Garten dicht unter
ihrem Fenster sang eine Nachtigall; sie lauschte den
süßen, schmelzenden Tönen, die sich in das Rauschen
der alten Linden mischten, weichen den Grasenhorst
beschcäteten.

Der Gedanke an ihre Unterredung mit Anton
Zacher beschäftigte Rottraut so sehr, daß sie der
Schlummer floh. NierNand als Zacharigs durste
es wissen, nur mit ihm wollte sie über die Sache
sprechen und ihn fragen, wieviel sie bem Wilddieb
geben müsse, damit er die Gegend verlasse. Gleich
morgen wollte sie die unangenehme Sache in Ord-
tttmg bringen; hoffentlich erlaubte es der Zustand
Willis', daß sie auf einige Stunden den Grasen¬
horst verließ.

Am nächsten Morgen fühlte sich die Leidende
ziemlich wohl bis auf einen dumpfen Kopfschmerz.
Rottraut sprach davon, sie auf ein paar Stunden
verlassen zu wollen, doch war Willis darüber so
außer sich, daß die zärtliche Schwester zu bleiben
versprach.

Man hatte die Verunglückte auf ein Sofa
gehoben, und trug sie auf die schattige Veranda;
dort lag sie nun, und die Hausgenossen bemühten
sich abwechselnd, sie zu verwöhnen und zu zer¬
streuen. Hellmuth von Stahlbach las ihr vor oder
spielte mit ihr, Gräfin Hedwig tat in ihrer mütter¬
lichen Art alles, was sich erdenken ließ, um es
ihrem jungen Gast recht behaglich zu machen, und
Graf Pfeileck brachte ihr die ersten Rosen, die er

im Garten gepflückt. Auch Tante Hulda erschien
und bestellte von Friedrich und Ursel Grüße.

„Ich finde es ganz herrlich, krank zu fein,“
lachte Willis, „man wird von allen verwöhnt!
Rottraut, ich hoffe, wir bleiben lange hier.“

Me harmlosen Worte des unschuldigen Kin¬
des trieben die Farbe in die Wangen der älteren
Schwester, und Hartwig bemerkte verbindlich: „Es
wird uns lieb sein, so lange sich die Damen auf
dem Grafenhorst wohl fühlen.“

Am Mend kamen die Tiefenhaller herüber und
der Landrat aus der Stadt mit Major Fritz Pfeil-
eck. Rottraut wunderte sich über sich selbst, daß sie
sich nicht unglücklicher im Hause ihres Feindes
fühlte, denn trotz der Liebenswürdigkeit ihres
Wirtes hielt sie fest an ihrem Mißtrauen ihm
gegenüber. Nach dem Mendessen bat man sie um

ein Lied, und sie sang, die Zuhörer mit der herr¬
lichen (Stimme bannend, sodatz sie noch unter bem
süßen Zauber standen, als der letzte Ton Bereits
längst verklungen war.

Zwei Tage später fuhr Rottraut nach der
Pfellburg hinüber und ließ Zacharias kommen, mit

dem sie ziemlich lange Bet verschlossenen Türen ver¬

handelte. Der alte Krämer fand die Summe von

vierhundert Mark viel zu hoch und blieb mit der
ihm eigenen Zähigkeit dabei, daß man den ge¬
fürchteten Wilderer durch einen viel niedrigeren
Preis zum Verlassen der Gegend Bestimmen könnte.

„Sage ihm, daß ich ihn selbst sprechen mutz,“
befahl Rottraut. „Mittwoch, um 6 Uhr abends
werde ich im Pfeilburger Walde in der Nähe der
Wolfsschlucht sein!“

„Um Gottes willen!“ schrie der Krämer ent¬
setzt, „Sie wollen den Menschen selbst sprechen?
Fürchten Sie sich denn gar nicht vor ihm?“

„Nein, warum sollte ich es?“ gab das junge
Mädchen ruhig zurück.

„Sie könnten ihn ja in meinem Ladm sehen,“
schlug der Alte vor, „das wäre doch viel sicherer.“

„Es würde auffallen, und ich wünsche, das nie¬
mand von unserer Zusammenkunft erfährt. Bei der
Wolfsschlucht sieht uns kein Mensch. Tue nur, wie
ich Dir sage, hörst Du? Ich dulde keine Einrede.“

Me letzten Worte waren so streng gesagt, daß
Zacharias sich fügen mußte. Bei sich dachte er

aber: „Das Mädchen ist genau so ein Hitzkopf,
wie der Herr Papa. Blitzte sie mich doch mit den
dunklen Augen ganz so an, wie der „wilde Pfeil¬
eck“.“

Die scheinbare Gelassenheit Rotttauts war eine
erkünstelte; sie fühlte sich sogar sehr unbehaglich bei
dem Gedanken, allein im tiefeit Walde mit bem ge¬
fährlichen Menschen zusammen zu treffen, der ihr
nicht freundlich gesinnt sein konnte. Aber gerade
die Gefahr reizte sie, und dann hoffte sie auch, daß
ihr Wort, ihre Persönlichkeit mehr Eindruck auf
den Wilderer machen würde, als es eine Unter¬
redung mit Zacharias vermochte, der nur in ihrem
Aufträge gehandelt hätte.

Sie hatte, auf Graf Pfeilecks Vorschlag ein¬
gehend, ihr Pferd durch den Rettknecht holen lassen;
jeden Tag unternahmen Hartwig und sie gemein¬
same Sftitte, wobei sie die Umgebung durchstreiften.
Es war unmöglich, sich gegen die ritterliche Liebens¬
würdigkeit des Grafen zu verschließen, das wäre
übertriebener Eigensinn gewesen. Mt peinlicher
Sorgfalt wurde jedes heikle Thema vermieden. Auf
diesen Ritten erzählte das junge Oberhaupt der
Familie seiner Begleiterin oft von den alten Zeiten,

als die Raubritter noch auf den Schlössern gehaust
und sich untereinander befehdeten. Me Sage, die
sich an den roten Turm und die Wolfsschlucht
knüpfte, war beiden bekannt, doch sprachen sie nie
darüber, daß schon damals der Grafenhorst und die
Pfeilburg einander gegenüber gestanden hatten.

„Es ist doch eigentlich sonderbar, daß die Pfeil¬
burg kein Majorat ist,“ bemerkte Rottraut,
„während dies bei dem anderen Stammschloß der
Fall ist.“

„Bisher waren auch immer männliche Erben
da,“ erwiderte Hartwig. „In der Chronik des
Geschlechts ist nichts weiter darüber zu lesen, als
daß das älteste Kind den Besitz antritt. Auch im
Archiv der Pfeilburg ist keine andere Verfügung
zu finden.“

„Ich habe den roten Turm, in dem sich die
Papiere in einer Truhe befinden, noch nicht be¬
treten,“ versetzte Rottraut.

^Fürchten Sie sich vor Ihrer Ahnfrau Bri¬
gitte?“ scherzte der Graf. „Es heißt, sie gehe dort
um.“

„Ja, weil Ulrich von Pfeileck ihren Gatten er¬

schlug,“ enffuhr es Rotttaut herb. „Es scheint schon
damals keine Freundschaft zwischen den beiden
Familien bestauben zu haben.“

Das war wieder jener schroffe Ton, der so
verletzend klang, und der sich in den letzten Tagen
verloren hatte.

Sttllschweigend legten sie den Heimweg zurück.
Rottraut bereute ihren Mangel cm Selbst¬
beherrschung, und ttotz ihres stolzen Charakters
hielt sie es für keine Schande, ein begangenes Un¬
recht freimütig einzugestehen. Deshalb blieb sie,
oben angelangt, stehen und sagte: „Ich war vor¬

hin wenig freundlich, wollen Sie es mir ver¬
zeihen?“

Sie hielt dem Grafen die Hand hin, dieser
beugte sich darüber und küßte sie.

Gräfin Hedwig war sett der Anwesenheit der
beiden Schwestern wie verjüngt, ihre Sorgfalt für
sie äußerte sich in jeder nur erdenklichen Weise, und
mit dem Bedauern dachte sie an die Zeit, wo Willis
Zustand es erlauben würde, daß man sie nach Hause
brachte.

(Fortsetzung folgt.)



Me älteste« Panzerschiffe.
Man ist gewöhnlich der Ansicht, Latz die Panzer¬

schiffe erst aus der Mitte öes 19. Jahrhunderts
stammen; indessen sind Panzer im weiteren Sinne
des Wortes seit tausenden von Jahren zum Schutz
von Schiffen gebraucht worden. Das moderne
Wort Küraß, das von dem fraiHösischen Wort
„cuir“ abgeleitet ist, wird in Frankreich auch für
-den Panzer eines Schlachtschiffes gebraucht und
erinnert uns daran, daß Panzer ursprünglich aus
Leder (cuir) gemacht waren. Die Schiffe der
alten Griechen und Römer waren oft mit einer
dicken Schutzwehr aus Fellen verschanzt, die die

Geschosse der Feinde zurückprallen ließ und der
eigenen Mannschaft Schutz gewährte. Felle, viel¬

leicht auch Messing und Eisen und sicherlich dickes
Bauholz wurden bei dem Bau der Türme ver¬

wendet, mit denen die Schlachtschiffe des Alter¬
tums und des Mitwlalters ausgerüstet waren, be¬
sonders wenn sie zu Hafenverteidigungen gebraucht
wurden. Auch Filz als -Verteidigungspanzer findet
sich, wie wir in einem Artikel des „Scientific
American“ lesen, schon früh; in einer Seeschlacht
bei Palermo im Jahre 1671 zwischen Normannen
und Samzenen behängten die ersteren ihre Ga¬
leeren damit. Die Normannen hatten dies wahr¬
scheinlich von ihren Feinden gelernt, denn die „Dro-
mones“ der Sarazenen, die damaligen Kriegsschiffe
auf dem Mittelmeer, waren eine Zeitlang mit Filz
behängt. Diese Schiffe hatten gewöhnlich 50 Ruder
auf jeder Seite, an jedem Ruder zwei Mann, so
daß 200 Ruderer nötig waren. Rechnet man dazu
die Soldaten, die Matrosen zum Stellen der Segel
und die Mechaniker zur Bedienung der Kriegs¬
maschinen, so ist klar, daß die Mannschaft und- das
Schiff dementsprechend sehr groß gewesen sein
muß. Diese großen “Kriegsschiffe waren mit
wollenem Tuch gepanzert, das in Essig getränkt
war, um feuersicher zu sein, und mit Schutzwehren
aus rotem und gelbem Filz behängt, der gleichzeitig
als Zierde diente. Weiteren Schutz gewährten die
am Schanzdeck entlang aufgereihten Schilde der
Krieger. An ihre Stelle traten im 15. und 16.
Jahrhundert die Schirmwände aus großen, läng¬
lichen Schilden. Zu der Filzbekleidung kam in der
Defensiv-Ausrüstung der „Dromones“ der Leder¬
panzer hinzu. Dieser wurde nun überhaupt 'zur
Schutzverkleidung von Kriegsschiffen verwendet.

Im Kriege der sizilianischen Vesper z. B. be¬
deckte Peter III. von Aragonien zwei der größten
Schiffe seiner Flotte mit Leder, ehe er sie gegen
Karl von Anjou schickte, und bei der Belagerung
von Tyrus, 1187, erfand schon Konrad von Mont-
ferrat eine besondere Schiffsart mit Lederpanzer;
wenigstens ließ er derartige Schiffe bauen, die
„Barbotes“ genannt wurden. Es waren kleine
Fahrzeuge mit einem gewölbten, mit starkem Leder
geschützten Dach, durch dessen Pfortenöffnungen die
Bogen- und Armbrustschützen schießen konnten, ohne
sich selbst auszusetzen. Sie erwiesen sich als sehr
wirksam gegen die Sarazenen; im Jahre 1218 er¬

zwängen 70 kleine Panzerschiffe die Einfahrt in den
Nil. Inzwischen waren die Sarazenen bereits
einen Schritt weiter gegangen; sie hatten nämlich
die „Große Dromone“« die Richard Löwenherz
kaperte, mit einem Bleipanzer ausgerüstet. Das
geschah 1191, und wahrscheinlich wurde in den fol¬
genden zwei oder drei Jahrhunderten Mei gelegent¬
lich als Panzer gebraucht, wenn auch erst von 1530
berichtet wird, daß die Johanniter ein oder viel¬
leicht zwei Schiffe mit Bleipanzer bauten. Nach
dem einen Bericht bauten sie in diesem Jahre ein
solches Schiff in Malta; in einem anderen wird das
in demselben Jahre in Nizza vom Stapel gelassene
Schiff „Santa Anna“ beschrieben. Die Bleiplatten
waren an den Seiten dieses Schiffes mit Messing-
bolzen befestigt, die „Santa Anna“ sollte der Ar¬
tillerie eines ganzen Heeres widerstehen und gleich¬
zeitig so schnell wie die ungepanzerten Schiffe jener
Zeit rudern und segeln können. Jedenfalls war es
ein großes Schiff, das bei der Einnahme von Tunis
im Jahre 1535 eine wichtige Rolle spielte. Blei
wurde damals nicht selten zum Beschlagen des
Schiffsbodens gebraucht wie heute Kupfer. Die
Spanier versuchten, die Galeeren der unüberwind¬
lichen Armada dadurch zu schützen, daß sie die
Seiten vier oder fünf Fuß dick bauten, aber die
schweren englischen Kanonen zerlöcherten sie dennoch
durch und durch.

a Mn MrMch ttrtl Msen gepanzerkes Schiff
wurde 1585 in Antwerpen gebaut, um die Rethen
des spanischen Heeres unter Alexander von Parma,
das damals die Stadt dicht einschloß, zu durch,
brechen. Es war ein großes Fahrzeug mit flachem
Boden, mit einer Batterie in der Mitte, aus dicken
Balken mit Eisenplatten. In der Erwartung, daß
das Panzerschiff der Belagerung der Feinde ein
Ende setzen würde, tauften es die Männer von
Antwerpen „Finis Belli“. Zum Unglück für die
belagerten Holländer aber lies das Schiff auf und
fiel in die Hände der Spanier, die es wieder flott
machten und in das Lager Mexanders von Parma
brachten. Schon zehn Jahre vorher hatten nieder-
ländische Patrioten die „Delfter Arche“ gebaut, die
wahrscheinlich auch gepanzert war und durch drei
mit der Hand getriebene Schaufelräder bewegt
wurde.

Auch die Japaner hatten ein Panzerschiff,
dessen Ersen- und Kupferplatten wie die Zellen
einer Honigwabe aneinander paßten. In ver¬
schiedenen Ländern wurden noch im 18. Jahr-
hundert die Schiffe statt mit Eisenplatten zum
Schutz mit alten Seilen und dicken Netzen verbarri¬
kadier. Seit dem Anfang des 19. Jahrhunderts
tauchten verschiedene Vorschläge auf, um die Seiten
der Kriegsschiffe mit Eisenplatten zu schützen, aber
erst als der. Erfolg bei dem Bombardement von
Kinburn den Wert der Panzerplatten deutlich de¬
monstrierte, folgte England mit ähnlichen Schiffen,
und feit der Zeit datiert die ständige Entwickelung
der Panzerschiffe.

Kunst und Wissenschaft.
Die Finger-Nase. In Philadelphia war vor

kurzem, wie schon gemeldet wurde, eine kühne Ope-
ratron ausgeführt worden. Ein dortiger Arzt hatte
einem jungen Manne namens Oskar Leonard, der
ohne Nase geboren war, den Finger einer Hand
auf das Gesicht transplantiert, um so eine Basis
für den Aufbau einer neuen Nase zu gewinnen.
Danach sollte der Patient drei Wochen lang sich in
sitzender Stellung unbeweglich halten, aber diese
Qual konnte er nicht ertragen. Nach einigen
Tagen fürchterlichen Schmerzes riß Leonard, wie
jetzt aus Philadelphia gemeldet wird, in einem An¬
fall von Raserei den Arm aus dem Verband her¬
aus, und in einer Sekunde war so das Werk von
Tagen vernichtet. Leonard berichtet über die Ope¬
ration und ihre Folgen: „Ich mußte meine linke
Hand vor das Gesicht halten, damit der vierte
Finger in das Loch im Gesicht verpflanzt werden
konnte. Der Nagel wurde vom Finger entfernt,
und dann wurde der Finger wie ein Bogen ge¬
krümmt und in die Öffnung eingeführt. Der Arm
wurde in einen Gipsverband gelegt und sicher be¬
festigt. Eine eiserne Klammer wurde im Kreuz so
angebracht, daß sie den Rücken hinaufging und über
den Kopf bis zur Brust reichte. In dieser wurde
die Hand sicher befestigt, während der Ellbogen
durch den Gipsverband gefesselt war. Die rechte
Hand wurde in Handfesseln gelegt. Dann wurde
ich betäubt. Der Finger wurde bis zum zweiten
Glied aufgeschlitzt, ehe er in das Loch kam. Eins
Woche lang hielt ich die Qual aus. Dann wurde
ich unruhig. Wenn ich die Augen öffnete, stand die
Hand vor meinem Gesicht, und dazu kam d>aS
eiserne Gestell. Die Sache wurde noch dadurch ver¬

schlimmert, daß der Arm heftig zu schmerzen be¬
gann. Zuerst versuchte ich, den Arm zu lockern,
aber ich konnte ihn ja nicht rühren. Am zweiten
Tage war es ebenso. Den nächsten Tag wurde ich
verzweifelt und schließlich rasend. Meine ganze
Kraft legte ich in den Arm, diesmal mit ErPlg.
Die hundert Stiche, die den Finger ernt Gesicht fest¬
hielten, riß ich auf, dann zerrte ich den Ellbogen
aus dem Gipsverband und war frei. Die Ärzte
und Wärter waren sehr ärgerlich, aber ich konnte
mir nicht anders helfen.“ Trotzdem hat Leonard
sich noch einer zweiten Operation unterzogen. Die
Ärzte haben jetzt den Finger amputiert und ihn
wieder auf Leonards Gesicht befestigt; aber es ist
auch diesmal fraglich, ob die Operation gelingen
wird, da das Fleisch des amputierten Fingers be¬
reits merklich abgestorben ist und da auch die Blut¬
zirkulation des Patienten träge funktioniert. Heiße
Kompressen werden darum schon alle zwei Minuten
angewandt. Man kann dem Ausgang dieser kühnen

Dsserv^on, der sich wohl !n den nSchsten Lagen
entscheiden tmrb< mit Spannung entgegensehen.

Ha«del»«achrichten.
Warenmarkt.

Danzig, 6. April. Weizen unverändert. Gehandelt
ist inländischer hellbnnt 766 Gr. 183 M.. russischer zum
Transit Ghirka 744 Gr. 130 M., 764 Gr. 134 M per
Tonne. — Roggen unverändert. Bezahlt ist inländischer
728 Gr. nnd 741kGr. 128,50 M., zum Konsum 711 Gr.
128,50 M., russischer zum Transit — M. Alles per 714
Gr. per Tonne. — Wetter: Trübe. — Temperatur: 4- 7 Gr.
Reamrmr. — Wind: W.

Magdeburg, 6. April. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack 8,30—8,50. Rachprodnkte 75 Pro¬
zent ohne Sack —,—. Stimmung: Stetig. — Brot¬
raffinade I. ohne Faß 18,127a. Kristallzucker 1. mit Sack
18,077a-“18,20. Gemahlene Raffinade mit Sack 18.077,.
Gemahlene Meli« I. mit Sack 17,5772- Stetig. — Roh¬
zucker 1. Produkt TranSito franko an «ord Ham¬
burg per Avril 17,05 Gd., 17,10 Br., bez., per
Mai 17,30 Gd., 17,35 Br., 17,35 bez., per August 17,70
Gd.. 17,75 Br., —bez., per Oktober-Dezember 18,00
Gd., 18,05 Br., —bez., per Januar-März 18,80 Gd.,
18,35 Br.. —bez. — Ruhig.

Hamburg, 6. April. (Getreidemarkt.) Welzen
fest, Holsteiner ». mecklenb. 170—178, Hard Winter Nr. 2
März-Abladung 143,00. — Roggen fest, fübruff. fest,
9 Pnd 20/25 April-Abladung 106-110, holsteinischer und
mecklenb. 186—141. — Mais ruhig, Amerik. mixed April-
Abladung 94,00. — Hafer fest. — Gerste fest. — Riiböl
ruhig, loko 47,00. — Spiritus (unversteuert) ruhig, per
April 25,60 Br., 25,00 Gd., per April-Mai 25,50 Br..
25,00 Gd.. per Mai-Juni 25,50 Br., 25,00 Gd. - Kaffee
loko behauptet, Umsatz 2000 Sack. — Petroleum geschäfts-
loS, Standard white loco 7,05. — Wetter: Veränderlich.

Köln, 6. April. (Prodnkteumarkt.) In Welzen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rnböl loco

60,50, per Mai 49,00. — Wetter: Regnerisch.
Pest, 6. April. (Getreidemarkt.) Weizen kaum

stetig, per April 8,00 Gd., 8,01 Br., per Mai 8,04 Gd.,
8,05 Br., per Oktober 7,94 Gd., 7,95 Br. — Roggen per
April 6,26 Gd., 6,27 Br., per Oktober 6,47 Gd., 6,48 Br.
— Hafer per April 5,22 Gd., 5,23 Br., per Oktober 5,51
Gd., 5,52 Br. — Mais per Mai 5,12 Gd., 5,13 Br.,
per Juli 5,23 Gd., 5,24 Br. — Raps per August 10,90
Gd., 11,00 Br. — Wetter: Bewölkt und regendrohend.

Paris, 6. April. Getrekdemarkt. (Schlußdertcht.)
Weizen behauptet, per April 21,95, per Mai 21,65, per
Mai-August 21,40, per September-Dezember 20,75. —

Roggen ruhig, per April 14,65, per September-Dezember
14,75. — Riehl behauptet, per April 29,10, per Mai 29,15,
per Mai - August 29,15, per September-Dezember 28,15.
— Riiböl ruhig, per April 45,50, per Mai 45,75, per
Mai-August 46,75, per September-Dezember 48,25. —

Spiritus ruhig, per April 38,75, per Mai 39,25, per Mai-
August 39,50, per September-Dezember 35,00. — Wetter:
Unbeständig.

London, 6. April. An der Käste — Weizenladnng
angeboten. — Wetter: Schön.

London, 6. April. Müllermarkt. (Schlntzbericht.)
Zufuhren für zwei Tage: Weizen 60 000, Gerste 5000,
Hafer 30000 Orts. — Englischer Weizen ruhig, fremder
träge bei mäßigem Geschäft: Mais fest, '/< sh. höher;
Mehl ruhig; Gerste und Hafer stetig.

New • Nork, 5. April. (Warenbericht.) Banm-
wollenpreiS in New-Uork 15,00, do. für Lieferung per Juni
14.74, do. für Lieferung per August 14,35. Baum-
wollenprels in Rew-Orleans 15. — Petroleum Stand.

white in New-Uork 8,50, do. do. in Philadelphia 8,45,
do. Refiued (ln Cafes) 11,20, Credit Balances at Oil City
1,68. Schmalz Western Steaiu 7,30, do. Rohe u. Brothers
7,40. — Mais per Mai 597z, do. per Juli 57, do. per
September —, Roter Wiuterweizen loco 104, Weizen
per Mai 957?, do. per Juli 917s, do. per September 837»,
do. per Dezember —. — Getreidefracht nach Liverpool
17s. - Kaffee fair Rio Nr. 7 67s, do. Nr. 7 per
Mai 6,80, do. do. per Juli 6,10. — Mehl Spring-
Wheat clearS 4,20. — Zucker 35/re

~ Zinn 28,50—29,00.
— Kupfer 13,00—13,25. — Speck short clear 7,25—7,50.
Pork per Juli —.

Der Wert der in der vergangenen Woche ausgeführten
Produkte betrug 7 760000 Doll, gegen 10 030 000 Dollars
in der Vorwoche.

New-York, 6. April.
Weizen per Mai — D. 96 C.

„ per Juli — D. 917, C.

Geldmarkt.
Berlin, 6. April. Obgleich irgend welche Nachrichten,

die einen verstimmenden Eindruck hätten machen können,
nicht vorlagen, eröffnete die Börse im allgemeinen in
schwächerer Tendenz und in großer Geschäftsunlust; denn
die Umsätze hielten sich fast überall innerhalb enger Gren¬
zen, und nur in wenigen Papieren entwickelte sich ein
einigermaßen in die Augen fallendes Geschäft. Im weiteren
Verlaufe wurde die Haltung auf Besseres London wieder
fester und der Verkehr auf einigen bevorzugten Gebieten
auch etwas lebhafter. Man erwartet für morgen eine
Londoner Diskontermäßigung; der hiesige Privatdiskont
ging auf 23/4 Prozent zurück. Nachbörslich trat allgemein
eine Ermattung der Tendenz ein.

Sott bett österreichischen Arditragepapleren mußten
Franzosen auf niedrigere Wiener Kurse weiter nachgebe«;
Kreditaktien setzten etwas niedriger ein, besserten sich aber
wieder; Lombarden ganz ohne Leben.

ftnrfc im freie« Verkehr zwischen 2 u.

erreichische Kreditaktien 205,26—4,76 bez. F

Buenos-Aires —,— vez. DrSkonto-Kommanon 184,5
4 bez. Darmstädter Bank 137,40—V8 bez. Nationo
f. D. 118,00 bez. Berliner Handelsgesellschaft 152,7
60 bez. Deutsche Bank 216,75—60 vez. Dresdner

Oesterreichische Äreditaktien 205,25—4,76 bez. Franzose«
136,00 bez. Lombarden 14,25 bez. Spanier 83.10 bez.
Türkenlose 127,60—25 bez. Türken (Unifiz.) 80,80—70 bez.
BnenoS-AireS —bez. DiSkonto-Kommandit 184,50 biß

Nationalbank
. ft 152,70 MS

, . P Dresdner Bank
147,80—60 bez.' Russische Bank —bez. Schaaff-
hansenscher Bankverein 140,60 Br.—80 bez. Wiener Bank¬
verein 133,60 bez. Transvaal 158,00 bez. Baltimore-Ohio
80,75 bez. Canada-Pacific 115,75—80 bez. Luxemburger
Prince Henry 103,20—3 bez. Große Berliner Straßenbahn
—, bez. Hambnrg-Amerika Paket 106,70 bez. Nord¬
deutscher Lloyd 105,50 bez. Dynamit , Trust —,— bez.
Sprozentige Reichsanleihe 90,26 bez. Preußische 3pro-
zentige Konsols —bez. Meridian«! 143,25 bez.
Mittelmeerbahn 88,00 bez. Warschau-Wiener —,— bez.
47,'vrozcnt. Chinesen 87,25 bez. 3prozent. Portugiesen
—bez. 5prozent. Argentinier 98,10 bez. Lübeck-Büchen
—- bez. — Tendenz: Matter.

Frankfurt a. M., 6. April. (Effekten - Sozietät^
Oesterr. Kreditaktien 204,90, Berliner Handelsgesellschaft
—, Darmstädter Bank 187,60, Deutsche Bank —

Diskonto - Kommandit —, Dresdner Bank 147,90,
3proz. Reichsanleihe 90,30, Laurahütte 286,80, Gelsenkir¬
chen 213,90, Harpener 198,00, Hibernia 199,75, Allgemeine
Elektrizitätsgesellschaft 214,00, Schuckert 104,00. Still.

Wien, 6. April. Ungarische Kreditaktien 743,00,
Oesterreichische Kreditaktien 647,50, Franzosen 632,50, Lom¬
barden 81,00, Elbetalbahn —, Oesterreichlsche Papier-
rente 99,76, Oesterr. Kronenanleihe 99,55, Ungarische
Kronenanleihc 98,00, Marknoten 117,22, Bankverein
521,00, Länderbank 424,00, Buschtier. Sit. B. 1020, Türkische
Lose 126,50, Brüxer 632,50, Alpine Montane 408,50, 4proz.
ungarische Goldrente 118,80, Tabakaktien —. Schwächer.

Pari-, 6. April. Französische Rente 96,827a, Ita¬
liener 102,527s, Portugiesen 1. S. 60,oO, Spanier äußere
Anleihe 82,95 ex., Iproz. türk. Anleihe Gr. C. —, do. Gr.
D. —, 4proz. türk um sic. Anleihe 82,05, Türkische
Lose —,—, Ottomanbank 673,00, Rio Tinto 1335, Suez¬
kanalaktien 4129, Russische Anleihe 1901 95,077a, Russische
Anleihe von 1894 93,85 ex. — Fest.

Amt!. Marktbericht der städt.Markthallendtrektio«.
Berlin. 6. April 1904.

Fleisch p. Vs kg
Rindfleisch. . .

Kalbfleisch. . .

^ammelfleisch. .

chweinefleisch .

Wild p. 7a kg
Rotwild . . .

Damwild . . .

Wildschweine. .

Fasanen junge .

Geschlecht. Gkliiigrl
Hühner alte. p. St.

vnhnerjttnge.p.St.
'—66 Landen p. St. .

Enten i. p. St. .

Gänse j. p. St. .

Pntcn^. '/a kg.

Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Sckock

Butter.
Preise frc. Berlin.
Ia per 50 kg

11a do.

0,60—1,40
0,35—0,60
1,20- 2,25
3,00-6,60
0,60-0,80

2,60-3,10
2,50—2,90

108 — 110
105 -108

Witterungsbericht zu Bromberg.
BeobachlnngSstation: Thornerftraste.

TageSkalender für Freitag, de« 8. April.
Sonnenaufgang 5 Uhr 7 Minuten. Sonnenuntergang
6 Uhr 34 Minuten. Tageslänge 13 Stunden 27 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 7° 97 Mond nach dem
letzten Viertel. Mondanfgang vor 7*3 Uhr nachts. Unter¬
gang gegen 11 Uhr vormittags.

NeberftchtStabelle.

Zeit der Beobachtung. Luftdruck auf
-»Grad rtbuc.
iu Millimeter

Tempe¬
ratur il.
Celsius

Wind.
rich-
tung iiMonat Tag Stunde

4 6 mittags l Uhr 749^ 9,8 46 “W“ 3
4 6 abends 9 Uhr 746, 0 9,o 70 SW 3
4 7 früh 9 Uhr 749,8 7,i 40 W 0

Skala für die Bewölkung: 0 — heiter, 1---leicht
bewölkt, 2 = stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.

Temperatnrmaximnm gestern 10,0 Grad Reaumur
— 12,6 Grad Celsius. Temperaturminimum nacht-
3,6 Grad Reanmnr — 4,5 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden:

Unsicher, zeitweise trübe und z» Niederschla¬
gen geneigt, etwas kühler.

Netzdamm, 6. April. Es sind heute von hier ab¬
gegangen : Tour Nr. 369 bis 374, Julius Wegener mit
31 Flotten.

ff. Porter »^^liliVel
BARCLAY, PERKINS L CO.IiZM
Uns.Porter ist nur m. uns.Etiquettz.haben.*“^^|p^^

Berliner Börse» O. April 1004o Umreetimmgesltze: 1 Fr. 80 Pf. | OesA 1 fl. Geld: 8,00, 1 Kr.: 85 Pt | lfl helL 1,70. | lKr 1,18$
1 Bbl.; 2,16. 1 CKL-RbL: 3,20. | 1 Dell. 4,20t. 11 Letzi 20,40. | Disc. Bb. 4, Lik 5, Priv. 2\%.

Dtsch. Fonds u. Staats-Pap. > (Sächsische.
II. S OaIiIah «H

Kche.Srhatz
Reiche.-A..
i nnk.b.190
I. de.
Lee. ceat. A.
>. nnk. b.1895
I. do.
a. Aol. Iv8
ib «nort.l89a
, do. 897
I. St-A. »8-99

de. 1896
». öo. 1899
ldenbe. Pr.-A.
iel 1ander . .

pr. Prov.-ObL
im. Pov. - Anl.
enerProv.-Anl
o. do.
in. ProY.-Obl.

IX, XL XVI.
x>wer Anl.
o. do.
itf. Prov.-Anl.
>. do.
>. do.

itpr. Pr. - Anl.
liner St-Anl.
o. 1882-98
ei. SVA.80-91
imbeig. SVA.
do. do.

zlottenb 1899
erf.St.-Obl. 99
, St.A.IV,V(98)
in .5VA 1895
deeheim.St.-A.
n.SVA t. 98

gdebnrger . .

ndener SVA.
j *.t SVA. n-o,

iriin Pidbr.
do.

neue

do.

b*. Lndsch.
le. do
io, do
r- n. Neuro.
Io. do.
tbremseieeh.

do.
mm. Land,
do. do.
sensebe

do.
ebsische

do.

ttO.
00 .

00 .

iOO.füQ X
103«Ob

“

101.90b
90.40b

lOlööb
103108

90.«Ob
100,000

88.4066
100.508

88.401»
lOo.aobB

99.800
98.30b
98.000
99.000
87.001»
UÖ.äOhB
88.75b

105.35b
89.000
«9.75b

103.9066

101.350
lOO 108

99.600

lOB.OObB
101.80b
101.90b

99.500
90.6ObB

100.100
101.800

98.90b
11 7.300
111.25b«
103.300

99.400
89.35b

103.5066
89.700
88.800

101.300
103.000
105.250

99.20b
99.30b
88.60b

102.7Ob
»950«

99750

Schien altld.
de. de.
de. de.

8chl.~Hlet.LC.
Westflndsch.

do. de.
Weetp.rittech.

de. rtterech.
Hannoversche

de.
Heee.-Naeean.

do.
Kur.- u.Neum.

de. do.
Pommereche

do.
Poseneche

de.
Preussische

do
Rhein. Wests.

do. io.
Sächsische
Schlesische

do«
Schlei Holst

do.
Bad. Prim.-A. 67

Bayer. Präm.-Anl
Brannsch.20Th.Ij.
Cdln.-MindJPr.-A.
Hamb. 50-Thl.-L
Lübecker do.
Mein. 7 Guld.-L.
Oldenb. 40Th-L

88.100
99.600

101.900
101.900
103.608
102.60b

98.79b
101.600

88.500

99.900
104.000

99.900
103.250
100.100
103.200

99.900
103.200

99.900
103.100
100.008
103.100

99.90G
103.250
103.000
100.000
108.700
100.000
144.00°«
161.500
149.00b
136.75b
139.50b
läS.OObB

Bose. Goldrente
de. Staaterente

de. Bod.-Cr.conr.
Schwed. St.-A.86
8erb. amort. A 95
Bosnische Schuld
tffcrk-C. 0.1.4.1876

do. Loose. . .

üngar.Golddrente
de. Kronenrente
de.Staatsr.1897

Bncarest. Aul 84
BnenJLreeStJLG.

do. do. Pes.
Lissabon«? 8t.-A.
Stockn. SVA. 84

6. de. 87

93.9«ba
91.90b

73.850«
83.300

12730K
lOO.lObB

89.90b
94.9058

43.5<>b
80.6066

101.106«

Eisenbahn-Stama-Aktien.
Aachen-Mast, abg

8 129.0066

Alls. Dt Kleinb.
Bramischweigjtid.
Crefelder . .

Butin-Lübeck.
Haiberst - Blank.
Niederlausitzer .

Oesterr.Staatbahn
n Südb. (Lb.)

Warschau-Wien..
Gotthardbahn.
Jura-Simplen .

Mittelmeer. .

North. Pac.-Pret
Transvaal Certit.
Weetsicü. Eisenb.
Zschipk.Finsterw.

Ausländ. Fonds e, Pfandbr.
5 Areentan. Anl.

Itit do. innere
- de. äussere
ile Geld - Anl.

Chinesische Anl.
de. von 1695
de. von 1896

de. von 1898
«riech. Anl. 81-84

oo. cons. tioldr.
do. Monopol

Italienische Lento
Mexikanische Anl.
Oesterr. Ooldrente

de. Papierrente
de. Silberrente 4
de. 1860 Loose

Port Staate-Aal.
de. abg.

Born. amort. alt
do. entert. 1896

Baas Jüolk. 1802

93790b
87.90b
87.906
91.500

104.0066
»8.40b
87.50b
41.750
33.10*
44.0006

103.000

102.00B

153.40b

99.7066
86.1066
9841016

48.8066
124 7568

96.100
64.000

115.750
72 900

136.4Ab
1 4311b

158.25b

88.5068
103.0068

43.5068
227.008

Eisenbahn-Prior.-Obltgat.
100.990

89.6066
108.800

64.4066
107.3066

94909
103.4AM
101.256«
100.400

71.10W
li»3.lOb

99.100

ßalii. Carl-Lndw.
Oest-Hng.Sth. alt

do. Herdwestb.
Südösterr. (Lemb.)

de. Obi. Geld
Eeelew-Weren .

Anat. Bisenb.-ObL
do. Ereint.-Net*

Gotthardbahn .

IUI. Ssb.-0.st f.
IUI. MitUlmeer .

Centr.-Pac- 0949)
do. do. 0929)

Mortiu-Pac.P.Lien
South. Pac 1905
Wladik.nnkl.1909

103.0068

94.750

Deutsche Hypoth-Pfdbr.
inh. Deaa. Pfbr. 14]

Br. Hann. 8.-8.
do. XVL xm

Dtsch. Order. I
de. n.
de. VIII.
de. IX. u. IX*.
de. Hp.-B. VH,
de. do. VHL

Frkt.H.B.8. XIV.
Hamb. Hypot-Bk.

de. de. 1905
de. do. 1908

Hann. B. C. A. L
do. n.

Meckl. H.-Pf«L L

de.-Strel,H.-f I*H
do de. 1-0.
Meining.Hyp.-Bk.

de. de.
de. Prim.-Anl.

Mitteld.Bed.-Crd.
de. de. nnk. 06
do. Grund cbr.

HeueBod.Ges.Obl
de. de.

Nordd.Granucred.
Pomm.Hyp.-Bank
Preess.Bodcr.-Pf.

de. 1900 IV
de. 1905 XIV
de. XI

Pr.Ctr.-Bed.66-89
do.Tj.99unk.1909
<lo.Comm.-0,87 «91

Pr.Hyp.-Act-Bk.
de. de. Certif.
de. do. do.
d), Hypoth.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do. de. 1908
do. de. 1906
deXX.XXIek.1910
de. XXH 1912
de. XXIII 1912
de. XXIV 1912
de. Kleinb.-Oblig
de. Comm.-öbI.
de. 1912 8 UI
Bhein.H.-Pr.83-85

do. Serie 69-82
de. Comm.-0

Rkein.-W.B. 1,111
de.H.JV.jek.1904
Sachs. Bodencred.
Schles.Bedcr.-Pfd

de. de.
Westa.Bed«ner.

.
_

a». de. HL| m

P
§

P
8

Pfd 4
»• S*
r- 4

S7 OflbG
101«HG
121.100
110.40b

«7 0066
101 750
lOo.SObö

tiC.lObti
I00.7OB
1011.7066
lOO.tiObti

96.25b«
93.600
96.250

101.860
95.6066
76.2566
69.1066
96.5066

100.6066
135.100
100.500

97.000
101.500
1 OO.HUb

95.20««
100.2066

89.0066

115.00B
100.7566

96.300
96.6066

102.1006
99.400

100.2566
93.800
90.7596
66.0066
96.1016
95.756«

101.506«
101.756«
102.506«
K00.306«

97.000
100.750
100.2066
100.20*6
(00.6066

97.50-«
07.800

100.4066
96.6066
92.500

100.600
94.000

101.300
••,»06

Bank-Aktien.
Barm. Bankrerain
Bere.-Märk. Bank
Berliner Bank

de. Handels-G*.
Braunccbweif.Bk

da. Credit
de. Hyp.

Breei.Disc.-B.abg.
do. Wechsier-Bk.

Darmstädter Bank
Deuteca« Bank

do.Genosaensch.
Dieeonte-Cemm.
Dortmund. Bankr.
Dresdner Bank .

Dnisburf-Bnar-B
fceeener Credit-V
Gothaer Gründer.
Hannovers«!# Bk.
Hildesheia. Bank
Kein. Wecha.u.CJI
Mein. Hypeth. <0J
ttitteldtech_Boäcr.

de. Creditbk.
fiatienalbkf.Dteck
Kieaenrh-Creeitbr
Osnabrücker Bank
Pr. Bo<i.-Cre<LAcl
de. CtrJtoä.Cr.80«,
de. HypethAefc-B.

Rhein. Hypeth.Bk!
de. Wests. Bett«.

Schaaffhaue. Bkv.
Sehles Bank - V.
büdd. Beaencred.
W eBtd.Bedencr.-B
WesdihicneBank

!$

124 OOb
\ 57.9 5d6

«8.8066
152.75b
1 13.758
I 05.75eti
148.008
II {.OObB
101.2566
187.500
8 i 6.80b

88.506«
184.5066
1 15.0066
148.lOh
122.608
160.100
142.0066
125.5060
138.8066
100.0066
142.5066
»8.900

113.008
118.005
105.100
141.908
143.400
I86.506B
110.806«
153.2568

145.50b
140.2566
141.030
182.500
,38.0066
| ,8 2,00

Industrit-Papiere.
18«.tztzsÜAccnmulatorenfb..

Adlerbrau. Düsstd.
All«. Blectr.-Ges.
Anhalter Kohlen.
AnnenerGnsssLcv
Aplerbeck Bergb.
Arenbsrg de.
BcrlinerBect.Wk.
Bert. Masebinenb.
Bielefelder Maseh.
Bismarckhütte
Bodsumsr Gussst.
Beeä. Viel-Brau.
Braunsehwg. JuU

de Masehin.
Brmnschw.Kohln.
Caaaeler Federst.
Ceneerdia Bergb.
Ctur»liid 4liitti .

Dtsch. QasglühL
do.Waff.u.Mnn

Donnersmarckhtt,
Dort®. Union L.C,
Dortmunder A.-B,
Dörfernd. Löwenbr;
DortmunderGnien

do. Victeriabr,
Düsseldorfer Eisu^
Dynamit Trust .

Biber. Farbenfabr.
Flora. Terr.-Ges.
Freund Masehin.
Gasm. Deut*. .

Gelsenkirch. Bgw.
GeorgMar.enBgw,

de. io. SV-Pr.
Germania Dorten
Halleseiie Maseh.
Banner. Masehin
Erb.-Wien Gummi
Harkort Brückenh.
HarkortBrgb. PrA
Harpener Berge»
Hasper Bieenwk.
Hengstanbg.Msch.
Hibernia
Herder Bwgwerk

de.Pr.-A.UtA.
Hosen, Eis. u.Stahl
Höchster Farbwk.
Huldaehinsky
Inowraxlaw.
KaiiwkJtscherteb,
Kattowins Bergb.
KehlmannBeckert 18

Keiner Bergw.-V. 25

Kenigs-tuLaumhl.
Einig Wilhelm er

«o. de. Pr.-A*
Lauchhamm, eonr

Leopold-Grabe ,

Undener Brauerei
Louise Tiefbau .

de. Pr.-A
LLeweBCo. Mach
Massener Bergbee
MendenASeawert
Mühst. Koch A Co.
Seue Boden-A^G.
Nordstern . • .

Oberaehles-KshB.
do. Eisen-lnd.

Oberschi. Porti.-L
Orenst * Koppel
Phinix, UtJusos
tim.-Wetf.Kdkw.
Rhein. Stahlwerk
Hiebeek. Met-W.

S 20977566
10

st4
2
0
2
«
8
0

716
22

8

7K
11

3

12
15
80
20

:*
10

7
6

10
0
4
8

20
3
6

10
11

240.5606
235.0066

82.90b

214.0066
81.6Mb
«ü.Mitte

115.006«
73 5.0066
2U2.A06G
230.00s«
360.0068
251.7566
|9 i.OOb
121.0110
187.2569

30.008
175.000
200.000
325.0086
410.60b BembacherHttten

7
18
0
0

10
»
3

13
10
16

?
6
6
6
7
8

*?

146.500
104.50-«
1 7 I-lObB
469.OOb
120.000
292.500
141.00b
214.60 b

110.90b
130.2566

264.75b
343.2566
112.50a6

12O.5O06
198.506B
194.0066
129.5066
200.000«

7.750
136.90b
201.60b
364.000
114.40b

156.9066
208.5066
355.000
418.0968
237.5066
236.0096
3 19.0066
116.60b
109.0066
304.25°«

49.25b
1118.006«
252.50°«
116.25b

•4.8066
197.90b
150.806«
284.7066
140.106
106.7506
150.2566
148.000
161.006«
ue.oooB
180.0006
219.006»
187.2566

Besitzer Zuckerl
Sächsisch. Gusst.
Schlegel Brauerei
Sch)es. Cement
Schalke? Gruben
Schics.Zinkhütten
Schulz- Knaudt
Siemens * Halske
Stettiner Vulkan.
Stolbrg. Zink-Act
Vogt A Welf . .

WarsteinerGruben
do. do. V.-A.

Wenderota .

Weatfalia Cement
Weetfül-Drahtind.

do. Kuuferwerk
Wests. SUhiwrk.
WittenerGusstahl
Zeitser Maschinen

r Aachen. Eine.
Arge Dmpfsch.
Allg.Beri.Ome
AllgXok.a^tb
Brest Bocl B.

do. Strsssb.
Cassel.Straasb.
Gr.BerLSttwb.
HambPacketf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.
üorrad. Lloyd

W.Eisenb^etr.

8 139.0000
9 216.2568
8 —

183.0066
460.0066
366.0066
155.506«
140.000«
235.00«
148.00b«
224.250

45.600
93.00«
92.5066

153.908
150.000
106.00«
125.30«
166.7568
171.750
123.008

65.00«
250.00«
143.50«
116 508
151.508

83.250
201.75b
107.OOb
171.50b

50.5066
105.90«

46.000

32g
17
4
5

14
5

12
0

4
0
8
0
0
4
7

6
7
5
8
3

Wechsel-Kem.
Amsterd.Etd. ST. 169.206
Brass. XL Ant. 8T. 3i 81.15b
Kopenhagen. 8T. 4* 112.25b
London . . 8T. 4 20.44b

de. SSL 4 20.305«
New Terk 2 M. 4.19258
Paris . . . 8T. 3 81.408
de. . . . SM. 3 81.058

Wien . . . 8T.

3
85.25b

de.
ItaUea-PUtee

SM.
10 T.

84.700
81.158

Petereourg . 8T. 215.606

Gold. Silber u. Banknoten.
2G-Francs-otäcke . .

Sorerermgns pro 8t.
Imperials, neue, p. St.
Amerikanische Noten
Belgische Notee . .

Bngi. Banknoten, ILet.
Frans. Banknet, 100t
Hollind. Banknoten .

Oesterr Noten, 100Kr.
Buss. Noten 100 Rubel
SoU-Ceepe*. tieae.

16.84b
20.39b
16.195b
4.19b
81.19b
20.46b
81.40b
169.20b

85.35b»
216.16b
824^90

V»Mettkr-A«sßch1e«Zr.W.
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.

8. April. Vielfach heiter bei Wolken¬
zug, milde. Strichregen.

9. April. Meist heiter, FrühlingS-
mSgig. Später regendrohend.

10. April. Kühler, wolkig mit Son¬
nenschein. frischer Wind.

11. April. Wolkig und heiter. Strich¬
regen. ziemlich kühl. Nachts kalt.

18. April. Vierfach heiter, kalter
Wind, meist trocken. Nachtfrost.

13. April. Wolkig mit Sonnenschein,
strichweise Regen. Nachtftost.

“ Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte in Hamburg» 6. April-

Otettenen.

var.a.««.
u.d.Mer>
reilpitg.
reb.t.mm

»Inh. fflettie Ü
Christiansund 739 SO wolkig 5
Skagen 747 SW Regen 5
Kopenhagen 751 SW Nebel 6
Stockholm 750 SO Nebel 1
Haparanda 754 SS W bedeckt 1
Borkum 749 SW Regen 8
Hamburg 753 S bedeckt 7
Swinemünde 755 SW bedeckt 7
Neufahrwaff. 755 SSW bedeckt 7
Memel 754 S bedeckt 2

Scilly 762 W Regen 10
Franks, a. M. 761 SM bedeckt 9
München 766 SW Regen 5
Chemnitz 761 WSW bedeckt 7
Berlin 758 SW wolkig 8
Hannover 756 SW bedeckt 9
Breslau 760 W bedeckt 9

Mietsverträge
empfiehlt

GrNenauersche Buchdrmkerei
Otto «ruwald-



Statt jeder besonderen Meldung»
Hente Nachmittag 6 Uhr entschlief sanft nach

langen schweren Leiden unsre inniggeliebte Mutter,
Schwiegermutter. Grossmutter, Schwägerin u. Tante

.

Dorothea Gagern j
geb. Trahms

im 65. Lebensjahre. — Dies zeigen mit der Bitte
um stille Teilnahme tiefbetrübt an (1055

Bromberg, den 6. April 1904

Bertha Papke geb. Gagern,
Gustav Papke, Eisenbahn-Sekretär,
Erich PapKe, Sohn.

Die Beerdigung findet Sonntag, den 10. April,
vorm. 11 Uhr, in Greifswald v. Bahnhof aus statt.

Heute entschlief sanft nach längerem mit >
stiller Ergebung getragenem Leiden unsere her-

I zensgute innig geliebte Mutter, Schwiegermutter, KW
Grossmutter und Schwester, Frau

1 AngusieFreiwalt! U
geb. Braun.

Im Namen 6er Hinterbliebenen 8
Lttttke, Ober-Poatpraktikant.

Bromberg, den 6. April 1904.
Die Beerdigung findet am Sonnabend, den

9. d. M., 3 Uhr nachm., von der Leichenhalle des

j alten evan geh Friedhofes aus statt. (1071 jggg

/sBw Elegante wie einfache

i>iamenaarderobe
wird schnell, gutu. billig

angefertigt Luisenstr. 36, 3 Tr.

Siels fertige Mae
in Holz und Metall

zu billigen Preisen.
Bahnho fstrafte 5.

Stenographen-Verein
Stoize-Schrey.

Geschäftliche Zchung
am Donnerstag, den 7. d. M.

Bürgerschule, Schulstraße.
Tagesordnung: Bundes¬

versammlung usw.
68) Der Vorstand.

Höhere
Mädchenschule.

Schleusenau, Schickiiraße Nr. 3.

Das Sommerbalbsahr beginnt
Dienstag, den IL.April, 9 Uhr
vormittags. Zur Aufnahme neuer

Schülerinnen bin ich täglich von
11—i Uhr vorm, bereit.

Das neuerbaute SchulhauS
wird noch im Laufe dies. Jahres
bezogen werden. (574

Luise Lohmeyer,
Schulvorsteherin.

Französisch. IZ

Naturheilverein.
Freitag, d. 8.'April, 8Uhr abdS.
i.ZandersEafe, Rink.- n.61nmenst.-Elke.

fvTnü. Hauptnersammlung
1. Vorstandsersatzwahl. (1078
2. Wahl einesAbgeordneten für die

t^ruppenversammlung.
3. Erledigung der Notaten der

Rechnungsprüfer.
4. Anträge zur Grupvenversamm

lung. Der Vorstand.

Sparverein
für Vromberg und

Umgegend.
teilt Stunden

in Gram. u. Konv. Zu erf.:
Psrös, Danzigerstr. 39, 2 Tr.

Pension Weber.
Dnrch Abgang zweier meiner

Abiturienten sind Plätze in meiner
bewährten Pension frei geworden.
Mütterliche Pflege, gute Aufsicht
garantiert (68

Frau Agnes Weber,
Brombg., Rinkaucrstr.65, pt.

Knaben finden bei guter Pflege
und gewiss »Hafter Beaufsichtigung
der Schularb. freund!. Am nähme
992) Elisabethstraße 7, 2 Tr.

Ein Schüler (mos.) findet gute

^llstÖit Wallstraße^2aTXl

Buchhalterin sucht per 15. 4.
oder OlAHfirtH am liebsten mit
1.5. PcUsivll, Familienanschl.
Offerten mit Preis unt. M. K. 49
an die Gcschästsst. dies Zeitung.

Eine Friseuse
in u. miß dem Hause empfiehlt sich
51) Schleinitzstrafte 25, pt.

SdliMl. Ein kl. gangbar.
Mittel - Hotel

wird auf ein gutes Zinshaus in
Bromberg eingetauscht Off. unt.
8642 an d. Geschst. dies. Zeitg.

gtlbbmint Mtbinbiit
2 April entlaufen. Gegen
Belohnung abzugeben (l03i
Lt.Laasch,RgtSchwerin,Kaserne.

Suche zur II. Stelle 3 bis
5000 Mark. Off. u B. P. 13
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

10-12 000 Mk. hint. Spar.
kaffengeld v. sof. gesucht. Off u.
J. M. an d. GeschäftSst. dies. Ztg.

14-17 000 Mk., Mündels..
gef. Off, u. S a. d. Geschst. d. Z.

5—8000 Mk. z. I. St. ges.
Off. u. 12 an die Gschst. d. Ztg.

3000 Mk. auf e. Grnndst. ges.
g. 5-6%, a. d.Ag. Off, u 77 a, d .Gst.

16 000 Mk. s. im ganzen ob.

jjeteiü auf ^ch-^YV^V. sogt. z. verg

31. Oktober er. (69

AanahmeAelleu sind:
1. J. Bachinski. Wilhelmftr.30.
2 G.Boldt, Schwede»bergst. 3h
3. Friedrich HeIler,Bah«hst.21
4. C. A. Franke, Brüdenstr. 10.
5 J. d.Goerdel,Frieor chstr. 35,
6. Erich Noak, Kornmarkt 3.
7. Lonis Prinz, Brenkenhösst. 14
8. Rudolf Schulz, Wallstr. 20
9. Wilh.Weiss,Sottmar!: 5 u.6.

10. Arthur Lemke,Rinkauerst. 13
11. Carl Wolter jr.,$>stn§grft.45.

Hube Telephon-Auschluß
rru. 714.

Jacobowski, Belg. Zahnarzt.

Himbeere
Zchaffers Colossal

ist die einzige rankenlose Himbeere,
großfrüchtig und volltragend.

StarkePflanzen lSt.75H.,10St.6K
empfiehlt (67

MBossJaiibtlSgattntr
Bromberg.

Radebeuler (176

Sana-Seile
verbesserte Narboltheerschwefetterfe
von E. Vier d Co., Radebeul,
vorzügl.gegen alle Hautunreinig¬
keiten, Hautausschtäge, wie
Mitesser, Finnen, Blüten rc.
Stück 5 > Pfg. im General-Depot
v. C.Schmidt, Elisabeth,'tr. 26,

Bitte. W. edelges. Dame ob
Herr schenkt einem armen streb.
Schüler e. alt. Klavier z. lieben?
Gest. Off. u. 0 999 a.d.Gst. erb

Graue, rote Haare
färb.Sie sof.wunder-
bar naturgetreu nur

mit Br. Kuhn’s
Nutin - Haarfarbe
2 Mk. und Nutin-
Haaröl 60 Pf.,
stärkt und befördert

0
0maaam den Haarwuchs, ärzt-
lich empfohlen, völl. unschäd¬
lich. Eraur Buhu, Kronen-
parf., Nürnberg. Hier bei H.
«uuSiaeh.Drg.Posenerst 4,
C.8chur1dt,Elisabethstr.26.

®.liitkrtrbeu.lancrfanii
abzuholen Kleine Neuhöfcrstraße8.

Fertige

iirüutr--
! Kleider.

Tmim-Wagazin
*****

Fertige
Trauer-!
Kluseu,
-K ö M e.

. . ,

_

»<. • • - «k . : y

Kraft-(5ebäcke,Altbewährt!
. .JBSHnffiBBBflBBHHBIHBHHBHHHIHHSH

Vorräthig^bei; paui Nachtigal, Danzigerstr. u. Friedrichstr.

M. langt). Hündin, jagdl s. gut.
typisch.Kopf, koloss.Behang,ift hciß.
Irisch, ob. Gordon Setter ob.
Dtsch. Langh. z. Decken ges. Gfl.
Off. u. E. B. schl. a. d. Geschst. erb.

Telephon Nr. 398.
Hierdurch mache das geehrte Publikum ans meine speziell

ss.Ausschnitte sowie prima Wurstwareu
gefälligst aufmerksam. (196

Ich offeriere ff. Ausschnitt p. Pfd. 1,40 Mk., Krakanerw.
p. Pfd. 1,30 Mk., Räncherwurst gen. Eervelat p. Pfd. 1,2 > Mk.,
Thornerw. p. Pfd. 90 Pf., Dampfw. p. Pfd. 70 Pf., 12 Paar
Würstchen 1 Mk., Lungenw. 12 Stück 1 Mk., Gänsehaut und
Liesen p. Pfd. 1,20 Mk., auSgcbr. garant. reines Gänsefett
v. Pfd. 1,80 Mk., Pa. Rind- u. Kalbst, p. Pfd. 60 Pf., Hamb.
Räucherst, p. Pfd. 1,20 Mk., geräuch. Hammels!, p. Pfd. 1 Mk.
Frisch geschlachtetes Geflügel, einzeln und geteilt, zu jeder Zeit.

G-eorg Nchlesinger,
Bromberg, Friedrichstrafte 60.

ie beste Gelegenheit
“iir Empfehlung von Waren aller Art

das nach Bromberg reisende
Publikum bieten

regelmäßige Anzeigen
in der

Bromberger
Verkehrs-Zeitung

Auflage ca. 15000 Exemplare.
Die „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ wird täglich
In alle nach Bromberg fahrenden Perionenzüge eingelegt,
an die Botels, Restaurants ulm. 10 Mellen rund um

Bromberg nerlandf, sowie der Gesamtauflage der „Ost¬
deutschen Prelle“ und deren Sonderausgaben beigelegt.

Zeilenpreis nur 20 Pfennige.
Besonders zu empfehlen: flnzeigen-Beftelfungen

auf 74, 7s oder 1 Uafir zu

überaus günstigen Bedingungen.
Schluß der Anzeigenannahme

für die nächst erscheinende Dummer an jedem
Donnerstag Vormittag.

Bestellungen auf Anzeigen nimmt an

ruenaueriche Buchdruckerei
Otto Grunmald Bromb

Wilhelmfiraije 20

Fernsprecher 99.

Fang. eerlttr. Mm
als Buffetier. “MR Off. unt.
G. 97 an die Gcschästsst. d. Ztg.

Für Kreis Graudenz
wird von brancheknndigcm
Kaufmann kommissious-

resp. provifionsweise
Ein- und Verknus von
E Getreide,
futtfrartikdn

und anderen einschläg-
lichen Artikeln

zu übernehmen gesucht.
Offerten erb. unt. Chiffre

F. Z. 612 an die Gschst.
des Geselligen, Graudenz.

Zung. mhest. Mm LU
in einem Zigarreugeschäft. Off.
unter K. 102 an die Gst. d. Ztg.

Als geübte Glanzplätterin
empf. sich Rotzoll, Kasernenstr. 7.

Ein Mädchen m. gut. Z. wünscht
eine Aufwartestelle f. d.ganz.Tg.
Zu e, fr. Neuhöferstr. 28, 1 Tr.

Perf.Köckin, Stubenm., ges.Amme
logt. z. hab. Magdalene Dietrich,
Gesiildevermietcrin, Bahnhofstr. 5.

Wirtin, Kochmamsell, Köchin,
Mädchen für alles, einen Herr¬
schaft!. Diener zu sogl. a. später
empfiehlt Frau Älbertine Weiss,
Stellenvermittlerin, Bahnhofs!. 65.
Stettens, erh. jederz. Stell. b.hoh.L.

1 Hausschneiberiu tm$?u

Howalih, Bahnhofstr. 13.

Ein gut empfohlener

strebsamer Man«
mir kleiner Kaution wird als
Verkaufs- und Jnkafsoagent
zum Vertrieb eines gut einge¬
führten häuslichen Bedarfsartikels
bei Fixum und Provision für
späteren Vertrauensposten gesucht.
Offerten unter T. B. 92 an die
Geschäftsst. dies. Zeitg (67

Suche für mein hierorts be¬
stehendes feineres Konfitüren-

faSntr beütren Herrn
in gesetzt. Jahren z.Leitg.desselbcn.
Persönl. Vorftell. in der Zeit v.4-5
nachm. Brückenstr. 2, II r. erb.

Tölhtiger AcguiWr
für Unfall, Haftpflicht u. Feuer ges.
Off. Bezirkslnspektion d. „Zürich“.
Cr. Tiebel, Livoniusstratze 13.

Stadtreisender
findet dauernde Stellung. (1980

Hugo Windmüller,
Papierwarenfavrik..

Ein Herr^?S“7wn
A. Engelhardt, Posenerstr. 34.

6(l!tt|lllll(l|er können sich melden
bei Julius Brilles, Posenerstr. 30.

Für meine Polsterwerkstait suche ich zum sofortigen Antritt

einenWerksährer-Iekoratenr.
AdolphW. Cohn

Thor», Hetligegeiftftratz-13. (241

Schweizerdegen,
mit Satz und Maschinen gut be¬
wandert“, findet Stellung. (1079
Windmüller, Bahnhofstr. 95.

Img Techniker, |
welcher nachweislich für Hans- -

Wasserleitung n Kanalisation tätig
war, Kostenanschläge und Zeich- ■

iiitngcn anfertigen kann, wird
unter Angabe der Gehnltsanspr.
sofort für Rakel gesucht. —

Offerten unter „Techniker“ be¬
fördert die GeschäftSst. dies. Ztg.

Mit. WWEvUen
können eintreten Mittelste. 52.

2 Schmiedegesellen
(1 Fenerarbe ter und 1 Bejchlag-
schmi d) können sofort eintreten.
C. Breitenfcld, Gammstr. 24.

Tüchtige Bruirskllboper
verlangt (994
Eeonh. Pech, Hempelstr. 30.

Ein tüchtiger

|tifeiit=Se|ilfe
findet sofort dauernde und ange¬
nehme Stillung. Derselbe muß
flott Haarschneiden u. barbieren
können. Wo? zn erfragen in der
Geschäftsstelle dies. Ztg. (241
Win ;ung. Arbeiter zum
•

. Pflaster-Ausbrechen gesucht
1082) Thornerftr. 43/44, Kontor.

Lehrlitts <69

für meine Buchbinderei gesucht.
Arthur Huch, Buchbindermstr.

4|<tusMene*
sofort. Stadt. Krankenhaus.

1 krüft. ArbeitZhursche f
*
f%

verlangt Berlinerstr. 16. Woitt.
Ein Laufbursche kann sich

melden. J. Lux, Rinkauerstr. 33.

Lrdkutlicher Lüüfbiirsche,
Sohn rechtlicher Eltern, findet
sofort dauernde Stellung. (68

Friedr. Hege, Schwedenstr.
Suche für mein: Konditorei n.

Konfiturengeschäft per sofort eine

Verkäuferin,
welche schon in einem solchen Ge¬
schäft tätig war. Off. mit Ang.
v. Zeugnisabschr. u. Gehaltsan-
sprüchen, Photographie zu send, an

Paul Mraegc, Friedrichft. 52.

findet dauernde Be-
PMMUÜ schäftignng Fischer¬
straße 4, 1 Tr. H. Fenslau.

1 tüEt. Sinbcri«
A. Stoessel, Danzigerstraße 154.

Suche z. meiner Vertretung zur
Führung des Haushaltes ein er*

fahr-ncs Fräulein oder Frau.
Fr. Nordmaun, Brückenstraße 11.

Größeres D-taihGeschäft am

Platze sucht per sofort (69

jg. Mädchen
aus anständiger Familie, welches
sich fürs Kontor kaufmännisch aus¬
bilden will. — Offerten unter
S. St. 45 an die Gschst. d Ztg.

Zimbeitttiil
1061) Heynestrafte 41 42.

Suche sofort Köchin, besseres
Kind ermädchen u. Mädchen f. alles.
Fr. Hedwig Dydrynski, Gesinde-
vermieterin,NeuePsarrst.7/8,Hofl.

in junges MäbEe»
zu einem Kinde sofort gesucht.
1024) Biktoriastr. 10, II.

injrbcntl.$liitbtrEflbi6ttt
für den ganzen Tag zu einem
Kinde kann sich von sofort melden.

Georg: Schlesingrer,
Friedlichstrafte 60, im Laden.

Acht. Mbchev verlangt
Buchbinderei, N.Pfarrstr.18.
(6iit ordentl. faub. Dienst-
^ Mädchen gesucht, eben t.
auch durch Mietsfrml. (1004

Haugwitz, Bahnhofstr. 31a.

Arbeitsmädchen
sucht von sofort (68

Adams Zigarrenfabrik.

Ein Lanfmädchen
für beichte Beschäftigung verlangt
A. Radczewski, Danzigerstr. 4.

2 Lanfmädchen u. 2 Lehr¬
mädchen können sofort eintreten.
Jul. Boss, Danzigerstraße 163.

Saub. tücht. Aufwärterin f. d
ganz. Tag Verl. Elisabethstr. 4,1 r.

Ein Aufwartemädchen wird
gesucht. Schleinitzstr. 12, part. r.

Eine saub. ehrl. Aufwärt. v. sof.
f. ein p. Std. Gymnasialstr. 2, III.

Kräft. saub. Aufwärterin Verl,
sof. Keller, Wilhelmftr. 26, II.

Eine Aufwärtertn gesucht.
Schleusen.m, Ernststraße 13, II

Von sofort wird ein sauberes
Anfwartcmädchen f. vorm. bl.
b. Schultz, Fröhnerstraße 12, II.

Saub. Aufwärtertn verlangt.
982) Schröttersdorf 12, Part. r.

Verlange sofort e. brave tüchtige
Aufwärterin für d. ganzen Tag.

Ernst Schulz, Kasernenstr. 4.

Aue io. «t|. Ailfwiirteriil

Anmeldungen 3—4 nachmittags
Aufwärterin bei hohem Lohn

Aufwartemädchen, 14—15 I.
tr einige Tage in der Woche ge-
icht. Ma.nerstr. 4, Part r.

Gesucht wird von kinder¬
losem K-hepaar (1014

F Wohnnng,
5 Z., Badez. u. Zubeh., 1. Etage
ober Part. z. t. Oktober er. Adr.
unter G. H. 33 a. d. Gst. d. Z. erb.

Zum i. 10.04 eine Wohnung
von 6—7 Zimmern gesucht, ge¬
eignet für ein Knabenpensionat.
Offerten unter Z. 45 an die Ge¬
schäftsstelle dies. Ztg. erb. (933

Wohnung
Zubehör zum 1. 10. 04 gesucht.
Offerteil mit Preisangabe unter
A. Z. 39 an d. Geschst. d. Ztg. erb.

Z. 1.10.04 wird 1 ruh., sonnige

K°hmz Ltr 5
o
3iÄ T»

mieten gesucht. Offert, erb. unt.
Z. D. W. 54 an d. Geschst. d. Z.

Guter vegetarischer

rnittag-tisetz
Gräfeftrahe 3. (1081

Emser Pastillen!
EmsepHränchsn-K^ssel-

brunnen-pastillori
sowie (236

Emser Pastillen mit Plombe
(letztere bisher von der Gesell«
schaft der König - Wilhelms-
Felsenquellen i.Ems vertrieben),
beide unter Staatskontrolle in
den eigenen Betrieben des
Staates mit rein natürlichem

Emser Quellsalz hergestellt.
$ atürllches

EmserQuellsalz
in Flaschen

zu haben in allen Apotheken,
Drogen- und Mineralwasser¬

handlungen.

4-5 Zimmern.
sowie Lagerräume znm 1. Oktv.
auf lange Jahre gesucht. Off. u.
F. F. 8 an d. Geschäftsst. d. Ztg.

An ütüBtS Lokal, S »

Haus ob. ManufaktnrwarengM).,
Friedrichspl. ob. Brück-nstr. geleg.,
w. p. 110 od. 1.11. zu rniet. gesucht.
Off. n. L. K. 30 an d. Geschst. d. Z.

'LecnS Zimmer
wird sofort gesucht. Offerten u.
R. 1 an d. Geschst. dies. Zeitung

Bin' Saiten mit Wohinlilii,
in welch, ein flöt!. Fleischgeschäst
betr. wird, auch zu jed. and. Gesch.
paff., ist umständet), v. 1. Mai zu
verm. A.Prorok,Rinkauerst.46.

Eine Aufwärteri» wird ver¬

langt Neue Psarrstr. 14,1 Tr. l.

Magerfleisch
Brennerei 1734 gegr., Wismar
a. d.Ostsee, — feinst, hervorrag.
allbekannte u. beliebte Special-
Marken : Whisky, Fl. 2 Mk.
an, sehr alter Kornbrannt¬
wein, Krug 1 M., Liter 1.70 M.

empfehlen: (161
J. J. Goerdel, Friedrichstr. 35.
Carl Freitag, Bärenstr. 7.
Emil Mazur, Danzigerstr. 164.
Paul Lotz, Danzigerstr. 38.
Paul Wedell, Elisabethstr. 43.
P.Rosenfeld Nfg.,Posenerst.8 9.

Jugendfrifche
weiße, reine Haut, sowie zarten,
rosigen Teint erhält man durch

tägl. Gebrauch von

Bergmanns MieninW-Zeife
ä Stück 50 Pfg. bei:

Karl Aug. Grosse Wwe.

Zur prompten Lieferung offeriere

Trockenschnitzel
und (161

Zuckerschnitzel,
letztere ca. 32 o/g Zucker enthaltend,

frachtgünstig aller Stationen.

Wilhelm Thormeyer,
Eöthen i. Anhalt.

Getragene Herrenkleider
zu verk. Wilhelmstraße 60 pt. l.

Mchmi-Sch
zu verkaufen Neuer Markt 6,2 Tr.

Aue gite Dezimalmaße
Nr. 50. Ein Laden zu verm. zu verkaufen. Berlinerstr. 16.

fÄte seit Jahr, von ein u. demselben
** Mieter bewohnte Bel-Etage
Hoffmannftrafte 2, besteh, aus
5 Zimm., sehr schöner Veranda u.

kl. Balkon zum Oktober zu verm.

Neues Klnvier-Snrmoiiinm
inib Z St. neue eleg. uuhb.

littst!aß u. Gar. s. billig z. verk.
PMlllllW Friedrichspl.26,1.

1 einf.Schreibpult bitt. zu verk.
Preis 30 Mk. Schwedenstr. 7, I.köuigstruße 51, Wohnung,

Stube u. Küche, per gleich zu verm-

1 Sofa, 1 Bettslhirm,
1 Bettstelle, 1 Grritarr-Zither,
1 Baukasten, 1 Hängematte,
alles gut erhalt., billig zu verkauf.

Elisabethstr. 50, I links.

Leeres Vorberzimmer
zu vermieten Fröhncrstr. 13 pt.

Junge Dame sucht v. sof. ein pf.
mübl. Zimmer, mögl m. Pens.
Off. n. Z. 11 an d. Geschst. d. Ztg. Gebrauchte Kleidungsst. zn

verkaufen. Schleusenstr. 3, II lks.Ein freund!, möbl. Zimmer
ist Bitt. zn verm. Luisenftr.36,111

Gutes Logis für Herren
Brahegasse 11, pt. L, n. d. Fciedpl.

1 » Verpüpigea j
F« Kaaiaal Verkauf öl

1 Concordia. F

Aterh Fchrsbz.küuf.gcs.
Off. mit Preisang u. Marke u.

V. W. 6 a. d. Geschäflsst. d. Ztg.
2 Tornister f. Knaben z. kauf,

ges. Off. u. F. M. 6 a. d. Geschst.

^Tägl. Große Spezialitäten-W
KBorstellung. Snifotioncll !B

Wie größte Slhanuummerß
4 biesks Jahrhnuberts! [
EEnthanptungF
| ri«er ledeudeu Dame. F
lin Monate Kassenmagnet be§F
M»“ Passage - Theaters BerlinH
2 Außerdem 10 sensationelle !

Klein. Grundstück
zu kaufen gesucht. Offerten unt.
N. P. 7 an d. Geschäftsst. d. Ztg.

Bornehm. Wohnhaus, W
zn verk. Off.u.L„R.102 Hauptpost'.

2 uustb. Ausriehtiievl- Kaiser-I®anorama
mit 4 Platten,

2 nnftb. Vertikow,
1 „ Kleidersyind,
3 iwit. Vertikow, (60
4 „ Spiegelspinde

billig zu verkaufen.
Bahnhofstr. 89, Kontor, Hof r.

Lokomobilen,
4,5, 6, 8—12 pferdig, sämtlich mit
neuen Feuerbüchsen, verkauft billig
Julius STast, Maschinenfabrik.

Möbel, Spiegel u. Sofas
billig zu verkaufen. Lindenstr. 2.

4 «ifevne
G«rVteir«r»alzeir

zu verkaufen bei C. Albrecht,
Schleusenau, am Kleinbahnhof

1 knpserner Waschkeffel.
Off» a. d« Gft. d. Z. n. B. P. 4»

Salat- u. Kahlrabi-ssanzen
empfiehlt (990

Jul. Ross, Berlinerstraße 15.

60 feilt Hammel
stehen zum Verkauf bei

von Rogowski, We 1 pin
bei Poln Cekzin, Kr. Tuchel.

föi« starker wachsamer Hof-
^ Hund ist zu verkaufen. Wo,
sagt die Geschäftsst. dieser Zeitg.

Milhelmftr. 12. Diese Woche:
Kronst.-Petersh.Festlichk eiten

Heute, den 7. April er.,
abends 7' 2 Uhr

in der St. Paulskirche

GeistlichesConcert
der Concertvereinigung von

Mitgliedern des

Kgl. Hoi- u. Domchors
zu Berlin

unter gütiger Mitwirkung
des Herrn Organisten lYiepel.
Vorverkauf bei M. Eisenhauer,
Bahnhofstrasse 3, von 6 Vs Uhr

an der Kirchentür. (122

Stadt-Theater.
Donnerstag:

Die Entfinrag ans 1 Serail
Mignon.

Anfang 7Va Uhr.
Sonnabend:

l.Overn-Vorst. z.klein.Vreis.
Der Freischütz.

PF~ Hinweis.
Dcr heutigen Auflage liegt ein

Prospekt der Finna W. E.
Richter in Lübeck bei, auf
welchen wir unsere geehrten Leser
aufmerksam machen. (143
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